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Einleitung. 


Diejenige Art der Losbücher, die ihre Wahrsagung vom 
Stande des Mondes abhängig machen, möchte ich unter dem 
Namen „Mondwahrsagebiicher“ zusammen fassen. Von deutschen 
Hss. dieser Art wurden mir nur 2 vollständige llss. und ein 
Fragment bekannt, die 3 verschiedene Überlieferungen des¬ 
selben Textes darbieten, diese sind: 

1. Hs. der Heidelberger Universitätsbibliothek Cod. Pal. 
germ. 3. 

2. Hs. der Berliner Kgl. Bibliothek Ms. germ. fol. 503. 

3. Hs. Fragment in der Universitätsbibliothek zu Gießen. 
22 Verse, hrsg. von E. Schröder, ZfdA. 50, S. 135 ff. 

In der Heidelberger Hss.-Sammlung finden sich 2 Hss., 
die wir unter dem Schlagwort „Wahrsagebücher“ einreihen 
können und die so auch schon von Bartsch, „Die altdeutschen 
Hss. der Heidelberger Universitätsbibliothek“, 1887, S. 4 u. G 
registriert worden sind: Cod. Pal. germ. 3 und Cod. Pal. germ. 
7. 1 ) Ich beschränke mich auf Pal. germ. 3, das Mondbuch. 
Diese Hs. findet sich bei Bartsch a. a. 0. unter Nr. 2 auf¬ 
geführt; ferner steht sie auch bei Wilkon, „Geschichte der 
Bildung, Beraubung und Vernichtung der Heidelberger Bücher- 
sammlung“, Heidelberg 1817, S. 304 unter den aus der pfäl¬ 
zischen Bibliothek im Vatikan an die. Universitätsbibliothek 
zurückgegebenen Hss.: „III, Pergament Jh. 14, Bl. 10, fol. 


0 Letzterer ist beschrieben von Otto Ficker im Heidelberger Hiicher- 
freund (Mitteilungen aus dem Antiquariat von Bangel u. Schmitt), I. Jahr¬ 
gang, Xovemberheft 1907, unter dem Titel „Das Heidelberger Wahrsage- 
buch“. Dasselbe auch als Privatdruck. Heidelberg 1907. 

Vian, Moudwahnagebucli. J 
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Ein Wahrsagebuch nach (len Mansionen, oben halbrund be¬ 
schnitten, mit Zeichnungen einiger der 2S Mansionen.“ An¬ 
merkung: „Der römische Katalog gibt diese Hs. als in der 
Mitte und am Ende unvollständig an; es fehlt aber nichts.“ 
In Adelung „Nachrichten von altdeutschen Gedichten“, Königs¬ 
berg 1796, ist keine der Hss. erwähnt. Die Angabe des 
römischen Katalogs ist aber, wie noch später genauer zu 
zeigen sein wird, insofern nicht ganz ungerechtfertigt, als die 
Zeichnungen einiger Figuren der Mansionen fehlen; textlich 
aber ist die Hs. mit Ausnahme weniger fehlender "Worte voll¬ 
ständig; eine Vermutung, wie diese Angabe aufgefaßt werden 
könnte, gebe ich weiter unten. An anderen Orten findet sich 
die Hs. nicht verzeichnet. Bei der folgenden Beschreibung 
der Hs. halte ich mich an die Weisungen, die von der Berliner 
Akademie der Wissenschaften Dezember 1901 für Beschreibung 
von Hss. gegeben worden sind. Zur Unterscheidung von dem 
von Schröder gefundenen Ockstädter Fragment und der Hs. 
in der Berliner Kgl. Bibliothek, die ich selbst identifiziert, 
bezeichne ich die Heidelberger Hs. mit 11. 
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I. Kapitel. 

Beschreibung der Heidelberger Hs. II. 


1. Signatur. Auf dem einfachen Pergamentumschlag 
jüngeren Ursprungs (vgl. Wilken a. a. 0. S. 212) findet sich 
unten am Kücken ein Druckschild „Pal. Germ. 3“. Innen auf 
dem Verso des Einbanddeckels die Etikette „695 Univers.- 
Bibliothek Heidelberg“ in moderner Schrift, auf dem ersten 
Vorsatzblatt nochmals mit Bleistift eine ebenfalls nicht alte 
Eintragung „Pal. Germ. 3.“; auf XVI oben mit Tinte von 
derselben Hand, von der auch die Paginierung herriilirt. die 
Nummer „1830“; auf Iv ist unten der Stempel „Bibi. Univ. 
Heidelb.“. 

• • 

2. Herkunft. Uber die Herkunft der Hs. können wir 
nur das sagen, was uns sprachliche Gründe an die Hand 
geben, da jede Angabe über Verfasser, Schreiber, Abfassungs¬ 
zeit und Ort fehlt. Sicher steht von der Geschichte der Hs. 
nur fest, daß sie mit unter den geraubten in Kom war; sie 
wird bei Wilken a. a. 0. S. 301 ff. unter diesen aufgeführt. 
Die sprachlichen Kriterien haben uns später zu beschäftigen. 

3. Material und Zustand. Der Schreibstoff ist Perga¬ 
ment. ohne besondere Zeichen. Gebrauchsspuren finden sich 
verhältnismäßig wenig; nur an dem Rand der Blätter er¬ 
wecken einige Stellen den Anschein, als wären sie naß 
geworden. Das Pergament hat kleine, beinahe kreisrunde 
Löcher auf Blatt IV, V, XI; längere Risse, die später mit 
einer zwirnähnlichen Schnur (vgl. Wattenbach, Das Schrift¬ 
wesen im Mittelalter, 3. Aull. 1896, S. 212) zusammengenäht 
worden sind, finden sich auf Blatt III, V, XI; meist ist das 

1 * 
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Flickmaterial zu Grunde gegangen. Kleinere Löcher und 
Risse, die nicht alle bei Bereitung des Pergaments hinein- 
gekonnnen sind, finden sich auf Blatt I, 11, VI, VIII, XVI. 
Die schadhaften Stellen, sofern sie in den Text hineinfallen, 
sind ausgespart und beeinträchtigen die Lesbarkeit des Textes 
niemals. 


4. Charakter der Schrift. Wir haben bei unserer 
Hs. H drei verschiedene Hände zu unterscheiden. Klar 
scheidet sich die Niederschrift des Textes von der Hand des¬ 
jenigen, der die Namen am Kopfe der Seiten schrieb, und von 
dem wahrscheinlich auch die Paginierung, sowie die Signatur 
am Schlüsse herrühren dürfte. Die Schrift des Schreibers I, 
so bezeichne ich den Verfertiger des Hauptteiles des Textes, 
ist die Bücherschrift um 1400 herum, kräftig und gut lesbar, 
die Schrift des Schreibers II, so bezeichne ich die Hand, die 
den Text vollendet und nachgebessert hat, trägt denselben 
Charakter. Die dritte Schriftgattung ist kursiv, bedeutend 
jünger, in anderer Orthographie, als die beiden anderen, etwa 
ausgehendes 15. Jh. Ob sich die gelegentlichen Schreibfehler¬ 
verbesserungen auch auf die 3. Hand zurück führen lassen, 
muß dem Wesen dieser wenigen Striche nach unentschieden 
bleiben. Die Abkürzungen sind die normalen. 

5. Zahl der Blätter. Es sind IG Blätter; die alte 
Paginierung stimmt. Was die Lagen anlangt, so bilden Bl. I 
und IV—VHI eine Ternione, Bl. II und III sind eingeheftet, 
mit Bl. IX beginnt eine Quartemione. 

6. Format. Die Durchschnittsangabe der Blattgrößen¬ 
verhältnisse von Bartsch a. a. 0. S. 4: 20,7 : 34 soll durch 20,7 
: 33,7 etwas genauer bestimmt werden. Die ersten Blätter 
bleiben hinter diesem Mittel zurück, die letzteren übersteigen 
es etwas; oben sind die Blätter halbkreisförmig abgeschnitten, 
auch hier ist die Angabe von Bartsch dahin zu verbessern, 
daß die Rundung innen erst bei einer Höhe von ungefähr 
27 cm beginnt, indessen der Bogen außen schon bei 25 cm 
ansetzt. Durch nachträgliche Beschneidung der Blätter sind 
manche Versausgänge, meist wohl nur 1—2 Buchstaben ver¬ 
loren gegangen, so HD 20, IV* 21, IV r 27, VID3; am Verso 
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erscheint nur einmal VIH*28 das Blatt so eingebunden, daß 
iva(r) zu lesen ist, wir aber durch den Reim das r sicher 
ergänzen können; auf derselben Seite VIII▼ 12 noch bcnur(cn) 
ebenfalls durch den Reim gesichert. Offenbar scheint die 
jetzige Bindung der Hs. erst dann gefertigt worden zu sein, 
als sie nicht mehr ihrem ursprünglichen Zweck als Wahr¬ 
sagebuch gedient hat, wenn sie ihn bei ihrer UnVollständig¬ 
keit jemals erfüllt haben sollte. Der beschriebene Raum im 
Text ist 17:22,4 cm, die Mansionennamen nicht mitgerechnet; 
einige Zeilen gehen über die angegebene Breite hinaus. 

7. Einrichtung der Hs. Hierbei haben wir zwischen 
den Nachschlagetabellen, die die Blätter I und II ausfüllen 
und dem eigentlichen Texte zu scheiden. Blatt I und II sind 
in je 3 Spalten geteilt, 1'’, IIr ? Uv haben die 1. und 3. Spalte 
mit roter Tinte geschrieben, ebenso D die 3. Spalte; Spalte 1 
auf D hat nur rote Initialen. Die Mittelspalte hat immer 
die doppelte Zeilenzahl in kleiner Bücherschrift, die Mittel¬ 
spalte auf Ir ist selbst wieder in 3, auf Iv in 2 Kolumnen 
geteilt. Rot sind ferner das P des Namens Pythagoras 28 mal 
auf Ir, rot durchstrichen das sich ebensooft wiederholende des 
in seinem Initial. Desgleichen der und merke auf Iv; Tuge 
auf IIr und II▼; ferner sind ganz rot die Eigennamen und 
Zahlenbezeichnungen in der Mittelspalte von ID und IIv. 
Die geraden Zeilen der Mittelspalte beginnen mit Alinea. 
Die Blätter III—XVI enthalten den eigentlichen Text, be¬ 
stehend aus 28 Zeilen, das sind 28 Reimpaaren ohne erkenn¬ 
baren Abschnitt in der Zeile, Schreiber II hat nicht ganz 
konsequent Punkte hinter der ersten Kurzzeile. Die Zeilen¬ 
höhe beträgt 0,8 cm, demnach die Höhe des beschriebenen 
Teiles 22,4 cm; rote Anfangsbuchstaben am Seitenbeginn finden 
sich auf IID, IIP, YIID; alle übrigen sind rot durchstrichen 
mit Ausnahme von VIIIv, woselbst der rote Strich auf der 
ganzen Seite fehlt. 

Im Zusammenhang mit der Miniierung stehen 

8. Bilder, Zierbuchstaben. Der halbkreisförmige Raum 
auf jeder Seite war für Bilder ausgespart. Die Sternbilder 
auf D und D sollen nach Bartsch Sonne und Mond darstellen, 
die übrigen Figuren die Mansionen des Mondes. Auch hier 
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ist die Angabe von Bartsch genauer zu geben, da nicht alle 
Figuren ausgeführt sind; es fehlen ganz IVr (von IVv sind 
nur einige Striche vorhanden), Vr, VIv, VID, VIII v , IX» - , 
IXv, Xr, XIr, XIIr, XIIIr, XVIv; in Umrissen sind vor¬ 
handen IIIv, XIv (ganz schwache erste Linien), XIlIv, XIVr, 
XVv, XVIi'; mithin sind also die wenigsten wirklich zur 
Ausführung gelangt. Ob wir nun hierin wirklich die Bilder 
der Figuren der Mansionen sehen, wie Bartsch mit Wilken 
annimmt, oder ob es Bilder von angerufenen Wahrsagern sein 
sollen, ist aus der Hs. selbst nicht zu entnehmen. Die Zeich¬ 
nung ist meist recht unbeholfen; alle Figuren sollten ein 
Spruchband halten, das manchmal mit dem Namen der Mansion 
versehen ist. Die Figuren sind nur mit Tinte, jetzt etwas 
verblaßt, in Umrissen gezeichnet, ohne jede Farbe; ins¬ 
besondere die Finger sind vom Zeichner stark vergrößert 
worden, ganz der mittelalterlichen Art Wahrsager und kluge 
Männer, die etwas „weisen“ sollen, entsprechend. Aus diesem 
häufig zu beobachtenden Gebrauch der spätmittelalterlichen 
Miniaturenzeichnung und aus der Faltengebung. die noch 
ziemlich weich ist, kann man auf die erste Hälfte des 15. Jhs. 
schließen. Interessant sind die Hilfslinien, die sich noch 
manchmal finden, und die sich der Zeichner gezogen, um die 
Glieder der Finger in ein richtiges Verhältnis zu bringen. 
Einige der Figuren machen den Eindruck, als sollten sie 
orientalischen Typus vertreten; aus der Tracht läßt sich 
wegen der Unfertigkeit der Zeichnung wenig entnehmen. Die 
Köpfe auf Vv und VH tragen turbanartige Tücher. Die 
Figur VIIv erinnert aber wieder etwas an deutsche Tracht; 
in den zur Verfügung stehenden Kaum sind sie meist gut 
hineinkomponiert. Was die kunstgeschichtliche Stellung der 
Zeichnung anlangt, zeigen sie mittelrheinischen Charakter 
unter böhmischem Einfluß, da die mittelrheinische Kunst zu 
Anfang des 15. .Bis. infolge der Beziehung von Frag zu Mainz, 
sowohl in der Malerei als auch in der Plastik böhmische 
Nuancen aufweist. Die Zeichnungen sind auch recht un¬ 
gleichartig, ich weiß nicht, ob das allein auf Rechnung der 
Unfertigkeit zu setzen ist, doch halte ich es für zu gewagt, 
aus diesen Strichen auf einen zweiten Zeichner schließen 
zu sollen. 
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Nur Schreiber II macht den Versuch auf XIIIr und 
XIIIv Zierbuchstaben, beidesmal ein II', anzuwenden; auch 
diese sind nicht hervorragend kunstvoll. 

9. Einband. Den Einband bilden zwei mit Pergament 
überzogene, getrennte Pappblätter. Er rührt, wie viele 
andere Einbände Heidelberger IIss. von dem Aufenthalt der¬ 
selben in Pom her; vgl. Wilken a. a. 0. S. 212 ff. Durch das 
Innere des Rückens ziehen Verbindungsstückchen aus Leder, 
an denen die Lagen mit Schnüren befestigt sind; durch kleine 
Löcher an 4 Stellen im Pergament durchgezogen, sind die 
Enden der Lederteilchen dann zwischen Pappdeckel und 
Vorsatzpapier eingeklebt und somit befestigt. Vorn und 
hinten sind je drei Vorsatzblätter mitgebunden; auf dem 2. 
vorn und dem 8. hinten findet sich ein Wasserzeichen, wappen- 
artig mit einer laufenden oder noch wahrscheinlicher knieenden 
Figur, die ein Malteserkreuz in der Jland hochhält, ln dem 
Verzeichnis der Wasserzeichen von Keinz, Abh. der kgl. bayr. 
Akad. d.Wiss. 1hl. XX. phil.-hist. Klasse, findet sich das Wasser¬ 
zeichen für das 14. ,1h. nicht, es dürfte also, wie vermutet, 
wesentlich später anzusetzen sein. Ein Wappen uder sonstiges 
Eigentümerzeichen ist nicht zu entdecken. 


Exkurs. 


Die Schreiber. 

Anhangsweise möchte ich noch einiges über die Schreiber, 
ihre Beteiligung an der Arbeit und die Schlüsse sagen, die 
man aus ihrer Schreibweise ziehen kann. Wie ich schon 
oben angedeutet, müssen wir drei Hände unterscheiden; welcher 
Anteil kommt zunächst jeder zu? Schreiberl ist der Haupt- 
beteiligte, er schrieb beinahe den ganzen Text; Schreiber II 
kommen zu, zusammenhängend vv. 547—GIG und kleinere 
Stellen 45, 15G, 169, 172, 233, 251, 408, 670, G71, 776 — 784. 
Die dritte Hand schrieb nur die Namen der Mansionen, die 
Bezifferung der Seiten und die Signatur am Schluß; vielleicht 
rühren auch die Zeichnungen von demselben her? Die Tinte 
ist ähnlich. Die Unterscheidung dieses Mitarbeiters von den 
beiden anderen ergibt sich von selbst durch die verschiedene 
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Zeit der Entstehung und der Verschiedenheit von Schreib¬ 
weise und Orthographie. Nicht so leicht sind Schreiber I 
und II zu scheiden. 

Es bedarf hiefür des Beweises, daß wir es liier wirklich 
mit zwei Schreibern zu tun haben; zunächst unterscheidet 
sich II von I, daß er viel enger und niedriger schreibt und 
nach der ersten Halbzeile Punkte setzt. Schreiber I hat den 
Ausstrich des z gerundet und es mit einem Mittelquerstrich 
versehen; Schreiber II setzt den Vertikalausstrich unter der 
Zeile nur mit einem Haarstrich fort, hingegen I ihn un¬ 
bedenklich dick bis unter die Zeile zieht. Schreiber II zieht 
den Ausstrich des (j wieder zur Zeile hinauf, während I ihn 
horizontal auslaufen läßt. Ferner verwendet jener 233 ein 
großes A, dieser hingegen immer kleines u. Einige kleinere 
Unterschiede könnten noch hinzugefiigt werden, sodaß wir es 
also sicher mit 2 Personen zu tun haben, denn verschiedene 
Schreibweise für einen Schreiber anzunehmen, könnte kein 
Grund aufgefunden werden. 

Ein Blick auf die Verteilung der Schreibfehler im Text 
läßt uns erkennen, daß die weitaus größere Zahl auf Bechnung 
von Schreiber II zu setzen ist; er ist leichtfertiger in seiner 
Arbeit, unselbständiger in der Übertragung in seinen Dialekt, 
hält sich genauer an seine Vorlage, solange er sie lesen kann, 
wenn aber nicht, setzt er ohne Bedenken eigenes, wenn auch 
gar nicht passendes an dessen Stelle, das meist weder dem 
Sinne noch dem Heime nach stimmt; dies macht sich be¬ 
sonders bei den Ergänzungen von seiner Hand bemerkbar an 
den Stellen, die Schreiber I wahrscheinlich, weil sie schwer 
zu lesen waren, ausgespart hat. Der md. Lautstand des 
Originals kommt bei ihm mehr zum Durchbruch. Einen ganz 
anderen Typus zeigt Schreiber I; er ist gewissenhafter in der 
Bewahrung des Textes, läßt nicht lesbare Stellen sorgsam 
aus, wie dies IIIr5, IIIv 24, XV'7 beweisen, sowie wohl 
auch die Teile, die von Schreiber II ergänzt sind, um den 
Sinn nicht zu verderben. Andererseits ist er auch wieder 
selbständiger, er ist nicht der Sklave seiner Vorlage, sondern 
er bringt seinen Dialekt ziemlich konsequent zur Durchführung, 
nämlich südrheinfränkisch. Die Sprache weist auf die Gegend 
von Heidelberg, Speyer hin, eine Annahme, deren Glaub- 
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Würdigkeit nocli verstärkt wird durch den Fund der Hs. in 
Heidelberg. 

• • 

Hinweisen möchte ich nocli auf die auffällige Überein¬ 
stimmung der Angabe des römischen Katalogs als in der 


Mitte und am Ende unvollständig 


mit der Tatsache, 



gerade an diesen Orten Partien von der Hand II stehen. 


Sollten sie erst einem späteren Ergänzer ihr Entstehen ver¬ 


danken? 
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II. Kapitel. 

Beschreibung der Berliner Ils. I». 


In der Kgl. Bibliothek zu Berlin fand sich eine 11s., die 
eine Redaktion unserer Heidelberger Hs. H darstellt, unter 
Ms. gerat, fol. 503. XV. Jh., Papier. Ich bezeichne sie mit b. 


1. Signatur. Außen am Einband links oben ein kleines, 
rotes Lederwappen mit oben angeführter Signatur, am inneren 
Einbanddeckel die Ziffer 70, 212a; auf fol. 1 oben mit Tinte 
in junger Schrift findet sich oben erwähnte Signatur wieder; 
unten auf derselben Seite der rote Stempel: „Ex Biblioth. 
•Regia Berolinensi“ und über dem Stempel wieder mit Bleistift 
die Zahl 70, 212a; ganz am unteren Rand ein kleines Papier¬ 
schild mit den mit Tinte geschriebenen Buchstaben I). 0. 
Ganz zu unterst noch mit Bleistift und Tinte kaum leserlich 
steht vermutlich „k. Sammlung“ und mit Tinte „cor. 2209“. 


2. Herkunft: unbekannt. 


3. Material und Zustand. Der Schreibstoff ist Papier; 
fast alle Blätter sind von kleinen kreisrunden 'Wurmlöchern 
durchsetzt, die jedoch die Lesbarkeit nicht beeinträchtigen. 
Die letzte Seite ist am inneren Rande naß geworden, wahr¬ 
scheinlich durch Auflagerung auf einem feuchten Gegenstand, 
und diese Feuchtigkeit drang auch auf die vorhergehenden 
Blätter durch. Als Wasserzeichen findet sich eine Blume mit 
umgeklappten Kelchblättern, der Boden ist durch eine kleine 
Rosette markiert und zwar auf Blatt I, III, IV, VI, IX, 
XII, XV; die Hs. ist vollständig. 


4. Charakter der Schrift. Die Schrift ist die Kursiv¬ 
schrift der zweiten Hälfte des 15. Jhs., gut geschrieben, 
deutlich lesbar, anscheinend von einer Hand. 
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5. Zahl der Blätter. Die Zahl der Blätter beträgt 
16. Nach alter Zählung, wie hinten vermerkt, wurden 28 
Seiten gezählt; die Registerblätter wurden nicht mitgerechnet. 
Textseite 1 und 2 sind falsch eingebunden und sitzen jetzt 
hinter Blatt 4. Die Textblätter sind einfach 8 ineinander 
gelegte Bogen, mit Ausnahme der angegebenen falschen 
Bindung, wodurch ein Bogen jetzt gesondert sitzt. Die 
„Registerblätter“, so nennt sie die Bleistiftnotiz am Ende, 
sind jedes für sich, jetzt durch Falzpapier mit der übrigen 
Lage verbunden. Paginierung ist keine vorhanden. 

6. Format. Die Blattgröße ist 30:21cm; die des be¬ 
schriebenen Raumes 22,5 :16, auf den Registerseiten 23 :19 cm. 

7. Einrichtung der Ils. Man muß wieder zwischen 
den Registerblättern und dem eigentlichen Text unterscheiden. 
Seite 1 und 2 (Register) sind dermaßen eingerichtet, daß D l 
von reicht um ... Daniel rot, das Dazwischenstehende schwarz 
geschrieben ist, nächste Zeile umgekehrt und so fort. Auf 
der dritten Registerseite sind die Zahlen, die Namen der 
Mittelspalten rot; die Endreihe hat jeden 2. Namen schwarz. 
Der Text ist in abgesetzten Kurzzeflen in 2 Kolumnen an¬ 
geordnet, nur auf der Seite der ersten Mondmansion folgt die 
2. Halbzeile immer unmittelbar auf die erste. 


8. Ausstattung der Hs. Miniiert sind sämtliche Kurz¬ 
zeilenanfangsbuchstaben. Bilder hat die Hs. gar keine. Die 

• • 

Seiten haben als Überschrift nicht die Namen der Mansionen 
wie II, sondern rot ausgeführte Zahlen; dann findet sich noch 
eine Nummerierung der Verse, aber merkwürdigerweise von 
unten nach oben gezählt, Zierbuchstaben, aber nicht be¬ 
sonders kunstreich, schmücken den Anfang der Seiten I, XV, 
XXV. Die Abkürzungen sind die gewöhnlichen; weniger ge¬ 
bräuchlich ist mgr = mcister 224. 

9. Einband. Der banband ist modern, braunrotes 
Papier auf steifem Pappdeckel, vorn in der Mitte kgl. 
preußisches Wappen mit F(ridericus) R(ex) als Initialen. 
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III. Kapitel. 

Das Ockstädtcr Fragment, 


Auf diesen für die sprachliche Erkenntnis unseres Denk¬ 
mals so überaus wichtigen Fund wurde E. Schröder durch den 
Hinweis seines Freundes Adolf Strack aufmerksam gemacht, 
und zwar sind die Blättchen jetzt in der Gießener Universitäts¬ 
bibliothek, von wo auch ich sie gütigst zur Durchsicht zu¬ 
gestellt bekam. Schröder hat das kleine Fragment beschrieben 
und veröffentlicht in der ZfdA. Bd. 50, S. 135. 136. Nach der 
ursprünglichen Fundstätte der Blättchen in Ockstadt bezeichne 
ich sie mit 0. 

0 enthält von H folgende Stellen: IV* 18—28 (v. 74—84) 
und IVv 18—28 (v. 102—112), außerdem noch einige Buch¬ 
staben von v. 73 und 101. Es ist, wie schon Schröder angibt, 
thüringisch und dürfte der Sprache des Dichters sehr nahe 
stehen; auf alle Fälle ist es ursprünglicher als H. 

Beschreibung. Zur Ergänzung und Berichtigung 
Schröders in seiner Beschreibung merke ich an: Vor allem 
sind Recto und Verso umzustellen, ich zitiere immer schon 
nach der richtiggestellten Zählung. Die Blattbreite gibt 
Schröder als ursprünglich „gut 170 mm“ an; doch dürfte das 
Breitenmaß zu gering angesetzt sein. Der vordere Rand be¬ 
trägt am Recto 15 mm und der Raum, den ein Wort, wie 
beispielsweise din v. 113, das Schröder richtig conjiciert hat, 
einnimmt, ist zum mindesten 14 mm, sodaß ich hiermit zu 
einem Resultat von mindestens 30 mm über die noch vor¬ 
handene Breite von 150 mm gelange. Dies verändert nun 
das Blattbreitenresultat, das ich untere Grenze mit 180 mm 
ansetze. Ferner schätzt Schröder 26 — 27 Zeilen und gibt 
demnach ISO mm als Höhe der Schriftkolumne, da nun aber 
der Zeilenabstand 7,5 mm beträgt, so müßten 26x7,5 mm 
schon 195mm ergeben; ich entnehme nun aus H, daß auch 
0 28 Zeilen gehabt haben wird, und setze die Höhe der 
Schriftkolumne mit 204 mm an. 


Digitized by Google 


Original from 

UNIVERSITY OF ILLINOIS AT 
URBANA-CHAMPAIGN 



13 


Im Texte selbst sind nach meiner Lesung folgende Ver¬ 
besserungen anzubringen: 75 di vorehte, 79 du zu dir re. 80 
die irirt an dir, 75 teilt uz, 81 erbeiten, das r ist in dem Frag¬ 
ment nicht mehr leserlich, ganz abgerieben, wird aber durch 
• • 

die Übereinstimmung mit H bestätigt. 

Die Konjekturen sind in der Mehrzahl richtig, nur hätte 
man Verso 12 (v. 112) nicht dir ergänzen dürfen, aus dem 
inneren Grunde, weil dann keiu Subjekt im Satze steht, und 
dem rein technischen, daß der Schnitt, wodurch ein Teil ab¬ 
getrennt ist, im Rogen geht und an dieser Stelle höchstens 
ein Buchstabe mehr fehlen kann, nämlich (E)r. 

Ich stelle gleich die Hauptabweiclmngen des Dialekts 
von 0 hierher. 

Vokalismus. 

c in: brenget 10G, 

i in: bireit 105, aber daneben bereit 112, 
in: si 105, di 75, 

a in: sal, saltu 75, 77, 78, 83, 103, 107, 109. 111, 112. 
Konsonantismus. 

ch immer: vorehte 75, gedacht SO, gerechte 105, nicht 7G, 
aber auch nit 80, 101, 109, 111, 
sh in: gemtnshet 108, shulden 74, vruntshaft 83, daneben 
aber wieder matsches 81, geschaut 84, vgl. Wh. §210; 
ferner findet sich crigcs 109, crcrigcn 83, einigen 111, 
krigestu 84. 

Flexion. Die 2. p. sg. endigt durchgehends auf s: stez 
74, buives 77, vers 79, Wunsches 79, u irs 84, buttes 104, suches 
105, criges 109. 

Infinitive ohne -n sind: si 74, bezucke 102, gemere 107. 

Ich habe schon früher erwähnt, daß dieser Dialekt der 

/ 

Sprache des Dichters, wenn er nicht dieselbe hatte, jedenfalls 
sehr nahe stand, wie wir aus den Keimen ersehen können; 
orthographische Varianten und eine Verderbnis, die sicher 
steht, und die auch schon Schröder erwähnt, 104 fehlendes 
du, scheinen auch für 0 schon auf Abschrift zu deuten. 
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IV. Kapitel. 

Das Verhältnis der Hss. untereinander. 


Als ich meine Arbeit begann, lag mir einzig die Heidel¬ 
berger Hs. H vor; eine Durchsicht der deutschen Hss.-Ver¬ 
zeichnisse der deutschen Bibliotheken ergab kein positives 
Kesultat. I)a erschien im 50. Bd. der ZfdA. Schröders kurze 
Notiz über das von ihm gefundene Fragment, leider nur 
22 Zeilen, die sich mit dem Text der Hs. H decken, ein sehr 
willkommener Hinweis auf die ursprüngliche Textgestaltung; 
dies war das ganze mir vorliegende Material, bis ich, schon 
dem Abschluß nahe, in der Abhandlung über Losbücher von 
Sotzmann im XII. Bd. des Serapeum S. 310 ff. die Angabe einer 
Hs. fand, die der Hs. H entsprach, und wie es den Anschein 
hatte, jünger und entstellter war. Diese Hs. war mir früher 
entgangen, da ein Verzeichnis der deutschen Hss. der Kgl. 
Bibliothek zu Berlin bisher noch nicht erschienen ist. Dieser 
Fund war eine willkommene Bereicherung, lagen mir jetzt 
doch zwei vollständige Hss. vor und ein Fragment in einem 
dem Dichter sehr nahestehenden Dialekt. Der Dialekt von 
b ist, wie noch weiter unten dargelegt werden soll, bairisch. 

Zunächst nun ein Vergleich der Hss. untereinander; es 
steht nämlich H dem Fragment 0 als dem ursprünglichsten 
viel näher als b. Zu diesem Zwecke gebe ich eine Tabelle 
der Entsprechungen und Verschiedenheiten von dem kurzen 
Stück, das uns in 3 Hss. überliefert ist. 


78. 

79. 

80. 


H, 0 
H, 0 
H. 0 


morn 

ez 

die 


b Irren 
b duz 
b duz 
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81. 

H. O 

/ 

des 

b 

daz 



er beiten 


beyten 


p 

bereite 


streyten 

83. 

H, O 

fruntsehnft 

b 

rein tSchaft 


Reim 

: erlcrieyen : niyen 

b 

beiayen : trayen 

102. 

H, O 

yar 

b 

yanez 



bczuckcn 

b 

ubcrzuyhcn 

103. 

H, O 

breit : y an eit 

b 

ynt : irolyemut 

104. 

H, O 

bii irrst : yetru irrst 

b 

jiairn : rairen 

107. 

H, O 

nnirirdil'cit 

b 

srhnnd 

109. 

H, O 

ez dir nit sol 

b 

ez prinyt dir doch nit 

111. 

H, O 

me : besten 

b 

mer : er 

112. 

Hat 

b ganz geändert. 




Hingt 

j gen geht 0 mit b 

und II stellt vereinzelt. 

111. 

O, b 

furbuz 

II 

— 

82. 

0 , b 

heu im et : zirnct 

II 

nimmer : nmmer\ 


aber 

es ist bei diesem Y 

r ers 

zu beachten, daß II aut 


die anderen Reimworte 

im 

Texte enthält. 


Eine genaue Vergleichung der 1 Iss H und b ergab, daß 
auch die bairische Umschrift b auf nid. Grundlage beruht. 
Dies glaube ich erhärten zu können 

1. durch die Reime, indem wir insbesondere bei den e- 
und cf-Reimen deutlich zwei Schichten erkennen können, wo¬ 
bei die nur bairisch möglichen Reimbindungen niemals in H 
stehen; 

2. durch den Umstand, daß ich glaube, einige wichtige 

• • 

Anderungsbeweggrtinde anführen zu können. Die zwei Ilaupt- 
prinzipien, die den bairischen Umarbeiter geleitet haben, so 
stark, vornehmlich gegen das Ende, zu ändern, sind: 

a) nicht verwendbare md. Reime, 

b) seine auf anderem Standpunkt stehende Gesinnung. 

H hat hierbei das Ursprünglichere bewahrt, was den all¬ 
gemeinen Gehalt und Charakter eines Zauberbuches anlangt. 
Ich leugne jedoch keineswegs, ja es ist mir in vielen Fällen 

wahrscheinlich, daß b im Einzelnen das Richtige erhalten hat. 

• • 

Der erste Grund der Änderung war nun der, daß der 
bairische Umarbeiter alle Reime, die er in der md. Vorlage 
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fand und in seinem Dialekt nicht verwenden konnte, vermied 
und oft sogar einen ganz neuen Vers dichtete, der meist dem 
Sinne der Antwort in H konform ist, manchmal jedoch auch 
nicht. Ich greife, einige heraus. 


258. H sage : icege 
203. H sin : by 
209. H vcrsmchcn : besten 
279. H -keit : treit 
395. H fragest : lecgcs 
398. H sint : din 


b dir : mir 
b sein : dein 
b engen : besten 
b gelebt : hebt 
b pilgrein : pein 
b schuld : Ungeduld 


• • 

und viele mehr. Die Änderungen betreffen fast immer Verse, 
deren Reime dem bairischen Sprachgebrauch nicht angeglichen 
werden konnten oder Verse, deren Inhalt Anlaß hierzu 
gegeben, und damit komme ich zum zweiten Grund der 
Änderungen. 

Der Umarbeiter dichtete fast alle Verse um, deren Inhalt 
für seine Anschauungen anstößig war. Der Baier hatte eine 
ganz bestimmte Tendenz bei seiner Arbeit, nämlich alle 
Stellen, die mit Astrologie, Zauberei, kurz die sich nicht mit 
seinem streng kirchlichen Glauben vertrugen, auszumerzen, 
beziehungsweise im theologischen Sinne zu ändern. Hiermit 
sind alle Anspielungen und Erwähnungen von Planeten, 
Sternen, Mond und Göttern weggefallen, so: 641 H die sterren 
sagent du sollest leben . . . b du lutst ein peinlich leben . . ., 

ferner 309, 341, 373, 378, 379 (danekst du got) 401, 427, 443 
(gibt dir got) 495, 498, 499, 507, 508 (H hat hier die gotte) 
514, 571, (H hat den obersten got auch 684, b hat alnuichtigcn 
got) 644, 616, 063, 710, 742 (die gatte sagent) 757. Ja er 
begnügte sich nicht damit auszumerzen, sondern er setzte 
auch ein, einiges schon in den angeführten Stellen, besonders 
aber in: 


151. II verdirbet dir din lip 


b rerdiirbst an sei und leib. 


Charakteristisch ferner die Stelle: 

240. H verborgen kunst b verboten kunst. 

Die zwei allein stehen gebliebenen Fassungen verfänglicher 
Art sind: 
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224. als die mcistcr ichen IT b 
89. ... dez mones lauf crfaint H b 

Im allgemeinen lauten die Antworten nicht so günstig. Der 
Umarbeiter ist strenger in seinen Anschauungen und An¬ 
forderungen, kurz alles deutet darauf hin, daß der Umarbeiter 
ein Geistlicher gewesen oder doch den kirchlichen An¬ 
schauungen sehr nahe stand. 

Demnach bietet 0 einen dem Original sehr nahestehenden 
Text, H eine wenig geänderte, b eine ziemlich stark über¬ 
arbeitete Redaktion in einem abliegenderen Dialekt als der, 
den H darstellt. Eine gegenseitige Abhängigkeit glaube ich 
bei keiner der Hss. annehmen zu dürfen; gemeinsame Fehler 
sind nicht vorhanden. 


V i a n , Momlwnhraagebuch. 
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V. Kapitel. 

Lautstand der Hs. II. 


Zunächst sind die sprachlichen Eigentümlichkeiten der 
textlichen Überlieferung ins Auge zu fassen. Hierzu ist es 
besser die beiden Schreiber in ihrer Wiedergabe des Textes 
getrennt zu behandeln, um die nicht ganz unwesentlichen 
Unterschiede aufzuweisen. Erst Schreiber I, von dem der 
weitaus größere Teil herrührt. 


Vokalismus. 

a Für kurzes a steht immer a\ sein Umlaut ist c, dieses 
erscheint auch in relslich 5, weiter 206. 
u Der Umlaut von a (gemeinmhd. (e) ist in unserem Text 
immer durch e wiedergegeben, so z. B. in (jetrete 55, 
nehste 114, selig 129. 386, sei de 269, ntcrc 350, sie erlich 
531, so auch immer in der Ableitungssilbe gemeinmhd. 
-(vre z. B. in weiter 206, senlcer 583, oder im Reime 
rilitcre 362, schopphcre 485, 539. 
e Die aus den Reimen für das Original zu erschließende 
Tonerhöhung des Umlauts c zu i vor r ist in der hand¬ 
schriftlichen Wiedergabe ausgeglichen. 
i ist immer erhalten außer in wennungc 304; über diese 
md. Eigenheit vgl. Wh. § 56. 

i erscheint niemals diphthongiert; die Schreibung ist 
sowohl i als auch y, so z. B. qui/t 18, 284 (aber auch 
fjuit 287), by 104, frtj 106, 179, ysen 355, yle 729. 
ie In der Regel erscheint ic, einigemale ist dafür einfaches 
i geschrieben, so in enpflihcn 121, flih-cn 219, si 183; als 
tt findet es sich in immer 134, 400 öfter, nimmer 82, 
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167 öfter, im ganzen in 55 °/„ der Fälle gegenüber inner 
und niemer. 

o ist immer o in sol 10 und oft; nur 2 mal a in sal 101, 
salt 697, liier wurde es im Reim im md. Vokalstand 
erhalten, vgl. Wh. § 30. o erscheint als n in huniy 14. 

u bleibt immer. 

oh findet sich als oh nur in touf 39, troum 92, 552, troume 
281, sonst konsequent als an, z. B. häuf 12, glaube 144, 
laufet 359, auch 359; troum erscheint sonst immer als 
trome 11, 119, 146, 173, 227 öfter, hierher ist zu stellen 
hnof 131. — Der Umlaut von ou ist eu, hauptsächlich 
in Worten mit labialen Konsonanten, so in yleube 121, 
heuhet 397, heupt 505, heufet 391. kaufe G 88. Hierzu die 
wichtigen Ausführungen von Bahder a. a. 0. S. 213 ff. 
fr ende als Umlaut von uw findet sich in den vv. 125, 
146, 481. 

ce erscheint niemals als ce, sondern immer als o, so erhören 
28, böse 227, öfter; vgl. Wh. § 46. 

u Für u kommt o vor, hauptsächlich in der Nähe von 
Nasalen und Liquiden z. B. in fronten 77, wanden 118, 
659, honten 691, nordest 659, orlouyc in der Liste auf 
Ir verlost 208, toyenden 241. 265, 276, ferner in 50 °/o 
der vorkommenden horcz 422, 749 öfter. Hierher ge¬ 
hören auch soll ent 86, 220, 496, 612, sollen 337, 569, 
moyent 384. 

uo erscheint durchgehends als u, so in zu, allzu, zusammen 
öfter, dustu 47, must 181, hluy 504, hure 557 und viele 
andere. 

ü ist immer u, z. B. in sunde 6, yultc 344; es ist o in 
stormet 699. 

ü ist erhalten; es ist in 76 °/ 0 der Fälle o in of 80, 108, 
136 öfter. 

tu erscheint durchgehends als u, z. B. in frundes 14, huschcs 
58, uch 71, tube 337, fnre 651, vgl. Michels §144.3 
Anm., urluye 273, neben häufigerem urlouye in 246, 435 
und in der Liste auf Ir. 

ei ist immer durch ei wiedergegeben; auch das aus ayi und 
eyi zusammengezogene ei, Paul § 86, z. B. seit 70, freist 
515, geleit 355. 

2 * 
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Der Umlaut von a erscheint als e, von u ist er durch 
ein manchmal vorkommendes von späterer Hand darüber ge¬ 
schriebenes e bezeichnet, für o ist Zeichen eines Umlautes 
nirgends zu bemerken. Für on erscheint cu als Umlaut. 

Konsonantismus. 

1. Dentale. 

Die Media erscheint als Tennis in trucken 2:34, fegen 303 
(aber auch degcn 448), durch trungcn 421, tu he 337, 302 öfter; 
bei diesem Worte ist beachtenswert, daß der Schreiber auf 
der Liste richtig du he kopiert hat, weil im Anfang, dann 
aber konsequent tuhe schreibt; die konservativere Nebenhand 
hat dube 554 bewahrt. Vgl. Wh. § 198. 

Die Tennis erscheint als Media im Anlaut bei dorhcit 
510, dut 124, ducke 234, dot 373, dohter 90. Im Inlaut geliden 
G9G, spade G79, werde 734, ardc 437, und im Reim gude: 
hude 7G9. 

Gemination erscheint in gottc 28, gebotten 161, vatter 171, 
bette 250, batten 347. 

s vor ic, 1, m noch durchaus s, niemals sch ; Schwanken 

zeigt sich nach /: velslich 5, ralsheit 215, andererseits 

sonst immer sch, so in rutsch 120, 10G, 259, 27G, ratschen 

• • 

303; jedoch muß der Übergang bei diesem Worte nicht 
lautlich sein. Vgl. Weigand, Etym. Wb. 8 , l.Bd., S. 49G 
unter dem Artikel. 

tz ist immer durch die Schreibung cz wiedergegeben, z. B. 
sieze 242, kaufschcz 282. 

hs Für hs erscheint die md. häutige Assimilation zu ss, die 
Beispiele hierfür sind: wesset 18G, 672, weset 40G, Wh. 
§ 200. Diese Formen müssen aus der Vorlage über¬ 
nommen sein, denn nach Wrede, ZfdA. 21, S. 261 sind 
sie für das südliche Rheinfranken unmöglich. 

z und s sind schon miteinander vertauscht, z. B. tritt z an 
Stelle von s in krieget 137, dez 180, 181, 234; umgekehrt 
s seltener an Stelle von z, so z. B. in es 358. 

2. Gutturale. 

k erscheint nach n und r manchmal als g, z. B. in kräng 
18, 423, swang 135, werg 158, 345, 347. Etymologische 
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Geminata erscheint inlautend als ck, z. B. in glucke 113, 
189, 197 öfter; auslautend nur in treck 799, einmal jedoch 
scheint y auf in yluy 387; für blue steht noch die normal- 
nilid. Form bloch 274. 

y erscheint als g auch in der Endung iy, nur einmal ch 
in schuld ich 203. 

h erscheint in der Verbindung mit t fast immer als lit\ 
doch merkwürdigerweise regelmäßig cht in sucht, mit 
einer Ausnahme: suht 748. niht erscheint stets als uit\ 
einmal im Keim hat sich niht gehalten: 223; Herren 335 
ist Änderung des Schreibers statt ercn, das Hs. b richtig 
bewahrt hat. 


3. Labiale. 

mb zeigt Assimilation zu mm, mit Ausnahme von umh, das 
nur zweimal 450, 472 als um steht. 
f erscheint im Wortanlaut immer vor r und l, z. B. in 
frunt 257, fro 339, 310, fr ist 341, 387; außerdem vor u 
aus graphischen Gründen, z. B. in volfurc 347, yefuycr 
412, erfunden 402, sonst aber meist v im Wort- und 
Silbenanlaut, so in vcdsch 270, echten 290, yccunycn 301, 
aber daneben gefangen 403. 

//' öfter, z. B. begriffest 392. 

p erscheint einmal inlautend an Stelle von b in tupe 710, 
allerdings auf Rasur. 

v Die Schreibung v statt nhd. w findet sich aus der Vor¬ 
lage noch mehrmals, z. B. verlieh 203, vider 449, virdikeit 
077. Paul §0.8. 

pf Wir haben pf in pheniy 20, 409, yepfliht 413, 545, 070, 
pfliht 072; nach rhein-fränkischem Lautstand hätten wir 
uuverschobenes p zu erwarten. Behaghel, Gesell, der 
deutschen Sprache, in P. Gr. 2 S. 071. Nördlich der Linie, 
die über Wiesloch zieht, den Odenwald und den Spessart 
unverschoben lassend, zwischen Stadtprozelten und 
Taubermündung den Main schneidet, herrscht p. Im 
Gegensatz hierzu stellt sich der Stand in den Speyerer 
Urkunden, hrsg. von A. Hilgard, Urkunden zur Geschichte 
der Stadt Speyer, Straßburg 1885. Hierzu nimmt nun 
Nebert in seiner Dissertation Stellung, indem er eine 
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Differenz zwischen Volks- und Schrift- oder Kanzlei¬ 
sprache ansetzt. Der Grund der Beeinflussung ist nach 
ihm in der Einwanderung zahlreicher schwäbischer 
Adeliger zu suchen, a. a. 0. S. 14. Daraus ließen sich 
nach ihm die ph und pf in den Speyrer Urkunden er¬ 
klären. Dem entgegen weist Oskar Böhme, Zur Kenntnis 
des Oberfränkischen im 13., 14. und 15. Jahrhundert, 
Diss. Leipzig 1893. darauf hin, daß nicht in Speyer allein 
eine solche Enklave bestehe, in der pf herrscht, während 
der Volksdialekt p zeigt, sondern noch mehrere andere 
Orte im fränkischen Sprachgebiet weisen in ihren Ur¬ 
kunden diese Erscheinung auf. Demnach ist Neberts 
Auffassung von schwäbisch-alem. Beeinflussung durch 
Einwanderung hinfällig, vielmehr ist mit Böhme ein 
langsames, stetiges Vordringen der obd. Orthographie 
anzunehmen, während das Volk heute noch „Bund 
TelTer u sagt. 

Die im md. und ml. beliebte Metathese des r findet sich 
noch einmal im Anfang v. 21 /'ruht statt furht, Bell. 
S. 719. 


Flexion. 

In der Flexion ist bei beiden Schreibern der konsequente 
Gebrauch von -ent in der 3. p. plur. ind. anzumerken, eine 
Erscheinung, die nur auf Rechnung der Schreiber zu setzen 
ist, da sich diese Endung nirgends an beweisender Stellung 
im Reime findet, vielmehr der Reim seyen : enveyen 181 den 
Gebrauch von -en für den Dichter nach weist; Wh. § 391. 
Die sonst oft belegte Analogiebildung der 1. und 2. p. plur. 
auf -ent fehlt in unserer Hs. vollständig. 

Für helfestn 602 gibt Paul § 180 Anm. 3 an, daß es sich 
im md., wie auch in jüngeren alem. Texten findet. 

Die praet. praes. weisen die 3. p. plur. analogisierend mit 
-ent auf: kunent 147, sullcnt 80, 220, 496 (sullcnt 505, 579 
II. Schreiber), sollen 337, soln 509, moyent 384, mussent 732. 

Aus den Reimen sintidin 398, din : sin 519 ergibt sich 
die Form sin der 3. p. plur. praes.; es wurde hier au die 1. p. 
plur. angeglichen, aber auch kint : sint 085 kommt vor. 
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Ferner finden sich schon neben sott und muht einmal solst 
182, hierzu Braune, Ahd. Gr. §371, Anm. 1; einmal machstu 
584 (II. Schreiber). 

Die rhein-fränkische Form der 1. p. sg. auf -cn findet sich 
in folgenden Fällen: verbieten ich dich 149 beim starken 
Verbum im Versinnern, Wh. §3G7; ferner im Beim ich dir 
sagen 185, 266 auf tragen , behagen. Hier hat der Schreiber 
die ihm geläufige Form gewählt, um auf den Infinitiv mit -cn 
— die thüringische Vorlage hatte Inf. ohne -n — einen reinen 
Reim zu erhalten; nicht ausgeglichen ist sage: tragen 388. 
Vgl. Wh. § 395. 


Schreiber II. 

Die Stücke, die von ihm herrühren, sind immerhin um¬ 
fangreich genug, um die Unterschiede in der Lautgebung 
feststellen zu können. Kr hat offenbar treuer kopiert, wie 
wir dies schon aus den Formen der 2. p. sg. tides, achtes 
schließen dürfen, Formen die auch in 0 Vorkommen, ferner 
durch den Beim fragest : weges 395 gestützt, sicher dem 
Originale angehörig sind. 


Vo k a 1 i s m u s. 

a erscheint umgelautet als c in wen 517, trenne 555, 550, 
erbeit 5G8. Paul § 40, Anm. 9. 

d als o in noch 572, worheit 782. 

e Tonerhöhung von e > i in einer Nebensilbe trat ein und 
ist noch erhalten in hoffist 574; Paul § 1<>2. In der 
Vorsilbe vor in rorgebene 574 hat sich nul. Vokalstand 
festgesetzt; Wh. § G3. 

ie erscheint als i in nimer 564, mit g in gmer 579, um¬ 
gekehrt erscheint ie in dabie 586, hie G08, sie 558; im 
Gegensatz zu Schreiber I setzt er eint 597, vintlichc 
573, in der Liste der Fragen: vienden. 

o findet sich als u in icitlle 549; Wh. § 421. 

on immer erhalten, so in gcloubcn 551, häuf 553, glaube 571, 
troum 552, trom 579, aber einmal auch tromc GOG. 
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Konsonantismus. 

1. Dentale. 

Tennis erscheint öfter als Media so z. B. in iteding 578, 
(lobender 582, dugent 591, ilodes C02, aber tot 610, 012; Braune, 
Ahd. Gr. § 103, Amu. 2. Eine größere Anzahl von d ent¬ 
sprechen der genaueren Abschrift; leider bietet 0 kein 
Vergleichsmaterial hierzu. 

2. Gutturale. 

c Die auslautende Tennis ist einmal wiedergegeben durch 
eh in stach 578, aber auch durch c in slac 581. 
ht ln der Schreibung findet sich hier ht immer durch cht 
wiedergegeben: machtu 570, rechte 575, fechten 575, 
vorehte 610, 778, niehtc 503, jedoch nur dies eine Mal, 
sonst immer nit\ h fiel aus in vörtc 501; anlautendes h 
fehlt 558, er bi 558. 

3. Labiale. 

/' Anlautend /' in fatschheit 610; die Gemination //' in dar ff 
575 ist höchstwahrscheinlich auf einen Schreibfehler 
zurückzuführen statt dürft. 

r Schreiber I gebraucht die Form wer statt me, wie dies 
aus den Reimen hervorgeht: mer : gesehe 518, merc: 
(jcschc 579. 

Der Abschnitt, der von Schreiber I geschrieben ist, weist 
ferner noch einige Eigentümlichkeiten auf, so ime 45. Nach 
Wh. § 476 sind diese volleren Formen der volkstümlichen 
Sprache eigen; Paul gibt § 147 diese Formen als md. an; 0 
hat im 112. 

dime 574, 609 gegenüber disem 455 bei Schreiber I. 

disme 779, vgl. 0 111 disem. 

dissen 780, 783 mit Gemination, aber daneben auch 
disen 553. 

Andere flexivische Eigentümlichkeiten wurden schon im 
Abschnitt über die Flexion von Schreiber I mitbehandelt. 
Die wichtigste Abweichung von der Sprache der Hand 1 ist 
der Gebrauch der 2. p. sg. ohne t so in achtes 573, tides 589. 
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Zusammenfassung. 

Wenn wir nun resümierend das Dialektgebiet der Schreiber 
unserer Hs. bezeichnen wollen, so sind wir auf jenen Grenz¬ 
streifen angewiesen, wo einerseits die anlautenden und in¬ 
lautenden, zwischen Vokalen stehenden d noch relativ häufig 
sind, und andererseits dem Gebiet, woselbst bereits anlautendes 
p, schriftlich wenigstens, als }>f oder ph fixiert wurde. Die 
Hauptpunkte dieses Gebietes sind Speyer und Heidelberg. Was 
die Zeit der Niederschrift anlangt, so möchte ich sie um 1400 
mit einigem Spielraum nach unten und oben ansetzen. Für 
die Lokalisierung des Dialektes der IIs. in der Gegend von 
Heidelberg spricht auch ihr Fund ebendaselbst, wenn man 
auch von ihrer Geschichte nichts weiß. 
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VI. Kapitel. 

Reimuiitcrsuchuiig des Textes in II. 


Aus der Untersuchung des Lautstandes haben wir erkannt, 
daß die Schreiber mein* oder minder sich bemüßigt fühlten, 
die Vorlage in ihren Dialekt umzuschreiben; mithin schrieb 
der Dichter einen anderen Dialekt und zwar, um das Resultat 
gleich vorweg zu nehmen, thüringisch; ob Zwischenglieder 
vorhanden gewesen und wie viele, muß jetzt noch eine offene 
Frage bleiben. Nicht nur die Reime bezeugen uns nid. 
thüringischen Charakter, sondern auch das Ockstädter Frag¬ 
ment, dessen Sprache schon E. Schröder als thüringisch be¬ 
zeichnet hat. Die Rekonstruktion der Reime der 11s. H 
stimmte mit den Reimen des Fragmentes, das mir erst später 
bekannt wurde, überein. Aus diesem Umstande glaube ich 
mit Sicherheit Thüringen als die Heimat des Dichters er¬ 
weisen zu können. Durch eine Zusammenstellung der be¬ 
zeichnenden Reime soll dies erhärtet werden. Schon ein 
Blick auf die Reime gelern t : vart, suar:war, ktmnncr :;/ immer, 
läßt uns den md. Charakter derselben sofort erkennen. 
a Die im md. analog gebildete Form der rückumlautenden 
Verba wie gekurt erscheint in gekurt \ vart 73S, die md. 
Form mit a in suln in zal : sal 101, gewalt: satt 607, sol 
in der Hs. erscheint gebunden mit d in mdtc : sol 232, 
quäl : sol 360; d : a findet sich in male : zal 624. Die md. 
Form swdr erscheint im Reim auf war 768 öfter; im 
klingenden Reim d : a in haben : gäbe 170, gnaden : ge¬ 
schärten 600, 764, gnaden : scharten 145. im stumpfen 
Reim getan : man 57, gdn : an 364, war : varn 620. gar 
ist lang anzusetzen, wie dies aus den Reimen gar: war 
587, gar : swdr 725, gar : o/J'cnlmr 736, hervorgeht. 
c Die Reime lengen : vollbringen 50, verbeuget: bringet 148, 
weisen auf md. brengen (vgl. IIs. O 106); segen : er wegen 
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181, sage : icege 258, ergeben für den Dichter Stegen, 
daneben auch sagen : behagen 185, : tragen 191, 388, 
fragest: weges 395 (vgl. König von Odenwald XII, 30 
fregen : underwegen). Der Keim serc : erhören 28 bildete 
vermutlich eine Bindung c : ce. 
i Die Keime gemerket : wirket 102, wirt: beschert 225, dir 
: her 427 weisen auf md. Tonerliöhung vor r. 
i ie reimt mit altem i in sie : bi 013, siech : endet ich 039; 
außerdem auf dich in siech 531, 091; ferner in gewinnen 
: dienen 245, versa-igen : kriegen 592, wig : krieg 3<>0, 
krieget : sligct 334, kriegest : stigest 429. Quantitativ 
ungleich erscheint noch i gebunden in dich : rieh 047. 
ie kttmmer : nummer 774. 

o vol: sol G9. 

u rieh tarne: fronten 109 geht zurück auf altes uo : u, sunde 
: frunde 594 auf ü : in, bawe : träne 233, rem an-es t 
: bau est 320 auf u:ia, schließlich crfult: gcdult 141, 
schult: erfult 452,588 auf ii: u. nutze : hüte 071; hüte 
ist eine unrichtige Ergänzung von Schreiber II statt 
hitze. Hiezu gesellt sich noch der Fall gehrine : bc- 
sehrinen 565, das im Originale richtig gelautet haben 
muß gehn re : besehuren. 
cu keufet : laufet 391. 

au kauf: touf 39, knof: kauf 131, front : fauni 117 sprechen 
für ursprüngliche Bindung ou : <>u. 
ht:t in enstet: cersmeht 21, siht : zit 330, sieht: gesehit 075, 
vgl. Wh. § 214, 245 koste: hohstc 437; Paul § HK) ver¬ 
stummendes h vor s im md.; die anderen Beispiele im 
Abschnitt über „nicht“. 
lt :ld in gelten : melden 642. 
seht: st in gewünscht: gunst 410, Wh. § 200. 
s: st in hast: baz 129, 189; hierzu wäre noch zu stellen K has u 
in Fragment 0 100. Daher kann man an das im md. so 
beliebte Fehlen des t der 2. pers. sg. denken; dem stehen 
aber allerdings 2 andere Fälle gegenüber: hast: tatst 51, 
500; saz : käst 520 der Schreiber scheint die Form sitz 
offenbar begünstigt zu haben, auch im Inlaut suz 433. 
Der Dichter hatte also schon säst, fragest: weges 395 
ein Beweis, daß diese Form nicht nur in 0 und beim 
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Schreiber II verkommt, sondern auch für die Vorlage 
von Schreiber I anzunehmen ist. Zu andcrsiear : nahe 
179 ist Paul § 70 zu vergleichen; zu mir: hie 013 Wh. 
§ 213. 

s:z Keim s : z erscheint nicht im Texte, würde sich aber 
für das Original ergeben aus den Keimen hast : baz 129, 
189, linse : uz 175. 

ging in phenigen : dingen 409. Der Keim ergibt für den 
Dichter die Form pliening. 

g : (1 in sagen : schaden 522. 

• • 

rt: ht in vorhte : veneoht 318. Uber den Schwund von r in 
der Verbindung rht und sein Auftreten vgl. Michels, 
Mhd. Elemb. § 108. 

• • 

neiden : icerben 171, ist Änderung in H, das Original hatte 
erbe : verderbe, Hs. b bewahrte erb : verderb. Das Wort 
erb findet sich bei H im Yersinnern. 


c-Reim e. 

Nach Zwierzinas grundlegenden Studien über die c-Reime 
bei mhd. Dichtern in der ZfdA. 44, 15 scheiden die md. 
Dichter c und re (Umlaut von «), sowie auch f und e von 
einander. Quantitativ verschiedene Keime sind zugelassen; c 
hat geschlossene Qualität. 

Die Untersuchung fiir unseren Dichter ergab, daß er 
e- Laute nur in sich bindet mit Ausnahme von: eiten : gelten 
131, verstürben : besten 209, engen : sehen 212. 

( her die Vermengung vor t, bei uns stete: bette 250. vgl. 
Zwierzina, ZfdA. 44, S. 310, und Ehrismann, PBR 22, S. 298. 
Es erscheint im Reime auf c = ae in folgenden Fällen c: 
rihtcre : verirren 302, schopphcre : erc 185, 539, tnere : cre 350, 
Irre : teere 204; über keren : crncrcn 150 vgl. v. Bahder 
a. a. 0. S. 114. 

cf-Reim e. 

Die aus cgi kontrahierten ei sind ohne Unterschied mit 
altem ei gereimt, so trcitileit 4, geleit: freit 59, messikeit: treit 
211, 279, freist: leist 272, iamerkeit: geleit 355, meist: freist 
551; aber saget: ungeclaget o l l. Alle Keime stimmen zu den 
Aufstellungen Zwierzinas, ZfdA. 44, S. 347 ff., daß im md. 
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ei, kontrahiert aus eyi, anstandslos auf altes ei reimen kann, 
nicht aber ei < ayi. Dafür, daß diese Regel auch noch in 
späterer Zeit beachtet wird, ist der Wiener Oswald ein Bei¬ 
spiel. Im Versinnern findet sich seit 70, verseil 378, aber 
ohne Beweiskraft, weil vielleicht dem Schreiber zuzurechnen; 
zudem ist die zweite Form aus metrischen Gründen in ver- 
sagct aufzulösen. Charakteristischer Weise finden sich diese 

Formen in b, keineswegs ein merkwürdiger Zufall, da diese 

• • _ 

Formen dem bairischen Uberarbeiter geläufig. 

lieh, lieh. 

Wir finden die Reime rieh : irundcrlich 433 und dich: rieh 
550, G47, gelich als Beweiskriterium fehlt; wenn wir aus 
diesem spärlichen Material Schlüsse ziehen dürfen, so ergibt 
sich eine Übereinstimmung mit den Dichtern, die Kürze des 
i in der Ableitungssilbe lieh haben; lieh ist zehnmal auf mich, 
sich gebunden 53, 95, 133, 208, 252 u. s. w., sonst in sich. 
Ferner führt Zwierzina ZfdA. 45, S. 94 aus, daß die Dichter, 
die lieh als Kürze gebrauchen, im Adv. liehe setzen. Hierzu 
stimmt auch unser Fall richc: offtnliche 757 und demnach 
friliche : endeliche 489 im klingenden Reim. Vgl. Michels 
§ 144, 4, Anm. 1. 

nit — nicht. 

Die md. regelmäßigere Form nicht wurde in H immer in 
nit verändert, sowohl im Reim als auch im Versinnern mit 
einer einzigen Ausnahme sliht: niht 223 ein stehengebliebener 
Fall; sonst nit: boseieiht 357, nit: gefüllt 413, 545, 076, nit 
: pfliht 672. Das Fragment 0 hat gemischt nicht und nit 
nebeneinander, und das dürfen wir wohl auch für unsere Vor¬ 
lage annehmen, w’enn auch nicht vorgeherrscht haben mag. 

geschehen. 

Die fast durchweg verderbten Reime, in Bindungen mit 
dem Verbum geschehen, erklären sich alle durch die An¬ 
setzung der Formen gesehen, geschet , nach Wh. § 52 md. 
beliebt; in unserem Texte finden sich folgende Fälle: geschiht 
: cnsteit 438 zu den ei- Formen bei sten, vgl. Wh. § 352, Braune, 
Ahd. Gr. § 383, Anm. 3, enstet: geschiet 538, geschict: ernten 593. 
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Der Tnf. dürfte Schreibfehler sein für die 3. p. sg., der der 
mangelhafteren Nebenhand zuzuschreiben ist. stuf: geschiht 703, 
gesdiiht: stet 703, gesrhit: erget 772. Alle diese Diskrepanzen 
werden durch Einsetzung der Form gesehet beseitigt. Im 
Versinnern setzt der Schreiber immer geschiht . in unserm Fall 
ein deutlicher Beweis für die Änderung durch den Schreiber 
(vgl. Paul § 103). 

Kontraktionsformen. 

Nach Paul $ 103 sind Kontraktionen nach Ausfall eines 
intervokalischen h insbesondere md. sehr beliebt; diese wurden 
aber manchmal von unseren Schreibern wieder aufgelöst, ihre 
Zweisilbigkeit wieder hergestellt. 

Mit einsilbigen Formen gebunden erscheinen engen: sehen 
244, versmehen : besten 200, flehe : me. 370 (vgl. b 370), gen 
: geschehen 543, geschehen : gesehen 552, sten : sehen 740. 

ce geschrieben findet sich seen : ensten 015, geschee '.ensten 
070, gen : gesehecn 42, 220, gec : sten 211 und oft sehen : spreen 
270, flehen : er gec 741 und gesehecn : gcen 308. 

2 zerdelmte Inf. aufeinander gebunden in 219, 224, 
329, 358, 441, 074; gen und sten untereinander selbst¬ 
verständlich immer einsilbig gebraucht; einsilbige Formen 
von gesehen sind ensten : gesehen 507, gesehen : sten 500, me 
:gesehen 535, mer : gesche 548, me re : gesehen 579; hierzu noch 
gesehen : gesehen 552; die Formen sind als stehengebliebene 
anzusehen und es ist hierbei charakteristisch, daß 5 der Fälle 
der konservativeren Nebenhand angehören. 

Fragment 0 bietet nur me'.beste 111, aus dem wirkeine 
Schlüsse zu ziehen vermögen. 

Die Kontraktionsformen sinn und tun finden sich in den 
Reimen bestem : slan 083, lein : stan 204, hat: lat 722, 733. 
Der Reim flehe: me 370 verbürgt uns Einsilbigkeit für das 
Verbum flehen bei unserem Dichter, außerdem vgl. Hs. b. 
Dann sind noch die Beispiele, die im Abschnitt über geschehen 
angeführt sind, heranzuziehen, die in ihrer Rekonstruktion, 
Einsilbigkeit und somit md. Sprachcharakter aufweisen. 

Was das Verhältnis der Formen s/rm, gern zu sten , gen 
anbetrifft, merke ich an, daß erstere ungefähr 2o ( »/ 0 der Ge¬ 
samtzahl ausmachen. 
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Infinitive ohne n. 

Die Untersuchung der Reime der Infinitive ergab folgendes 
Resultat: in 08 Fällen haben wir Inf. aufeinander gebunden, 
in 87 Fällen aber mit Worten, die ohne die Annahme eines 
Inf. ohne n einen unreinen Reim ergeben würden. Ich greife 
heraus erbe : verderbe 171, widerstrebe : (/eben 735, me : vergen 
23, eilende : senden 44, kaufe : verlaufen 174, erwerben : ver¬ 
derbe 278, (jehaben : abe 584. Diesen stehen nun 36 Fälle 
gegenüber, in denen Inf. mit cn gebunden sind. Hiervon ent¬ 
fallen aber 10 auf das park praet. gegeben , das im md. ganz 
wohl auch sein n verloren gehabt haben mag (vgl. Michels 
§ 143, 2; Wh. § 373, Urkunden von Mühlhausen in Thüringen). 
Allerdings ist zu beachten, daß der Abfall des n im Inf. und 
im Part, in ganz getrennten Gegenden eingetreten ist (vgl. 
Reh. S. 720). 

Die Reimbindung erden : werden , die 0 mal vorkommt, ist 
wieder Ausgleichsform des rheinfränkischen Schreibers; im 
Original stand erde : werde. Ebenso ist noch abzuziehen zagen 
: bogen 15 (bogc), zu vergleichen hornbot/e 751. Für Reime 
wie gesin : rauberin 43, kinden : überwinden 307, pan : an 364, 
muß allerdings auch ein Inf. mit «, als daneben vorkommend 
angesetzt werden; wenn wir aber in Betracht ziehen, daß wir 
die Bindungen von 2 Inf. untereinander auch als Verlust¬ 
formen ansetzen müssen oder zum mindesten dürfen, so können 

# 

die 8°/ 0 , in denen Inf. sicher mit n gereimt war, uns nicht 
abhalten, Inf. ohne n als für unsern Dichter charakteristisch 
anzunehmen und demnach den Dialekt unseres Dichters näher 
zu lokalisieren, und zwar kommen für dieses Charakteristikum 
Ostfranken und Thüringen in Betracht. Da uns nun der 
übrige Reimstand des Dichters auf ausgesprochen md. Gegend 
verweist, können wir Thüringen als engere Heimat unseres 
Dichters ansehen; Michels, Mhd. Elemb. § 173, 1. «-lose 
Inf. im ahd. vgl. Braune, Ahd. Gr. § 126, Anm. 2. Als weitere 
Stütze für diese Lokalisierung kommt noch 0 hinzu, das 
schon Schröder «als thüringisch bezeichnet hat; auch das 
Fragment bietet 4 sichere Beweise für «-losen Infinitivreim. 
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VII. Kapitel. 

Abriss des Lautstandes in b. 


Der Lautstand von b weist spezifisch bairisches Gepräge 
auf; Spuren der thüringischen Quelle linden sich in viel 
geringerem Grade als in H. 

Vokalismus. 

a erscheint als o in bedorff't 6(32. 

d erscheint als o in moncs 89, vgl. v. Baluler a. a. 0. 121, 
hont 478. Der Umlaut von ä = (c erscheint durch¬ 
gehend als ä, z. B. in säUg 129, mässiykeit 242, schwäre 
511, (jeschäch 679. 

e < ei findet sicli als ä in täding 416, 659; erlitt Rundung 
in frömde 233, 612, v. Bahder a. a. 0. S. 171, fromdc 17. 

i ist meist geblieben, erscheint nur selten mit ie, beispiels¬ 
weise in dicr 60, 124; es erlitt Rundung durch w in 
Wörtern vor r und », in ungefähr 60°/ 0 der Fälle: wärt 
20, 121, 132, 240, wärst 174, aber auch wirf, so z. B. 
119, 135, wirstu 129, 529, geuünst 522, aber gewinnst 
575, Schreibung oft y. 

i ist immer diphthongiert zu ei; stehen geblieben ist i in 
rieht um 82, pinlieh 644. 

o ist a in want 613. 

u blieb erhalten. 

u wurde immer zu au, so z. B. in haus 175. 
au ist niemals durch ou, manchmal durch an, so in träum 
65, 173, wiedergegeben; meist aber erscheint hierfür uw, 
so beispielsweise in träu m 444 und frau en : schawen 577; 
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no 

iu 

ei 


der Umlaut desselben als ew in gcfrewmet 363. oder noch 
öfter als ä: triimes 38, geträmct 119. 
erscheint konsequent als u so z. B. in klug 9, hutcslu 
14, guter 696. 

ist immer eu, so z. B. in keusch 58, fleuch 503, 510 öfter, 
und ew in neu en 536, tewr : hcwr 580. u der Vorlage 
ist stehen geblieben in truw 286. 
dient als Schriftzeichen sowohl für altes ei als auch fin¬ 
den neuen Diphthong aus /; ai wird nicht regelmäßig 
gebraucht und auch nicht immer auf altes ei beschränkt 
geschrieben. Daneben wird auch cy gebraucht. Über 
fret/d 720 vgl. Wh., Bair. Gr. § 79. 


Umlaut ist ausgedrückt durch 2 Punkte; fast immer über 
a, öfter über n, manchmal nur über o. 


Konsonantismus. 

1. Labiale. 

U erscheint einigemale als w, so in offen war 149, 365, 736, 
weleihcn 204, wegcrstu 412, wetäut 525, her wert) 737; im 
Anlaut erscheint es immer als p, beispielsweise in fur- 
pass 388, 475, jwsserst 413, pcg 416, pewarn 419, jtiss 
660 und immer mit Ausnahme von fürbass 367, bist 479. 
Ferner findet sich fast durchgängig Epenthese eines /> 
nach m, so beispielsweise in kunipt 341, versauwpt 741, 
zimpt : nimpt 748. 

2. Gutturale. 

An Eigentümlichkeiten der Gutturale merke ich an: 
düngst 61, hengst 397, rhan 191 (vereinzelt) aber kan 474, 
innigklich 95 so oder auch ck. 


3. Dentale. 

s vor iv, m, l ist meist noch s, aber einigemale erscheint 
schon sch, so insbesondere vor w, z. B. in geschwinde 237, 
häufig im Worte schwer 184, 511, 585, 624, einmal vor 
l in schlag 578. 

« Tenuis statt Media in verbuchen 58, trucken 234, tannen 274. 

Vian , Mondwahrsugebuch. 3 
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l/i in thmi 71, 335, 345, 484, 553, G40 mul oft, aber auch 
tut 13, 233, 530. 

zw < tw in zwingt 274, GGG, bezwingen 289; Paul § 3G, 7. 

Paß die Schreibung von s und z, dt und d nebeneinander 
hergeht, ersehen wir aus das, duz, hindt, land. 


Flexion. 


Zur Flexion merke ich an: Durchgehender Gebrauch von 
ich hnb 84, 135, 1G2 und öfter, gegenüber ich hnn an den ent¬ 
sprechenden Stellen in H. wagst 500 und macht 481, satten 


226, 337, wagen 384, part. praet. geben statt gegeben 473, 730, 
erhebt 215. 
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VIII. Kapitel. 

Reimuntersuclmiig des Textes in I). 


Die Reime des Textes der Hs. b weisen eine ganz be¬ 
sondere Merkwürdigkeit dadurch auf, daß sich sowohl ganz 
spezifisch md., als auch ebenso spezifisch bairische Reime 
finden. Der Grund hierzu liegt, wie in dem Abschnitt über 
das Verhältnis der Hss. untereinander ausgeführt, in der teil¬ 
weisen Umarbeitung, beziehungsweise Neuschaffung ganzer 
Verszeilen, die gemäß dem Dialekt des Umarbeiters bairisch 
sind, während doch noch ziemlich deutliche Spuren des md. 
Dialekts der Vorlage vorhanden sind. Besonders lehrreich sind 
in dieser Hinsicht die Reime in c und ci, denen ich eigene 
Besprechung gewidmet, um die zwei Schichten deutlicher von 
einander abzuheben. 

n : 6 gast : host 478. 
o : ä hoffen : straffen (328. 

a:ä genaden : schaden 145, gnaden : entladen 580, getan 
: man 57. 

a:c ensten: gchon 701. Der Baier hat seinem Dialekt zu¬ 
folge stan in sten geändert. 

i : ie siech : dich 120, 094, gir : schier 198, schier : dir 100, 651, 
702, 738. 

o ervollt : sott 250. 

suchen : ver tuchen 58, geht zurück auf snoehen : rerdiuhen , 

zu : untrew 359. 

erfüllt : ged ult 143. 

reich tum : fronten 109. 

sun : von 523, md. son in H. 

3* 
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i: ei 


frumen : kommen 85. 

tim : schon 692, spätbair. ton, nicht in H. 
dich : treu reich 550, aber inniglich : dich 638. 


Konsonantismus. 

haus : darauss 175, auss : laus 570. 
ist : frisch 373. 

gedult : schuld 128, liand : yeschant 595. 

not : todt 139, 589, 752. 

tod : not 610, geicand : ermant 732. 

%esent : gesehen dt 695, ye■sunt: stundt 328. 

Sitten : versniten 437. 

yeviird : yar 189, ycjtorn : form 9, nun : zu 494. 

Verlust : sunst 554, tust: sunst 729, aber auch sunst :kunst 
754, 645, im Versinnern sunst 60, 346. 
hat : staut 230. 

Lediglich auf Schreibfehler gehen zurück: sterben : yc- 
yeben 45, vgl. H 45 leben : yeyeben, lernen : enperen 700, unnütz 
: besytzt 483 (schütz), vgl. H. 

nit — nicht. 

Im Versinnern erscheint immer nit durchgefiihrt; im 
Reime wird nicht von den Baiern ebenso wie yun, sfati 
gebraucht, beschicht : nicht 438. ycricht : nicht 443», beidemal 
nicht neu hinzugekommen; nicht : jddicht = 11 545 nit: yefliht, 
ycricht: geschieht 593 = geschieht : ensten II. Der letzte Reim 
illustriert trefflich die beiden verwendeten Formen yeschet 
und geschieht in den 2 Redaktionen. 

Den einzigen Beweis für ursprünglich kontrahierte Form 
konnte ich in dem Reim fliehen : hie 52 entdecken. 


Infinitive ohne n. 

Der md. thüringische Dialekt ist zwar in b stärker getilgt 
als in H, aber dennoch ließen sich noch einige Reime mit der 
charakteristischen Bindung -e : cn im Infinitiv auffinden, sein 
: jdey 75. frey : sein 155, feiner 3, 78, 107. 113, 259, 312,329, 
493, 650, 732; instruktiv sind: ive : ste 47, meren : seren 426, 
umerme : enste 509, gethu : zu 627. 
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e- Reime. 

Die Untersuchung der e-lveime ergab 2 Schichten: 

1. Reime, die nur md. möglich und aus der Vorlage über¬ 
nommen sind, sich also mit H decken. Diese sind: 

a) Die Bindung c : re (Sekundärumlaut), ein Reim, den 
die Baiern meiden, cersmehen: sehen 150, 329, versmühen 
: geschehen 358, Schemen : n'nncn 62(5. Ich nehme scheinen 
gemäß bair.-öster. schämen mit Sekundärumlaut (vgl. Sievers, 
PBB. 28, S. 260. 

b) Die Bindung e : e (c-Umlaut von «); c hat im 
Bairischen offene Qualität, kann aber nicht mit <« gemeint 
werden, mer : er 350, tüdinyer : verlier 362, beswert : leert 585, 
alle 3 auch in H. 

2. Reime, die nur bair. möglich sind; das ist die 2. Schicht, 
der Reime, die qualitativ nicht gleich, eine Reihe von 
Bindungen ergeben, die man dem bair. Umarbeiter zuschreiben 
muß, nämlich e : e, ein Reim, der md. nicht möglich ist und 
durchwegs nur in Versen steht, die gegenüber il geändert 
sind, eren : gewiren 28, : legeren 335, 756, : enbern 377, wert 
: verliert 420, Irrt : beschert 728, gewern : verlieren 784, Zwier- 

• zinaZfdA. 44, S. 256 ff. sagt: er : er scheiden die Baiern so gut 
wie gar nicht, er : harr 658, eren : herren 188 und lierrcn 
: meren 485, können auch als Bindungen auf er : er gelten. 
Dagegen ist bairisch unmöglich {"irren : sperren b = : ent¬ 
wirren H07, da die Baiern c : e vor Liquiden bis in die 
späteste Zeit scheiden. 


ei- Reime. 

Vor allem ist zu erwähnen, daß Reime vorhanden sind, 
qualitativ verschieden, die gerade bairisch bei rein reimenden 
Dichtern niemals aufeinander gebunden werden können; sie 
gehen zurück auf i : ei: beruit : queyt 166, zeit : bcrcijt 232, 
ne yd : leyd 573. 

Über die Kontraktions -ei fuhrt Zwierzina ZfdA. Bd. 44, 
S. 378 ff. aus, daß die Baiern nur ei < ayi im Reim auf altes 
ei verwenden, genau umgekehrt, als die md. Dichter, verseit, 
seit kommen bei diesen gar nicht, bei jenen sehr häufig vor. 
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Dem genauest ens entsprechend können wir auch hier bei den 
Kontraktions-ei 2 Schichten von Heimen unterscheiden. 

1. laid : treit 14, müssigheit: trcgt 242, iamerhcgt: angelegt 

355, turJuiit : legt 444. Die Heime linden sich auch in H. 

Dieses ei hat einen sich mit dem alten ei (ai) nicht ganz 

deckenden Klang gehabt; sie werden von den bair.-östr. 

• • 

Dichtern erst spät gereimt, hier aber hat sie unser Uber¬ 
arbeiter aus der md. Vorlage übernommen. 

2. Umso bezeichnender sind daher die beiden Heime 
gut heit : verseit 304. llagd : verscgt 704. die nur bair. möglich, 
wirklich auch in H keine Entsprechung haben. 

Dafür, daß unserni bair. Umarbeiter treit, feit nicht ge- 

lüulig und er sie nur übernommen, spricht nicht nur die 
• • • • 

Übereinstimmung mit H, sondern auch die Änderungen der 
Heime, wenn sie aufeinander gebunden erscheinen: 


H geleit : treit b gelegt : trcgt 59 

H freist : leist b tregst : legst 272 

und ferner die konsequente Verwendung seiner eigenen Dialekt¬ 
formen im Versinnern: 


trcgt 195, 475, 573 
tregest 515 


tregst 023, 077 
legst 488. 


Heimtechnik. 

Die Heimtechnik ist abwechselungsreicher als die des 
Textes in H; identische Heime sind: dir : dir 170 = H, irar 
: getcar 200 — II, rolbriuyst : bringst 309, dich : dich 227. Die 
beiden letzten sind in der Fassung 11 nicht vorhanden. 
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IX. Kapitel. 

Metrische Untersuchung. 


Die Antworten auf die Fragen des Mondbuches, also der 
eigentliche Text, sind in paarweise gereimten Kurzzeilen ge¬ 
geben, die geschrieben eine Langzeile ausmachen. Die Vier- 
hebigkeit scheint bei allen 784 Versen durchgeführt zu sein, 
und zwar sowohl beim stumpfen, als auch beim klingenden 
Reim. Man wird allerdings manchmal nicht umhin können, 
Dreihebigkeit bei klingendem Ausgang gelten lassen zu müssen; 
der Großteil hiervon dürfte aber auf Rechnung einer in 
unserer Hs. schon ziemlich weitgehenden Verderbnis in rhyth¬ 
mischer Beziehung zu setzen sein. Die Langzeilen, in denen 

man die Dreihebigkeit bei klingendem Ausgang in H, der 

• • 

jetzt vorliegenden Überlieferung findet, sind: 28, 03, 153, 184, 
391, 412, 426, 460, 506, 510, 530, 541, 571, 577, 634, 637, 638, 
650, 653, 700. Als dreihebig stumpf sind zu verzeichnen 564, 
670. Bei dieser und den folgenden metrischen Untersuchungen 
beschränke ich mich auf den Text in H. 

Die häufige Verwendung von vierhebig klingenden Versen 
deutet auf späte Abfassungszeit. Eine Untersuchung des Ver¬ 
hältnisses zwischen stumpfen und klingenden Versausgängen 
hat 35 °/o klingende ergeben; als stumpf rechne ich mit Paul, 
PBB. IX, S. 118 synkopierte Formen, wie körn, in denen n 
nur konsonantische Funktion hat. Die dreihebig klingenden 
sind unter die klingenden Verse gerechnet. Die Verteilung 
auf die einzelnen »Seiten ist ungefähr gleichmäßig. 

Kochendörffer gibt ZfdA. 35, S. 201 ff. eine Zusammen¬ 
stellung der Prozentzahlen der klingenden Verse bei ver- 
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schiedenen mittelalterlichen Gedichten und kommt hierbei für 
das 14. Jh. zu dem Ergebnis von nicht über 20% klingender 
Ausgänge. Er konstatiert eine fortwährende Abnahme, aber 
dies hindert uns nicht, doch unser Ergebnis bezüglich der 
Abfassungszeit damit in Einklang zu bringen, weil sich diese 
Aufstellungen auf erzählende Gedichte beziehen, in denen 
ungleich mehr Gelegenheit geboten ist, stumpfe Verse zu ver¬ 
wenden. Wir brauchen also deswegen die Abfassungszeit 
unserer lteime nicht über die Mitte des 14. Jhs. hinaufzu¬ 
rücken. 


Beginnende nhd. Längung in offener Silbe. An¬ 
geregt durch die Bemerkungen Wilmanns in seinen Unter¬ 
suchungen zur mbd. Metrik, Bonn 1888, S. 105 ft', und Beritts 
in seiner Ausgabe des Heinrich von Freiberg, Halle 11)00, 
S. 147 ft. habe auch ich versucht die Verwendung der Worte 
wie leben, sider, twjc u. s. w. im 3silbigen oder 2 silbigeu Takt 
festzustellen. Und zwar ergab sich 3 : 2 silbige Verwendung 
bei b (10 : 21), d (21 : 34), g (9 : 8). Das Voranstehen von d 
gegenüber den Listen von Wilmanns und Bernt erklärt sich 
wohl am besten durch den häufigen Gebrauch von schaden 
und nidtr ; für die übrigen Buchstaben fehlt es leider an ge¬ 
nügendem Material. 


Senkung. Unser Gedicht gehört nach der Einteilung, 
die Paul in seiner deutschen Metrik. P. Gr. 2 II. Bd., S. 945 ff. 
gegeben hat, zu derjenigen Gruppe spätmhd. Gedichte, die 
eine regelmäßige Abwechslung von Hebung und Senkung an¬ 
streben. Daß diese Abwechslung nicht immer, ja sogar 
ziemlich häutig nicht durchgeführt ist, kann die Tendenz des 
Rhythmus nicht ändern, wobei außerdem noch die Verderbnis 
zu berücksichtigen ist. Von diesem allgemeinen Prinzip aus 
sind Synkope, Apokope und Elision zu beurteilen. 

Es finden sich nämlich 286 Fälle, in denen die ältere 
Metrik von Synkope der Senkung sprach, die aber besser, wie 
es jetzt auch allgemein geschieht, als beschwerte Hebungen 
oder einsilbige Takte bezeichnet werden. Daß dies Verhältnis 
früher nicht so stark ausgeprägt war, zeigt ein Vergleich 
unserer Prozentzahl 36 einsilbiger Takte mit derjenigen von 
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0: 13°/ 0 , wenn es die Kürze des Stückes erlaubt, es heranzu¬ 
ziehen, obwohl dieses selbst schon verderbt ist, wie ja schon 
Schröder ein Wort ergänzt hat. Sehr lehrreich ist in dieser Be¬ 
ziehung ein Vergleich des Verses 0 70 mit dem entsprechenden 
in H 70, wobei H zwei beschwerte Hebungen aufweist und 
uns in 0 die ausgefallenen Worte erhalten sind. Durch An¬ 
fügung eines e an die handschriftlich apokopierten Worte, 
z. B. glucke, verringert sich die Zahl der beschwerten Hebungen 
nach ungefährer Schätzung um mehr als die Hälfte, so daß 
dieser Widerspruch mit dem Abwechslungsprinzip so ziemlich 
als aufgehoben zu betrachten ist. 

Auch zweisilbige Senkungen finden sich, wenn gleich im 
Verhältnis, nicht zahlreich. Die hauptsächlich vorkommenden 
Senkungssilben sind soltii tut 7, dt ne 10, 11, ui der doch 17, 
keinen ge 12, gebe dir 379. Damit komme ich zu den Pro¬ 
nominibus dich, mir, dir, die sehr häufig so verwendet werden, 
ebenso die Endung der 3. p. sg. und plur., bei erstem- kann 
man auch synkopierte Lesung eintreten lassen. Ferner geben 
dreisilbige Worte oft 2 Senkungssilben so: tilgende 73, tediuge 
91, uslcndunge 92, schctzunge 100. gcreugnisse 193, zittere 210. 


Besch werte Hebungen erscheinen sowohl bei einzelnen 
Worten, als auch bei mehrsilbigen Worten: 

«) urmilt 220, eilende 200, 314, rieht dm 379. 
d) weg dnder 393, wirt dir 408, heupt so 505. 

Vielleicht ist hier aber auch Synkope eingetreten, da der 
Schreiber auf den Rhythmus gar nicht achtet. Hier wie in 
zahlreichen andern Fällen muß die Entscheidung zweifelhaft 
bleiben; im ganzen aber, glaube ich, wird unser Gedicht zu 
den Ergebnissen Pauls a. a. 0. über spätmhd. Gedichte stimmen, 
daß nämlich im 14. Jli. einsilbige Takte sehr selten Vor¬ 
kommen. Der größte Teil der uns vorliegenden Eintakter 
dürfte Verderbnisse sein; dreisilbige Takte sind noch recht 
häufig, eine Tatsache die auch für unsere Hs. vollkommen 
zutrifft. 


Auftakt. Der Auftakt, der im 15. Jh. nahezu un¬ 
entbehrlich wird, ist auch schon im 14. Jh. recht häufig. So 
sind von unsern 1508 Kurz Versen nicht ganz 2 / 3 mit Auftakt 


Digitized by Google 


Original from 

UNIVERSITY OF ILLINOIS AT 
URBANA-CHAMPAIGN 



42 


versehen; 8 i f 1 % hievon sind zweisilbiger Auftakt. Die Ver¬ 
wendung desselben zeigt uns einen gut rhythmisierenden 
Dichter, dessen Auftaktsilben meist Artikel und Proklitika 
sind. Es wird niemals eine Silbe mit stärkerem Ton ver¬ 
wendet, als die erste Hebung besitzt, mit Ausnahme des 
Wortes got, das zweimal im Auftakt vorkommt Jede un¬ 
natürliche Betonungsweise wird vermieden. 

Versetzte Betonung ist nicht nur im Auftakt, sondern 
auch im Versinnern verhältnismäßig selten und in der Hälfte 
der Fälle, 26 im Ganzen, bezieht sie sich auf die Verschiebung 
des Tones auf du. Vgl. hiezu Kraus, Metrische Unter¬ 
suchungen über Keinbots Georg, Abh. d. kgl. Akad. d. Wiss. zu 
Göttingen, jdiil.-hist. Klasse, neue Folge VI, 1902—6, S. 98 ff. 
und Pauls in Pauls, Gr. II 2 , S. 81 ff. Das Mißverhältnis der 
Senkung zur vorausgehenden Hebung ist viel mehr von Gewicht, 
daher hier soltti als versetzte Betonung anzusehen. Die 
übrigen Fälle sind dreisilbige Worte, denen eine Senkung 
folgt. Ohne die Annahme von versetzter Betonung würden 
sich nur 3 Hebungen im Verse ergeben, so: tvdimß 199, 226, 
idnnunyc 494, tuäniycn 541. Offenbar versetzte Betonung 
tragen ferner entlaufen 112, richtiim 28, yottvs 279, undurbeit 
160. Nach den Ausführungen in der erwähnten Arbeit von 
Kraus alles leichte Fälle. Dies stellt der Technik des 
Dichters ein recht gutes Zeugnis aus. 


Elision. Sie wird ziemlich häutig anzusetzen sein, 
naturgemäß am häufigsten bei auslautendem, unbetonten e 
und zwar meist in der Senkung obwohl auch, etwas seltener 
vor der Hebung. 

ad a) 96, 183, 229, 248, 281 u. s. f. 
ad d) 114, 122, 126, 138. 

Oft wird sich über die Verwendung von Elision kein sicheres 
Urteil fällen lassen; aber ich glaube gemäß dem Haupt¬ 
rhythmus dann einen Hiatus eintreten lassen zu müssen, 
wenn sich sonst eine beschwerte Hebung ergäbe; so 4, 206, 
717. Kraus a. a. 0. sagt: „Hiatus ist anzunehmen, wenn 
durch die Elision ein Wort in eine beschwerte Hebung käme, 
das dem folgenden an Tongewicht inferior ist“. 
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Apokope. Hiebei müssen wir unterscheiden zwischen 
Verwendung im Keime und im Versinuern. 


a) Im Reime. 

I. Liquide, male : zul GO, G24, male : sol 232, mcr : lere 465, 
male : val 721, heil-.teilen 495 (vgl. Hs. b). Dies letzte dürft« 
aber vielleicht in Hs. H durch einen rein technischen Grund 
verursacht sein, da nämlich hinterher eine Naht im Per¬ 
gament folgt und der Schreiber deshalb mangelhaft ge¬ 
schrieben hat. 

II. Nasale, reine : allein 205. 


III. Gutturale, wege : treck 709. 

IV. Dentale, huse : uz 175, fl iss : teise 4 5c», berihte : ztt- 
nihte G54, kleide : leit 70t, vgl. V\'h. $ 205. 


b) Im Versinnern. 

Hier ist meist die nicht apokopierte Form anzusetzen, so 
zu male- 7, 11, 239, 277, 455, 480. Zweifelhaft bleiben Fälle 
wie 437 oder <77 zu mute eil eben. Apokope ist eingetreten, 
obwohl nicht apokopierte Form stehen sollte 20, 710; bei 
den meisten Fällen von Apokope im Versinnern, die in der 
Schreibung zum Ausdruck gekommen ist und deren Beispiele 
sich jedenfalls leicht vermehren ließen, ist m. E. lliiehtige 
Schreibweise schuld an der Weglassung des e. Ich führe die 
Fälle auf: beger 622, teip 664, mit ged ult 784. Etwas öfter 
dürfte sie bei auslautendem -ge in der Senkung anzusetzen 
sein: urlouge sol 240, teundelunge geselltet 538, geteinnnnge 
riehen 407, hierher wahrscheinlich auch lege dine 014, sicher 
Schreibfehler schier 558. 


Synkope. Auch hiebei müssen wir wieder unterscheiden 


zwischen Verwendung im 


a) Keim. 

1. Nach kurzsilbigen Liquidastämmen. 

a) vart : bewart 285, gekurt : vart 738. 

d) wirt: beschert 225, wert: swert 420. Darnach sind zu 
beurteilen gert: geteert 41, beschert: kert 585, begerst 
: enberst 712, vert : beschert 728. 
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/) verlor» : zorn 13, verlorn : hont 31(3, geborn : körn 502; 
darnach zu beurteilen sind: geborn : erkorn 9, 30, ver¬ 
hol n : vcrstoln 089, erhört : zerstört 780. 
d) Damit stimmt überein: erfaU : ged ult 141, sehult 
: erfult 452. 

Nach langer Silbe scheint Synkope nicht eingetreten zu sein. 
nt er et : köret 201 ist allerdings das einzige Beispiel. Für 
Nasale mangelt es an Belegen. 

2. Nach Labialen, Gutturalen und Dentalen ist im Reime 
Synkope nicht eingetreteu. 

a) stirbet : ivirbet 390, 532, kaufet : laufet 891, gebenc 
: lebene 574. 

{ i) verzucket: geluckct 30, anlaehet : gemuehet 298, saget 
: ungeclagct 344, recket: ireeket 371. 

/) rasset : lasset 305. 

b) Im Versinnern. 

1. Liquidastämme. 

<:) Bei kurzsilbigen Lii|tiidastämmen ist auch im Vers- 
innein Synkope eingetreten. Zu verzeichnen sind: 
verlorn 1>. 229, 500, geborn 225, 280, 523, 085; nicht 
synkopierte Formen würden zur Vermeidung be¬ 
schwerter Hebung erwünscht sein in verlorn 008, 
geborn 03, 301, gorst 415, wert 455, begerstu 005. Die 
Form begerestu findet sich 507. 
d) Bei langsilbigen keine Synkope: nt er et 533, ver- 
zerest 078. 

2. Nasalstämme. Nicht synkopiert erscheinen maniges 78, 

188, 235, vgl. hiezu mangis O 78, meinet 394, bei 
Schreiber JI aber folgende Fälle: mutigen 557, 
mutiger 580. 

Keine Synkope in der Mehrzahl der m- Stämme: 
getreu tuet 390, getromet 525, 087, n intet 533, stormet 
099, kumet 314, 841, 449, 5(54, körnet 630, kämest 511. 
Synkopiert kamt findet sich bei 493, 544, 558, 014. 
Bei allen diesen synkopierten Formen würden jedoch 
Vollformen besser in den Rhythmus hineinpassen, so 
daß ich sie für den Dichter in Anspruch nehme. Auf 
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Schreibfehler von der Nebenhand führe ich zurück 
sch int 611. 

3. Labial-, Guttural-, Dentalstämme. Es findet sich hier¬ 
bei nirgends Synkope. Es wäre daher zwecklos, alle 
anzuführen. Ich greife heraus: 

ft) (jelioffet 87, laufet 430, 457, lebest 427, 400, stirbet 
039, stirbest 050, blibet 052. 

ß) machet 307, versuchet 357, verseit 378 ist in versaget 
aufzulüsen und kommt demnach auch in Betracht 
bringet 475, 571, bezeiget 507, menget 030. 

y) hasset 515, sendet 520, 084, gehütet 094. 

Ich habe schon erwähnt, daß die 2. p. sg. meist wohl mit Syn¬ 
kope gesprochen worden sein wird, wenn auch der Ausfall 
nur selten in der Schreibung zum Ausdruck gekommen ist: 
nirstu 500, 510, aber uirdest 541 und uirdestu 047, verlast 
392 und verlasest 554. 

Bei Substantiven könnte man auch manchmal Synkope 
ansetzen: frumckeit 9, bilgerin 152. Durchgeführt erscheint 
es einmal bei heupt 505, aber daneben wieder heubet 397. 

Abseits zu stellen sind die Fälle bei Schreiber II: kein# 
504 und dins 570. 


Anmerkung. In den Verbindungen gn, gl ist Synkope 
des e in der Vorsilbe ge meist auch in die Schrift ein- 
gedrungen: gliche 410, hier würde besser geliehe stehen, gnug 
379, 487, 504 u. s. w., glucke 8, 35, 02, aber auch wieder ge- 
lacke 7, 333, ungcluckc 179, 300; diese Auflösungen dürften 
jedoch nur für das Auge sein; weiter gehören hierher: gleube 
121, 238, glaube 144, 28G. glcubcn 043 und gelauben 110, 
258, 325. 

Verschiebung ist anzunehmen bei mir ez so 379. 


Reimtechnik. Die Reimtechnik unseres Dichters ist 
im allgemeinen eine recht gute, es herrscht Abwechslung, er 
hat eine ziemliche Anzahl von Reimworten zur Verfügung, so 
daß trotz des immer wiederkehrenden Inhalts stets ver¬ 
schiedene Reime zur Anwendung gelangen. In der Zahl von 
784 Langzeilen sind Reimbindungen wie leben : gegeben 12 mal, 
erden : w erden 10 mal, mir: dir 6 mal, lit:sit 3 mal die häutigst 
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vorkommenden, gewiß ein sehr gutes Zeichen für die Reim¬ 
gewandtheit unseres Dichters. 

Zu vermeidende Reime sind selten, Künsteleien fehlen. 
Ein Schlagreim ist wohl mehr unbeabsichtigt: buive von 
nuwe 536. 

Erweiterte Reime: lebcne : gcbcne 574, geschehen : be¬ 
schallen 674. 

Identische Reime: dir : dir 176, 702, war : getcur 206, 
war: nur 336, erlöst : erlöst 517. heim dich : heimelich 557, 
sin : sin 601, aber in verschiedener Bedeutung. 

Reimlos erscheinen jetzt 62, 703. 
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X. Kapitel. 

Wortschatz und Stil. 


Die Durchsuchung des Wortschatzes ergab wenig Dialekt¬ 
scheidungskriterien; diese wenigen weisen alle auf md. Sprach¬ 
gebiet hin; an erster Stelle wäre zu nennen ercriegen 83, 51*2 
(verderbt, aber wahrscheinlich so zu lesen), 615. 

Eine ungleich reichere Ausbeute würde sich aus einer 
Untersuchung von Pal. Germ. 7, dem Planetenbuch, ergeben, 
wenigstens auf lexikalischem Gebiete, indem dieses sich der 
volkstümlichen Ausdrucksweise bedient, die seltener schriftlich 
niedergelegt wurde, während unsere Hs. H mehr die kon¬ 
ventionelle mhd. Literatursprache auf weist. 

Aus Pal. Germ. 3 führe ich folgende im Lexer nicht be¬ 
legte Nebenformen an: uslendunge 92, selegnnge 331, zanehaft 
474, geh arm 514, zcnker 5S2, genaue 596, herheime 666, bosunye 
679; vorhazzer 511, ist ein analogisch gebildeter Komperativ. 
Doppelformen finden sich: sterren 309, 373, 401, 644, Sterne 
344, 507; interessant ist ein Vergleich zwischen H und O. 

als 656, aber sam sowohl beim konservativeren Schreiber II, 

• • 

als auch bei 0 75, so daß wir auf Änderung schließen können, 
Den Untergang alter Worte können wir aus dem Verhältnis 
9:4 = krieg : urlonge ersehen. 

Ein weiterer Beweis für die md. Abfassung liegt uns in 
den erhaltenen gutturalen Nasalen vor g in Nebensilben vor, 
dem sogenannten Nasalinfix, das bereits im alul. die Neigung 
hatte zu verklingen, vgl. Braune, Ahd. Gr. § 128, Anm. 2; im 
späteren ahd. und namentlich im mhd. wird dies Schwinden 
häufiger, Paul, Mhd. Gr. § 84, 7; niinncnylich 95. 
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Seltener gebrauchte Wörter will ich der Vollständigkeit 
halber noch anführen: dnrchbuwcn 17, uslendige 71, nmbuwen 
2:33; Schreiber II setzt bu 503, 780, sonst immer buwe, z. R 
dirrc baue G72. 


Die Rezension des Textes, die uns in b vorliegt, bietet 
dadurch, daß sie ziemlich oft Worte in H durch andere er¬ 
setzt. einen interessanten Prozeß des l'ntersinkens mancher 
alter Wörter; b ist jünger als H. Andererseits muß man 
aber auch manchmal auf Ungebräuchlichkeit im bair. Dialekt 
schließen. Ich gebe eine Liste der bemerkenswertesten Ent¬ 
sprechungen. 


H b 


1. eiten ulten 

Hier wirkte das It im obd. Umlaut hindernd, vgl. 
Braune, Ahd. Gr. $ 27, Anm. 2 b. 


73. 

11 usscst 

renn ist 



83. 

eror legen 

bringen 



92. 

vzlcndunge 

bedewtung 



121. 

tujie 

duz diepstul 175, 

181, 

283, 



44G, G35, den diepstul 

CO 

— t* 



die diepstul 25G, 

419. 


337. 

tnpe hat in 

b keine Entsprechung, wurde nicht 

verstanden. 

131. 

knottf 

knüpf 



133. 

wandeln 

wundern und öfter 



138. 

urlonge 

krieg und öfter 



142. 

verlust 

v erlurst 



195. 

hüte 

versorg 



281. 

gerese 

gesjiött 



282. 

kunfsehucz 

knufmnnssehnft 



299. 

mit wen 

schulten, heute noch im 

obd. 



nur Schuhen bodenständig. 

3 IG. 

suz 

sunst 



348. 

kriegen 

ringen 



3G5. 

spreche 

sog 



531. 

siech 

krank G13, 039. 



557. 

hure 

torinn (mildere 

Ausdrucks- 



weise in b) 



718. 

nur 

ic oli in 
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H gerese 281 in Wörterbüchern nicht zu belegen; der 
Sinn ist durch den Zusammenhang und durch die Entsprechung 
in b ja klar. 

In b ist spezifisch obd. vert in der Verbindung vcrt und 
hewr 580. 

In b findet sich ferner die Entstellung naehtgepaicr 635; 
arbait 298 scheint als neutr. auf. 


Stil. 

Die hervorstechendste Stileigentümlichkeit ist natürlich 
mit der Eigenart der Verwendung verbunden; da gibt es zahl¬ 
reiche formelhafte Beteuerungen, Aufforderungen, auch an 
nichtssagenden Einschiebseln zur Taktfüllung und rhythmi¬ 
sierenden Ausgleichung fehlt es nicht; eine Übersicht über 
die verschiedenartigsten möge folgen: sihe an mich 48, 54, 
gleube mir 52, daz danket mich 214, 216, sihestu nit nie 301, 
sihe ez of min leben 338, dankestu mir ez 379, ich gebe, dir ez 
of die trutce min 324, alz mir ist bekant 235, ich teil dir nit 
versivigen 645, ich rat dir mit trauen da by 717, ich sage dir 
768, gloubest du der worheit mir 782. 


V ian, MonJwahrsÄgübucb. 
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XL Kapitel. 

Inhalt. 


Wenn man in diesem Falle von Inhalt spricht ist selbst¬ 
redend keine zusammenhängende, fortlaufende Erzählung oder 
ein einheitlicher Gedanke gemeint. Aber je 28 Antworten 
auf eine Frage ergeben etwas in sich zusammengehöriges, 
gleichsam 28 Varianten eines Themas. Natürlich ist auch 
hier die Weite beschränkt, weil die Beantwortung eine 
ziemlich schematische Verteilung auf ja und nein trifft I r 
gibt eine Liste von 28 Fragen und jode dieser Fragen wird 
28mal, 1 mal auf jeder »Seite, beantwortet IIIr beginnt mit 
der Beantwortung von Frage 2, dann ist Frage 3 auf der 
nächsten Seite als erste beantwortet und so weiter bis auf 
XVI v 1 die 28. Antwort auf Frage 1 erfolgt. Ich will nun 
hier einiges zusammenstellen, was eine zusammenhängende 
Betrachtung einer Fragengruppe ergibt; ich berücksichtige 
hauptsächlich H. nur wenn sich in b inhaltlich eine Merk¬ 
würdigkeit findet, die in H nicht vorhanden, wird sie ein¬ 
gefügt. 

1. von richtum. Der eine wird reich, der andere bleibt 
arm, was wohl anzumerken, denn den Beichen, auf den die 
Wahrsager angewiesen, durfte er nicht zu sehr abschrecken 
(vielleicht war aber die Abfassung auch nur für arme Kreise 
berechnet); auch vor den Gefahren des Reichtums wird ganz 
im christlichen Sinne gewarnt, so kann einer seinen Reich¬ 
tum nicht genießen aus Geiz, z. B. 103. 

2. von kleydern. Auf VIIIr findet sich die Antwort in 
Zeile 23 statt 19. 
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3. von urlouge auf VIIIr 10 statt 20. Die Antworten 2 
lind 327 besagen dasselbe, daß auch beim Sieg Schaden zu er¬ 
leiden sein kann. 

4. von gefangen auf VIIIr 20 statt 21. Die Antworten 
lauten dahin, daß der Gefangene entweder entkommt oder in 
ein anderes Gefängnis gelangt oder Lösegeld zahlen muß; zu 
beachten die Wendung dine gefangen 220. Dem Inhalte nach 
fast gleich sind 382, 403. Immer wenn der Dichter ein neues 
Reimwort oder eine neue inhaltliche Wendung gefunden hat, 
gebraucht er es der Seitenreihe nach ein paarmal hinter¬ 
einander, was darauf schließen läßt, daß der Dichter die Ant¬ 
worten man könnte sagen fabriziert hat. 

5. von einem wibe VIIIr 21 statt 22. Bei v. 599 ist der 
erste Teil wohl als Frage zu nehmen. 

6. von viemlen VIIIr 22 statt 23. Die Antworten be¬ 
wegen sich immer in Mahnungen und Voraussagen, daß es 
dem Feinde schlecht ergehen wird, List und Betrug spielen 
eine große Rolle. 

7. von hoffenunge. 12mal wird sie erfüllt, also sind 
wieder ungefähr die Hälfte der Antworten günstig. 

8. 28. von gewinne , von wünschen. Diese beiden Fragen 
bezw. Antwortenkategorien dürften sich inhaltlich so ziemlich 
decken, d. h. es sind in die Abteilung gewinne allgemeinere 
Bedeutungen hineingekommen, so daß die Kongruenz schließlich 
bis zur Wortvertauschung vordringt. 

9. von glucke. Es kommt meist von Gott, einmal vom 
obersten gott 684, eine sehr merkwürdige Wendung, oder es 
wird an dez manes lauf erkant 89; auch die typische Vor¬ 
stellung vom Glücksrad findet Verwendung 35, 279, wie man 
es zahlreich teils gemalt, teils als wirklich drehbares Rad 
auf mittelalterlichen geoinantischen IIss. und frühen Drucken 
findet. Vgl. K. Weinhold, „Glücksrad und Lebensrad“, Abh. 
d. BerL Akad. d. Wiss. 1892. 

10. von einem erben. Hier ist es vielleicht beachtenswert, 
daß nur 7 eine wirklich schlechte Auskunft geben. 

11. von tedin gen. Die Sprüche von den Richtern und 
Gerichten lassen uns einen Blick in die Günstlings- und 
Bestechungswirtschaft der Zeit tun, wie ja diese Klagen schon 
früher oft Gegenstand literarischer Niederschläge gewesen 

4* 
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sind. Man vergleiche: 086 iriltu dises lebens sicher sin, so 
nirp nach gunst dcz rihtcrs din, oder 524 von discn bösen 
ged in gen, oder 302 din ungerchter rihtere uil dir din reht ver¬ 
lor e , oder 145 von des rihtcrs gnaden. Es decken sich 109 
lind 713. 

12. von tremnen. Teilweise wird daraus ge weissagt, aber 
281 ist zu lesen nach dem trome soltu nit truhten vor ein ge- 
rese soltu in ahten, allerdings braucht man daraus die Fol¬ 
gerung der Verallgemeinerung dieser Mahnung nicht zu ziehen. 

13. von kaufen. Die höchst allgemein gehaltenen Rat¬ 
schläge greifen wieder hinüber in die Abteilung gewinne. 
Auffallend ist hier die gotte sugent 742. 

14. von dube. Man bekommt das gestohlene Gut wieder 
oder nicht, der Dieb wird bestraft oder es weiß niemand 
etwas von ihm. Diese Frage ist wie manche andere ein 
beliebtes Requisit aller Wahrsagebücher, manchmal noch heute 
in Punktierbüchern. 710 an einer radierten Stelle tupe. 

15. von einem frunde. Es ist immer von einem Freunde 
männlichen Geschlechts die Rede mit Ausnahme von 447. 

10. von einem woge. Die Antworten enthalten Ratschläge 
über Bleiben und Gehen, von Glück und Unglück, das einem 
am Wege begegnet, z. B. der weg ist scharpher stifte vol 69; 
in der Hs. b haben wir eine Erwähnung des Rheinstromes 
v. 528 hab in lieb als sack n ein, er wolt du legest in dem rein. 

17. von einem übe. Hier ist XVr 23 statt 20. Hier 
findet sich 719 Trip sie snel of einen gruben, sie u il ulle manne 
haben. Hierzu eine Parallele bezüglich graben aus den 
deutschen Predigten von Bert hold v. Regensburg, I. Bd., S. 114, 
Z. 38, lirsg. von Pfeiffer, Wien 1802: ... Das selbe sint die 
frouwen allermeist die es du so noetliehen machen! mit dem 
hure und mit dem gebende unde mit den steigern, die sie gilwent 
sam die jiidinne und als die uf dem gruben geilt und als 
pfeffine: anders nieinan sol gelwes gebende trugen. 

18. von uslcndigen. Auch hier ist die Variabilität nicht 
groß; entweder der bilgerin kommt wieder oder er leidet Kummer 
und Schmerz in der Fremde. In b ist hier der merkwürdige 
Vers 693 er kumpt wider in kureser frist, so niemundts vner 
zu rom ist. 
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19. von siechen. XVr 21 statt 22. got, arcendie und die 
Planeten werden den siechen retten; wie mechanisch das ganze 
gemacht, geht daraus hervor, daß von 28 Antworten 14 guten, 
14 bösen Ausgang nehmen. Interessant ist die Verwendung 
von kräng, das schon die nhd. Bedeutung angenommen hat. 
288 der kranke sol dein tode enticanke , oder 18 der na gar 
kräng dar nider lit, der teil t der sachte niemer 'jagt. 423 siech 
und kräng nebeneinander. 

20. von verlast. Merkwürdig ist in diesen Antworten die 
Wendung die gatte sprechvnt alle 611; entweder man bekommt 
es wieder oder auch nicht, aber man soll nicht traurig sein; 
am Schlüsse kommt als inhaltliche Variante noch derjenige, 
der den Verlust zugefügt hat. 

21. von diner schalt. Trotz des diner ist hier die Rede 
von fremder und eigener Schuld dadurch etwas Abwechslung. 

22. von vorhte. Man soll sich fürchten oder nicht. 

23. von einem leiten. Wenns ans Leben des Kunden geht, 
werden die Wahrsager vorsichtig, sie scheuen sieh offenkundig 
den Tod zu prophezeien, das könnte ihnen ihre Kunden ab¬ 
spenstig machen; so finden sich hier nur 4 Vorhersagen mit 
ausgesprochen schlechtem Ausgang. 

24. von baiccn. Der Bau wird stehen, fallen oder zer¬ 
stört werden. 


25. von u’isheit. 240 du suchest verbargen kaust, sie a irt 
dir an minen gunst ; ein Hinweis auf die in derZeit blühende 
sivarziu kaust. Schätzung des Wissens, denn der betreffende 


steht in Ehre. 

2G. von wandeln. VIIr 18 statt 17. Man soll, man soll 
nicht, Glück wird daraus entstehen oder es kommt der Tod 
hinzu. 

27. von ere. VID 19 statt 18; Xv 12 statt 11. Auch 
hier kann man wieder das Prinzip beobachten, sowie ein neuer 
Reim gefunden ist ihn gleich mindestens 2 mal auszuschroten: 
ere : schopphere 485 und 539. 


Absichtlich habe ich bis jetzt alle Anspielungen auf 
Astrologie, Magie, Mond nicht erwähnt, um sie hier gesondert 
zusammenzustellen. Was nun zunächst den Mond angeht, dem 
das Ganze gewidmet ist, so ist er verhältnismäßig schlecht 
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weggekommen; er wild nur 2 mal erwähnt: das ist an des 
inanes lauf erkant 80 und die laue bessirt dir dine dinc 172, 
und hierbei ist noch dazu die Beziehung fraglich. Ganz sicher 
sind m. E. unter den meistern im folgenden Wahrsager ver¬ 
standen: als die mcister iehen 224, kunnent die mcister uol 
erkiesen 147, diese Bedeutung findet sich allerdings in den 
Wörterbüchern nicht. Es würde nun zu weit führen alle 
Belege für das Hereinspielen des Sternenglaubens und der 
Astrologie überhaupt anzuführen; daher beschränke ich mich 
auf einige: 

Sterne: das gestirne nu verliert get 148, es lobet nit der 
sternc lauf 281, der sterne sciehen nu das saget 841, die sterne 
sauent du sollest leben <>44, Je/i sa(jc dir das des hgmcls kreis 
716. Planeten: das irollent die planeten ertverben (44 0; überall 
Abhängigkeit von den Sternen, von der schwarzen Kunst, und 
dann findet sicli folgendes: Es ist ein michel a/fenheit, der 
sinen sin of trennte leit 444. Auch los ist einmal erwähnt: 
das sprichs das los 115. 

Wir haben im vorhergehenden nur die Fragengruppen 
betrachtet; ich legte mir die Frage vor, ob nicht auch in den 
Antworten in vertikaler Reihenfolge ein gewisser Zusammen¬ 
hang bestünde, da doch einzelne mansionen als allgemein 
günstig, ungünstig oder communes bezeichnet werden. Hierin 

konnte ich aber keinen Zusammenhang mit den andern Los- 

• • 

bttchem entdecken. Geradezu frappant aber ist die Ähnlich¬ 
keit zwischen 

1. dem Münchener Planetenbuch Astr. P. 4° 337: 


Das (/ross Planetenbuch satnpt der Geotnanci / Phgsiognomi 
und Chiromanci / alless auss Platane, Ptohnneo, Hali, Albu- 
musur und Joanne Kiinitjsperger auffs kürzest gesogen / tjeder- 
mann zu gut / das bös zu fliehen j unnd das gut ansunemmen. 
im lar M DL1111, und 

2. dem Cod. Pal. Germ. 832 zu Heidelberg; vgl. Wille, 
Die deutschen Pfälzer Hss. des 16. und 17. Jhs. der Uni¬ 
versitätsbibliothek zu Heidelberg, Heidelberg 1903, so daß ich 
glaube, daß diese beiden sicher, die andern wahrscheinlich, 


auf gemeinsamer Überlieferung beruhen, wenn auch die 
arabischen Namen, auf die ich weiter unten ausführlich werde 
zu sprechen kommen, sich nicht so nahe stehen, wie die einer 
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Wiener Hs. und des Münchner Buches. Ich greife 2 Beispiele, 
die die Ähnlichkeit beweisen, heraus. 

Münchner Buch, 14. Mansion: mittel, mach heyrat den 
Witwen, ertzney, pflantze. 

Heidelberger Cod. Pal. Germ. 832, fol. 248, 14. Mansion: 
Azimcch. die 11 wonuny und hat anzuheben in dem lio 8t 
■virgo und ent sich an dem ende virgo. disc wonuny ist gut 
zu heyraten mit wittib, sunder hutt dich zu heyraten mit iun/c- 
frawen. gebrauch ercznei. See samen. Vflancz paum ... 

Oder aber 19. Mansion München: feucht, streite. Besitze 
den Feind mit seiner Hab, wunder, hat dich vor schiff. 

19. Mansion Heidelberg: in discr wonuny ist ynt Stclt, 
Schlösser und Dörfer bcsiczcn und kricyen mit den veinden, 
mach ein uey aus zum wandern . . . yce in ha in schiff schiff- 
bruch volget daraus. 

Das sind Übereinstimmungen in ganz speziellen und neben¬ 
sächlichen Dingen; gewiß auffallend genug. 
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XII. Kapitel. 

Losbfielicr. 


Von jeher hatten die Menschen das Trachten und Be¬ 
streben in sich, ihre Zukunft zu erkennen. Je mehr die 
rationale Betrachtung des Lebens sank, je mehr die Richtung 
des Neuplatonismus der Renaissance sich mit der mystischen 
Zahlen- und Geheimlehre der Kabbala traf, je intensiver 
chaldäische und arabische Geheimwissenschaften aufgesogen 
wurden, desto unvernünftiger wurden die Mittel, diese Er¬ 
kenntnis zu fördern (vgl. auch R. Petsch, „Der historische 
Doctor Faust“. Germ.-rom. Monatsschrift II. Jg., 2. Heft, 
Festnummer für W. Braune, 8. 00 ff.). Wie mächtig dieser 
Aberglaube im späteren Mittelalter blühte, ersehen wir aus 
der Tatsache, daß alle Fürsten und Könige in Italien im 
13. Jh. ihre Hofastrologen stets mit sich führten, die ihnen 
in fast allen Angelegenheiten Aufschlüsse geben mußten, die 
ihr Handeln bestimmten. Ja an den Universitäten wurden 
Lehrstellen für Astrologie eingerichtet, wie in Bologna und 
andern. Durch die Berührung des Abendlandes mit den 
Mauren, begünstigt von den weltlichen Königen und Fürsten, 
wurde die Astrologie und Alchemie eingeführt, während die 
kirchliche Macht, die ihr den Eintritt verwehren wollte, nicht 
im stände war, ihr Emporblühen zu verhindern. In Italien, 
wo diese Zauberkünste früher ihre Blüte erreichten, be¬ 
schränkten sich die Adepten darauf Gold machen zu wollen, 
im Norden wollte man — wenigstens später — den Stein der 
Weisen linden. Durch den Bücherdruck kam Dilettantismus 
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in diese Kunst hinein und sie verfiel (vgl. Burckhardt, Kultur 
der Renaissance in Italien, II. Bd., S. 379 ff.). 

Es gibt natürlich in Deutschland, wo der Höhepunkt 
dieses Zauberwesens viel später eintrat, aber auch länger 
herrschend und lebendig blieb, auch einheimische autochthone 
Zauberei. Die Losbücher aber, zu denen unser Werk gehört, 
sind eine fremde, nicht bodenständige Art. Weiter unten 
werden wir sehen, daß sie in letzter Linie auf die Araber 
zurückgehen, wovon noch Namen, wenn auch stark entstellt, 
Zeugnis geben. Die einzige, sehr wertvolle Abhandlung über 
Losbücher in Europa überhaupt ist von Sotzmann im Sera- 
peum XI. Bd., 8. 49 ff., G5 ff., 81 fl'., XII. Bd., S. 305 ff., 321 ff., 
337 ff. unter dem Titel „Die Loosbücher des Mittelalters“ 
veröffentlicht; er gibt darin eine Zusammenstellung einiger 
gedruckter Losbücher, die ihm Vorgelegen haben, sowie 
einiger handschriftlicher in Italien, Frankreich und Deutsch¬ 
land. Schon er erkennt sie als eingeführt. Unter andern 
nennt er auch den Cod. Pal. Germ. 7, den er beschreibt, und 

die Hs. b unseres Textes in Berlin unter Ms.-Nr. 503, die. ich 

• • 

mit der Chiffre b bezeichnet Flügel in seinem Aufsatz „Uber 

Loosbiicher der Muhamedaner“ in den Abh. d. kgl. säclis. Akad. 

d. Wiss., phil.-hist. Kl. 18G1 —1802, S. 55 ff. betrachtet die 

arabischen Losbücher als die Vorbilder der christlichen im 

Mittelalter. Auch Moritz Steinschneider in seinem weit- 

• • 

schichtigen Werke „Die hebräischen Übersetzungen des Mittel¬ 
alters und die Juden als Dolmetscher“ 8. 817 ff. weist darauf 
hin, daß die hebräischen Losbücher nicht jüdischen, sondern 
arabischen Ursprungs seien. Die Los- oder Ziehbibel dürfte 
sich unabhängig davon entwickelt haben, da sich die divina- 
torische Anwendung der Psalmen bei orientalischen Christen 
ergibt. Noch Goethe wollte sich, wie Riemer mitteilt, eine 
Art Ziehbibel oder ein Stechbüchlein schaffen. Jedenfalls 
sind die Losbücher ein teilweiser Ausdruck der aber¬ 
gläubischen Gesinnung des Zeitalters des 14.—16. Jhs., denn 
ich setze entgegen Sotzmann auf Grund der mir vorliegenden 
Hss., die jedenfalls schon Abschriften sind, die Einführung 
dieser Art von Büchern schon früher an. etwa Beginn des 
14. Jhs. Sie verdienen nicht nur als Ausdruck des Zeitgeistes 
vom kulturhistorischen Standpunkt Aufmerksamkeit, sondern 
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auch vom sprachlich-literarischen. Sind sie doch, wenigstens 
teilweise, ein Niederschlag der Volkssprache und Literatur. 

Einzig Gervinus hat in seiner Geschichte der National¬ 
literatur der Deutschen, 3. Aull. 1840, II. 1hl. S. 282 ff. und 
Note 412') sie flüchtig erwähnt. In der Note wird wieder 
unsere Heidelberger 11s. Cod. Pal. Germ. 7 genannt und noch 
eine andere Heidelberger Hs. Cod. Pal. Germ. 552. ln der 
5. Auflage 1871, S. 404 ist der betreffende Absatz stark 
gekürzt und in der Note 550 auf die Abhandlung von Sotz- 
mann verwiesen. Sonst ist den Losbüchern nirgends Be¬ 
achtung geschenkt, soweit die Literatur in Betracht kommt, 

ln späterer Zeit wurden die Losbücher zurückgedrängt 
durch die Aufnahme der Punktierbücher von Frankreich her. 
Welch gräßliche Blüten später diese Literatur der Punktier- 
biicher trieb, geht aus dem lehrreichen Aufsatz von 0. Richter 
über die Punktierbücher Augusts von Sachsen hervor in den 
„Forschungen zur deutschen Geschichte“ Bd. XX. August, 
sonst ein Mann mit großem Blick für das Staats wesen, war 
in diesem Punkt ganz ein Kind seiner Zeit. Wie verstiegen 
diese Anschauungen werden können, geht aus der großen 
Menge der Punktierbücher hervor, die handschriftlich auf der 
Dresdner Bibliothek liegen, von seiner Hand oder wenigstens 
unter seiner Leitung hergestellt. Sie geben auf die de- 
tailiertesten Fragen Auskunft, z. B. ob die fürstliche Witwe 
zu Weimar das Zipperlein bekomme? Ausgestorben sind 
diese Büchlein noch heute nicht und von den ungebildeten 
Volksschichten werden sie gerne gekauft; auch Gervinus 
erwähnt ihr Vorkommen heutzutage. 

Die Märkte, wobei große Volksmengen vom Lande in die 
Stadt strömten, die Menschenansammlungen, mögen wohl haupt¬ 
sächlich die Orte gewesen sein, woselbst die Wahrsager ihr 
Wesen getrieben und ihr Publikum gefunden haben. Wie die 
Märkte zum Handel an das Zusammenströmen von Leuten 
geknüpft waren, so zogen sie rückwirkend auch wieder 
Menschen an; es entwickelte sich das friedliche Nebeneinander 
von Handel und Gelegenheit zur Befriedigung der Vergnügungs- 


') Nicht wie Sotzmann angibt S. 275 uml Note 404 (seine Abhandlung 
erschien 1851). 
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sucht, jetzt noch erhalten bei den Jahrmärkten, in Siid- 
deutschland und Österreich Dult genannt. Vgl. Marperger, 
Beschreibung der Messen und Jahrmärkte, Leipzig 1711. Er 
erwähnt da der Lotterie, Komödianten, Leintänzer und Luft¬ 
springer. Von Zauberei und derlei Künsten spricht er aller¬ 
dings nicht; es war doch geheime Kunst. 

Erst scheinen die Losbücher an den Höfen in den Biblio¬ 
theken und Geheimgemächern der Fürsten und Regenten ver¬ 
wendet worden zu sein; dafür spricht die kostbare Ausstattung 
der Bücher, ich erwähne nur die Heidelberger Codices l'al. 
Germ. 7 und 832, ein weiterer Beweis sind die Eigen!ums¬ 
vermerke, so hat Pal. Germ. 7 das Planetenbuch auf dem Verso 
der letzten Textseite die Worte: Jesus Maria Dci tjralia coinis 
Falaiinus utriusque Jlavariae I)ux. Weiter besitzt auch Pal. 
Germ. 833 vorn ein pfälzisches Wappen, und in der Vorrede 
heißt es. es sei auf Befehl Ott Heinrichs entstanden. Dann 

M 

wurde diese Kunst „profaniert“, das Geheimnis blieb nicht 
gewahrt, Gewinnsucht einiger Schwindelsüchtiger kam dazu und 
so sank der Gebrauch dieser Bücher herab zu ihrer Verwendung 
bei Volksfesten, um das zukunftslüsterne Volk zu betören. 
Der Druck sorgte für rasche, weitere Verbreitung und diese 
Art von Büchern fristet jetzt noch, wenigstens in der Gattung 
der Punktierbücher, ihr Dasein im Hintertreppenbuchhandel. 
So liegt mir noch ein solches Punktierbuch vor: „Neues 


Punktierbüchlein. 


Schicksalsfragen und Antworten“, 


im Verlag 


Spaarmann in Styrum bei Düsseldorf. 


System des Mondbuches. 

Wir fragen uns nun nach welchem System denn gerade 
bei unserer Hs. gewahrsagt wurde? Das Mittel hiezu war 
der Mond und zwar die Zahl der Tage nach Neumond. Es 
heißt im Münchner Planetenbuch Astr. P. 338: ... der planet, 
dieweil er der linderst ist, hat er vil knifft in dise anderste 
cörper. L and werden fast alle hcndel der Mensehen dem Mon 
nach indiziert gut oder bos .. . 

Wenn man nun beispielsweise von rieft tum wissen wollte, 
so soll auf Ir Pythagoras Auskunft geben, an wen man sich 
wenden soll. Pythagoras wird als einer von jenen 5 großen 
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Zauberern und Astrologen angesehen wie Ptolomaeus, Aristo¬ 
teles, Plato, Hali, neben loanne lviinigsberger in fast allen 
Planetenbüchern, die ich gesehen. Pythagoras wurde im Mittel- 
alter für einen der Hauptweisen und Nigromanten des Alter¬ 
tums gehalten, wie z. B. hervorgeht aus dem Buche: Gualteri 
Burlaei über de vita et moribus. Schriften des Stuttgarter 
lit. Vereins, Tübingen, 177. Bd., 1886. Darin sind 156 Lebens¬ 
skizzen, darunter auf S. 66 ff. eine von Pythagoras. Er ist 
eine jener Typen, die das Aufsteigen zu Christus ver¬ 
anschaulichen sollen. Wir dürfen nämlich die Umbiegung ins 
Religiöse in unsern deutschen Losbüchern nicht außer acht 
lassen, worauf auch schon Sotzmann in seinem Aufsatz hin¬ 
gewiesen hat. Daß Pythagoras eine dem späteren Mittelalter 
vertraute Persönlichkeit war, ersehen wir auch aus den 

w 

Bildern des Meisters Syrlin, die er in die Chorstühle des 
Dimer Münsters eingeschnitzt hat. Vgl. Dr. Rudolf Pfleiderer, 
Münsterbuch 1907, S. 81. 

Pythagoras also sagt nun ez sol antworten Daniel. Auf 
der nächsten Seite ist Daniel nun in der Mitte der Reihe und 
er spricht, man solle die Stellung des Mondes berücksichtigen. 
Wenn nun der manc beispielsweise 177/ tage alt si, so wende 
ich mich an Xoe. Auf der folgenden Seite an der Stelle wo 
der manc 1777 tage alt si, wird man angewiesen zu warten 
bis der Mond XXI tage alt si und soll den Origencs fragen. 
Wenn der Fragesteller glücklich so lange hingehalten wurde 
und nach 13 Tagen wieder kommt, so wird ihm Origencs ant¬ 
worten: das soll dich bescheiden der Weissager Anan auf 
Seite VIII; hier findet man auf Zeile 21 die Antwort: du solt 
nit rieh werden, mit. arm nt musiu ringen of erden, oder mit 
andern Worten das Schema lautet: Zahl der Mondtage 28 
plus der Nummer der Frage = 1, minus der Zahl der Tage 
des Abstandes von Neumond = 8, also 28 -f 1 — 8 = 21. 

Ein anderes Beispiel, das nicht die erste Frage enthält. 
Man fragt von einem uihe. Das ist die 5. Frage und zwar 
am 16. Tage nach Neumond. Dann soll der uissage Algavar 
auf Seite XVI antworten und zwar nach unserm Schema 
28 + 5 — 16 = 17. 

Zeile 17 lautet: sie uirt an sitten zu male die loste und 
an arde die hohstc. 
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Wer das Buch einigemale in Gebrauch gehabt halte, 
wußte Seitenzahl gleich Zahl der Mondtage. Also brauchte 
er nur Seite 1, das ist Ir, allein, um sofort nachschlagen zu 
können, und alles andere, so auch insbesondere die geheimnis¬ 
vollen Namen der Weissager am Kopfe der Seiten, diente nur 
dazu die Leute, die neugierig in die Zukunft sehen wollen, 
hinzuhalten und um das Ganze ein Geheimnis zu weben. 
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XIII. Kapitel. 

Die arabischen Namen der Mansionen. 


Wir haben aus der Verwendung des Systems unseres 
Buches erkannt, welche Bedeutung die arabischen Namen in 
unserer Hs. eigentlich haben. Ursprünglich waren es die 
arabischen Namen für Sterne innerhalb des Tierkreises; nach 
denen hatte man die einzelnen „Häuser“ des Mondes benannt. 
I>ie ursprüngliche Zahl ist 28, sowohl bei der chinesischen 
Sieou als auch bei der indischen und arabischen Naxatra. 
Später tritt bei Indern, so wenigstens in unserer Überlieferung, 
die Zahl 27 auf; doch sind diese Zahlendifferenzen für unsere 
Zwecke von keiner weiteren Bedeutung. Haß sich die Ver¬ 
fasser der mittelalterlichen, deutschen Planetenbücher dieser 
Herkunft noch bewußt waren, sehen wir aus einer Stelle in 
einem Münchner Buch über Planeten, das ich schon erwähnt: 
I\ Astr. 337, cap. XVI von den stcnien über den zwölf zeiehen. 

Die stern über den zwölf zeiehen sind onzalbar auch 
etlicher muss on nammen / deren ettlichen doch die weisen teilt 
durch gleichnitssen haben namen geben . . . ect darnach haben 
ettlieh namen in latin / daran gar grosse ding seind gelegen / 
deren teil ich ein teil beschreiben / dweil sie uns zeigen etlicher 
müssen heg! und et wann on glück ihens anzunemen und duz 
lass zu vermeiden. Und deren werden sein XXVIII mit 
namen also: (es folgen die Namen der Mansionen und cap. XVI, 
Druckfehler statt XVU, heißt es): von Ordnung der zwölf 
Zeichen mit den sternen sampt jrer wiirkung. 

Ein jeglich der zwöljf Strassen eine / das ist ein jetlieli 
Zeichen iciirdt geteylt in drei teyl \ in an fang mittel und das 
ende I so dann der letzt genannten sternen einer darin ist j 
wirt cs sein wonung genent. So gabt nun im ersten theyl 
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Arktis der stern AI nach a in das mittel und end darnach 
Alhocain ... 

Sehen wir nun zunächst, welche Ansicht die mittelalter¬ 
lichen Autoren über die Herkunft dieser Namen gehabt haben. 
Am liebsten sähen sie sie von Indien gekommen, und der 
Wunsch wird Vater des Gedankens. So Agrippa, aber schon 
Ibn Esra sah von seinem Standpunkt aus, vom hebräischen, 
ihre Herkunft leichter und deshalb besser. Doch ich zitiere 
die Autoren selbst, zuerst Agrippa „De occulta philosophia“ 
im über II cap. 33, überschrieben: „De. XX VI11 mansionibns 
lunae .. . hinc est quod itidorum sapientes et vetustissimi 
Astrologi octo et viginti mansiones lunae concesserunt. . . qnac 
in octava Sphcra fixac a dirersis earum sideribus et stell is, 
quae in eis continentur, ut inquit Alpharus divcrsas proprie- 
tates et nomina sortiuntur . . . Mansionum autcm illanon 
iuxta sententiam Ahruhami unaquaeqne duodecim gradus, 
unum et quinque minuta et viginti sex fere seeundas com- 
plectitur ... 

Ali Ibn Ragal gibt in seinem Werke „Albohacen Haly 
filii Aben Ragal über de iudiciis astrorum“ eine variierte 
Ansicht. Außer ins Lateinische wurde das Werk auch ins 
Spanische übersetzt In über II, cap.: „De electionibus se- 
cundum motum Lunae per mansiones“ wird der Ansicht der 
Herleitung von den Indern schon eine andere mögliche Vari¬ 
ante beigesetzt, die Herleitung von den Griechen. 

Ibn Esra, den ich nur nach Steinschneider zitiere, sagt 
in seinem „liber de mundo vel saeeulo“: . .. est mansio prima , 
quae vocatur Alnathay. Dt iam dirisi tibi omnes mansiones 
in signis suis: scu imaginibus et earum nomina sccundum 
ydioma dehegar i. cumanorum scu arabum ncc non et exphma- 
tionem. 

Die Frage nun, ob unser Schreiber oder vielleicht besser 
gesagt unser Zeichner noch geglaubt, es mit Sternnamen zu 
tun zu haben, oder aber schon der Meinung war, daß diese 
arabischen Worte die Namen von arabischen oder überhaupt 
morgenländischen Weissagern wären, läßt sich aus diesem 
vereinzelten Falle nicht entscheiden. Obwohl Sicherheit fehlt, 
glaube ich mich doch eher für letztere Ansicht eimsetzen zu 
müssen; man vergleiche nur im Register der icissage sol dich 
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bescheiden, offenbar schwebten dem Dichter und Zeichner Per¬ 
sonen vor. Ich erinnere auch weiter daran, daß in der so 
nahe verwandten Punktierkunst auch schließlich die „Richter“ 
ganz persönlich gefaßt wurden. (Lehmann, Aberglaube und 
Zauberei, 1. Aull., deutsch von Petersen, S. 182. Weiter hier¬ 
her gehörend die Geomantie in Pal. Germ. 832 und Schindler, 
Der Aberglaube im Mittelalter, Breslau 1858, S. 217. Auch 
die Abschnitte über Onomaute mittelst der Stellung des 
Mondes wären zum Ganzen heranzuziehen, S. 242 ff.) 

Die Frage, durch welche Vermittlung die arabischen 

Mansionennamen in die Landessprachen, insonderheit in unsere 

Sprache und dann in die Mondbücher gekommen ist, will ich 

nur kurz behandeln. Steinschneider in seinen hebräischen 
• • 

Übersetzungen leitet sie gemäß seinen mittelalterlichen 

Gewährsmännern noch von den Indern ab; von denen seien 

sie auf die Araber und von diesen wieder auf die Hebräer 

und Christen gekommen. Johannis Hispalensis verfaßte eine 

mit Sicherheit auf arabischer Grundlage beruhende Einführung 

in die Astrologie, worin er auch von den mausiones lunae 

spricht; nach ihm hat Ihn Esra arabische Schriften ins 

Hebräische übersetzt; auch Plato und andere gehören zu 
• • 

diesen Übersetzern. Es ist die Zeit des 12.—14. Jhs. da diese 
Bewegung vor sich ging, also die Zeit der Kreuzzüge, in 
welcher die hebräische Literatur dem Abendlande bekannt 
wurde, die also so die Trägerin wurde für arabisches astro¬ 
logisches Wissen. Diese Annahme, daß das Hebräische die 
Vermittlung bildete für den arabischen Einfluß im Abendland, 
wird weiter gestützt durch die zahlreichen Hss., die Stein¬ 
schneider aus Spanien und insbesondere England erwähnt, in 
seinem schon angeführten Werk und in seinen beiden Auf¬ 
sätzen in der ZddrnG., Bd. 18 u. 25, und manche die ich selbst 
in der Münchner Hof- und Staatsbibliothek und in Salzburg 
in der Stiftsbibliothek zu St. Peter sah. Vielleicht hängt die 
Wanderung dieser Bücher mit den Wanderungen der Juden 
überhaupt zusammen? *) Jedenfalls aber waren die Juden die 


*) Steinschneider, ZddmG., Bd. 18, S. 117 führt an, daß in einer 
Hs. viel von Berbern und Negern die Hede sei, deutet dies nicht auf eiue 
Wanderung längs der uordafrikanischen Küste? 
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Übermittler dieser Art Literatur, denn von den wenigsten 
abendländischen Verfassern ist nachzuweisen. daß sie selb- 
ständig aus arabischen Quellen schöpfen konnten. 

Nach dem Stand der heutigen wissenschaftlichen astro¬ 
nomischen und orientalisch-philologischen Kenntnis ist aber 
die Herleitung von den Indern unmöglich, vielmehr gehen 
nach Weber, Vedische Studien IX, S. 425, 433, alle Mond¬ 
stationennamen auf eine altsemitische Quelle zurück und zwar 
auf das Altbabylonische. Von dort drangen sie sowohl zu 
den Arabern als auch zu den Juden und Chinesen, daher 
deren nähere Verwandtschaft untereinander. 

Wahrscheinlich dürfte also die Kenntnis von den Mond¬ 
stationen folgend übernommen worden sein: 

Altbabylonisch 

i i i 

Inder Chinesen Araber 


Hebräisch Griechisch 


Latein Spanisch 

Landessprachen 

Diese Entwicklung stellt die letzte gegenwärtig vertretene 

wissenschaftliche Ansicht dar. H. Ohlenberg sagt am Schlüsse 

seines Aufsatzes „Naksatra und Sieou“, Nachrichten d. Kgl. 

Ges. d. Wiss. zu Göttingen, phil.-hist. Klasse, 1909, S. 544 ff.: 
• • 

„Überraschend, meine ich, wäre es da nicht, sollten künftige 
Pintdeckungen uns als Vorstufe der babylonischen Normal¬ 
sterne das enthüllen, was nun einmal das primitiverer 
Himmelsbeobachtung nächstliegende Gebilde ist: Mond¬ 
stationen, die dann in der Tat alle Chance hätten, sich als 
der Archetypus der naksatra, sieou, menazil zu erweisen.“ 
Wie sich die Welle des Aberglaubens überhaupt und die 
Verbreitung morgenländisch-arabischen Einflusses und somit 
auch die Wirkung des Orients auf unsere Los- oder Wahr¬ 
sagebücher verschoben hat, ersehen wir am besten, wenn wir 
die beiden Idealverkörperungen von mächtigen Zauberern, von 
der Volksphantasie hierzu gestempelt, ins Auge fassen. Bonatti 

VIan, Mondwahrnaijubucli. 5 
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in Italien, der Fürst der Astrologie im 13. Jh., und Faust in 
Deutschland im 10. Jh., zu einer Zeit also, wo die Adepten 
von Süden nach dem Norden gezogen waren, da diese Kunst 
in Italien schon im Verfall war; vgl. ßurckhardt, Kultur der 
Renaissance in Italien. II. Bd., S. 277 ff. 

Dieser erwähnte Astrologe Bonatti, eine große Berühmt¬ 
heit, schrieb eine ausführliche Astronomie in 10 Büchern: 
„Astronomiae decem tractatus“. Kr wäre der einzige gewesen, 
dem man hätte Zutrauen können, daß er sich selbständig auf 
arabische Quellen stütze, von denen einzig er seine astro¬ 
nomischen Kenntnisse haben konnte. Steinschneider verneint 
es auch für ihn. Im Liber de mutatione kommt Bonatti auch 
auf die Mondstationen zu sprechen, und schrotet sie, wie es 
ja auch andere taten, für meteorologische Zwecke ans; humidae, 
siceae, communcs ; die Bedeutung für den Inhalt der Weissagung 
habe ich früher im Abschnitt über den Inhalt schon an¬ 
geführt. 

Dann sagt er selbst: ... prout in transhtione Johannis 

(i. e. Jlispalensis ) luiec nomina reperta sunt. Ich glaube, ein 

• • 

neuer Beweis für das Hebräische als Übergangs- und Ver¬ 
mittlungsglied. Im Einzelnen müßte man natürlich noch die 
arabischen Quellen prüfen und die lateinischen und landes¬ 
sprachlichen Übersetzungen daraufhin vergleichen. 

Dies im allgemeinen; ganz sicher steht nun, daß die 
Namen der Mansionen in unseren Hss. arabischen Ursprungs 
sind. In folgenden Büchern und Hss. habe ich eine Reihe der 
Mansionennamen gefunden. 

1. Eine arabische Manzil; manzil = Absteigequartier ist 
weder im Hebräischen noch im Arabischen belegt, lediglich 
im Babylonischen; vgl. Hommel, Zeitschrift der deutschen 
morgenländischen Gesellschaft, Bd. 4.5, S. 008. Diese normalen 
arabischen Mondstationennamen fand ich in dem Aufsatz von 
Ginzel, Die astronomischen Kenntnisse der Babylonier und 
ihre kulturhistorische Bedeutung. Klio, Beiträge zur alten 
Geschichte I, 1901. 

2. Hali (Ali) Ihn Ragal oder Rigal angeführt in dem 
Aufsatz von Steinschneider über Mondstationen, ZddmG. 
Bd. 18, S. 155; er fußt auf Ibn Esra. In dem schon oben er¬ 
wähnten Werk, das auf Befehl Alfons X. von Jehuda ben 
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Moses ins Spanische übersetzt wurde, gibt auch er eine Liste 
der Namen. Steinschneider benützte die Ausgabe Basel 1551. 

3. Agrippa von Nettesheim, der typische, wissenschaft¬ 
liche Kompilator aller mittelalterlichen okkulten Dinge zählt 
die Namen in seinem Werke „De occulta philosophia“, lib. 11, 
cap. 33 auf. 

4. Der Cod. Pal. Germ. 832 enthält neben dem erwähnten 
geomantischen Glücksbuch auch die Mansionennamen. 

5. Ist eine Liste in dem angeführten Münchner Planeten¬ 
buch P. Astr. 337 mit den kurzen Andeutungen über den 
Inhalt der Mansionen vorhanden. 


0. Eine Wiener Hs. Bibi. Pal. Vindobonensis n. D. LXXX 
cod. ms. philosophicorum. Drinnen steht: Ihm irnhjcborncyi 
herren Caspar Slick, m. h. Es ist sehr interessant, daß der 
berühmte Kanzler solche Werke auch besaß. Auf der ersten 
Seite noch: ivulycborne 0 stiick zodiucus au fj/cs (eilt. In dem 
Abschnitt De Mansionibus ist die Reihe enthalten. 


• • 

7. Über den über Alcandrinus hat Steinschneider in 
seinem Aufsatz Folgendes zusammengestellt: über den Pseudo¬ 
verfasser Alcandrinus = el Kemleri hat er in Kürze eine 
Reihe von Notizen gesammelt, die sich nicht leicht ordnen 
lassen. In all Souls College Oxford befindet sich eine 1171 
angefertigte Hs., welche Code unter N81 s beschreibt: über, 
qui dicitur Alcandrinus in partes duas distinctus, quaruin 
prior agit de iudiciis altera natura stellarum, planetarum et 
signornm, ... Cum sint 28 mansiones lunae seeundum 12 
signa in firmamento. 

L/ 

Ich glaube, es dürfte nicht unerwünscht sein, wenn ich 
eine Liste (S. 08. 00) all dieser Reihen gebe, die ich erreichen 
konnte, um weiteren Forschungen über diese Zauber- und 
Wahrsagebücher einen Anhaltspunkt zu bieten; schon Stein¬ 
schneider sagt in einem seiner Aufsätze, daß eine solche Zu¬ 
sammenstellung dieser arabischen Namen sowohl für das 
mittelalterliche Latein als auch für die europäischen Sprachen 
nicht ohne Interesse und Nutzen wäre. 

Wenn wir diese Reihen der Mansionennamen (über ihre 
Etymologie vgl. man Hommel, ZddmG. Bd. 45, S. 014 ff.) unter¬ 
einander vergleichen, so fällt uns gleich eine nähere Yer- 
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Arabische Manzil 

Hali ibn Kagal 

Agrippa 

Pal. Germ. 832 

1 . 

alnath 

ilnath 

alnath 

alnach 

2. 

albutain 

albethein i 

albothaira 

albeoliaym 

3. 

alturaijii 

althoraie 

altoraye 

alchoraie 

4. 

aldabaran 

nddavcnam 

aldebarau 

addavenam 

5. 

alhaka 

alhathaya 

alchata 3 'a 

alchathaya 

6. 

alhana 

alhana 

alhanna 

alhanna 

7. 

addira 

addirach 

alarzarch 

addirach 

8. 

annatra 

alnayra 

alnaza 

alnayra 

9. 

altraf 

attraaiff 

alcharph 

altraaiff 

10. 

algabha 

algebhe 

aglebh 

algebhe 

11. 

azzubra 

azobrach 

azobra 

allcobrach 

12. 

assarfa 

azarfa 

alzarpha 

nzarffa 

13. 

all‘awwa 

aloce 

achayre 

aloce 

14. 

assimak 

azimech 

azimet 

azimech 

15. 

algkafr 

algarf 

agrapha 

algarff 

IG. 

azznbanay 

azebone 

azubene 

azebone 

17. 

aliklil 

alidil i 

alchil 

alidil 

18. 

alkalb 

alcalb 

alchas 

alcalb 

19. 

as shanla 

yenla ! 

allatha , 

ienla 

20. 

an na’ajira 

alimain 

alnayhava 

alimain 

21. 

albaldah 

albeda 

albadach 

albeda 

22. 

sad al dabih 

sahaddadcbe 

sadabacha 

sahaddadebe 

23. 

sad-bula 

zadeholal 

sadadola 

zadeholal 

24. 

sa'd-as su'üd 

zadescod 

sadabath (chia) 

zadescod 

25. 

sa'ad al abbbija 

saddalabbia 

sadalabra I’tha- 

sadalahhia 




gal Mucadeu 


26. 

al fnrg al awwal 

fargalmocaden 

alpharg 

fargalimocadeD| 

27. 

al fargh-altäni 

alfagamahar 

alhalgnlmoad 

alfargamakar 

28. 

batn al hüt 

bathnealoth 

albotham 

bathuealech 
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Münchner 

Planetenb. 


almacha 

al bocain 

alcoreia 

aldabaran 

almusin 

alkaia 

aldira 


abiatra 

aleharph 

algebha 

alcoraten 

alsarfa 

algane 

alchimecli 


algaphar 

alsibinin 

alactil 

alcabin 

alzebra 

alnagain 

alveda 


zaddadena 

sadadola 

sadahab 

sadalachia 

alparaboil 

alcharga 

benalhot 


Wiener Hs. 
C. Slick 


alnatha 

albotham 

altoraye 

aldebaran 

almisthen 

alchana 

aldara 


n; 
k 

f,' 

ZI 

alsarpha 

allara 

azuwecli 


algafara 

abraliane 

alichyl 

alchalis 

allebran 

alnaym 

albeda 


altadebis 

zadadena 

zadabola 

alchaldia 

algafarabil 

algafarabyss 

alkayalayara 


über 

Alcaudri 


Mondbuch 
Hs. H 


Mondbuch 
Hs. b 


alnathay 

aniatha 

alniatha 

allothayn 

albacon 

albothon 

adoldaya 

alchuria 

alchuria 

colebram 

adoraria 

adorauua 

alviseri 

alinusan 

alinusan 

alcaya 

atha 

atha 

aldaman 

an an 

an au 

albacra 

avatra 

avatra 

alearf 

altraf 

altraf 

algobachac 

albusa 

albusa 

alcoroencon 

alchorecen 

altorothe 

lacxena 

arfa 

arfa 

alecaneth 

alana 

alana 

aliena 

asionet 

alsiouer 

alecaneth 

algavar 

alganar 

aliena 

azavenen 

aranenen 

alcabcueh 

alaciul 

alatica 

alchayt 

alcalu 

abealu 

albeyda 

all en ra 

allcluia 

abbahaiu 

avanan 

aueanan 

estadah 

alvede 

alvede 

albeyda 

sathacene 

kakathene 

astaldabor 

kadabnla 

naabula 

astrard 

kathacenist 

kacatheinst 

alscadabra 

kadalama 

nadalina 

algassaral 

algasalaver 

nlgarsanaz 

algaseiscr 

algasavar 

alganasaz 

lnatin 

almogine 

almoge 
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wandtschaft zwischen Pal. Germ. 832 und Hali ibn Ragal auf, 
denen wir entschieden eine gemeinschaftliche Grundlage zu¬ 
schreiben müssen. Die Unterschiede beschränken sich auf 
rein graphische, wie der zwischen th und eh, das leicht 
vertauscht werden konnte. Diesen steht zunächst Agrippa, 
der vielleicht noch irgend eine arabische, jedenfalls aber eine 
hebräische Vorlage benützen konnte, die direkt auf Arabisches 
zurückgeht. Weiter zeigen eine nähere Verwandtschaft unter¬ 
einander das Münchner Planetenbuch und die Wiener Hs. be¬ 
sonders in Mansiou 5; ulmusin und nlmisthm im Vergleich 
zu den andern Namen des 5. Mondhauses. Ferner 13 aUjane 
und die Nebenform in der Hs. Vindob. uhjun und 10 azibinin 
und die Nebenform von 17 Hs. Vindob. uzilunhi. Etwas abseits 
hievon, wahrscheinlich stärker verderbt, steht der über 
Arcandri da. Endlich unsere Hs. ist noch eher der Gruppe 
Vindob. Mon. zuzuzählen, als zur andern; aber auch da sind 
dank der starken Verstümmelung die Beziehungen ganz lose. 
Die Namen der Redaktion b bieten noch stärkere Ent¬ 
stellungen. Nun die einzelnen Namen. 

1. Amulhu. ln zu m, sowohl dies als auch der häufige 

Wechsel zwischen th und eh läßt sich hier leicht aus dem 

• • 

hebräischen Medium der Überlieferung erklären, r = th, 
n = eli bei flüchtiger Schreibweise natürlich leicht zu ver¬ 
wechseln; aber wir brauchen nicht einmal so weit zu gehen, 

es läßt sich auch in lateinischer Schrift diese falsche Lesung 

• • 

leicht begreifen. Uber die Nichteignung der hebräischen 
Sprache zur genauen Bestimmung beklagt sich schon Spinoza 
im VII. Kapitel des tlieol. pol. Traktats. Interessant ist ferner 
die Nebenform uma in der Wiener Hs. So wäre also amatha 
die mit dem Artikel versehene Form? 

2. albacon. Arabisches u wurde im Abendland zu o und 
zu c abgeschwächt. 

3. adoraria fällt gänzlich aus der Reihe heraus. 

4. ulmusun. Diese Form, deren Verwandten wir in dem 
Münchner Buch und in der Wiener 11s. vor uns haben, geht 
auf eine arabische Doppelform zurück. Steinschneider hat in 
seiner Tabelle, ZddmG. Bd. 18, auch einen arabischen Kalender 
des Harib zu Vergleichszwecken abgedruckt. Der Anfang 
des Jahres mit dem 18. X. war im Arabischen schon stereotyp 
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geworden. Darin nun finden sich interessante Nebenformen, 
wie hier in unserer Mansion almrisun, eine Form, die uns die 
Verschiedenheit von andern Reihen erklärt. 

6. atha starke Verstümmelung. 

7. anan fällt wieder aus der Reihe heraus, doch ist 
vielleicht die Nebenform der Wiener 11s. nhnan näher 
verwandt. 

8. avatra stimmt am nächsten mit ahiatra des Münchner 
Buches überein, mit dessen Reihe unsere überhaupt die größte 
Verwandtschaft zeigt; man vgl. die Mansionen 5, 8, 11. 

9. altraf Metathese ra statt ar. 

10. albusa. Hiezu weiß ich keine Entsprechung beizu¬ 
bringen. 

11. alchorecen. Hiefür ist wieder eine arabische Doppel¬ 
form maßgebend gewesen bei Harib ahurcten, in der Wiener 
Hs. ultoraton als Nebenform; mithin wieder 2 Zweige der 
Überlieferung. 

12. arfa starke Verstümmelung. 

13. alana. Wir finden in Haribs Kalender ahvujue,' in 
der Wiener Hs. die Nebenform alhana. 

14. asionet. Jedenfalls verlesen b bei Agrippa azimet. 

15. algavar. Wieder die nächste Verwandtschaft mit 
dem Münchner Buch. 

16. azavenen — azebone und andere Formen mit h\ v 
und b wechseln häufig. Harib hat azubene. 

17. alaciul am ähnlichsten wieder Mon. 

18. alcaln zu sonstigem alcnlb. Gerade diese Vertauschung 
von b und n zeigt uns mit Sicherheit, daß schon die arabischen 
Buchstaben verlesen worden sind, weil sich dieser Wechsel 
nur vom Standpunkt des Arabischen, nicht aber von dem 
Buchstabenstande des Hebräischen oder Lateinischen erklären 
läßt. (Liebenswürdige Mitteilung von Herrn Geh.-Rat Bezold.) 

19. allcnra möchte ich am ehesten so erklären: al der 
Artikel, der vor ienla (Ragal und Pal. Germ. 832) vorgesetzt 
worden; die Liquiden r und l wechseln häufig, b hat die 
Form Alleluia, ein Wort, dessen Aufscheinen in dieser Fassung 
des Textes bezeichnend ist. 

20. avanan ist noch am ehesten zu abbuhum im über 
Alcandri zu stellen. 
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21. alvede. "Wiederum die Vertauschung von v und b. 
Yindol). gibt zwei Formen, die im Verhältnis der Metathesis 
mit Auslassung eines 1 zu einander stehen, albeda und al- 
delba. 

22. sathacenc, außer mit der durchgehend näher stehenden 
Reihe Mon., keine Verwandtschaft nachzuweisen. 

23. kadubuht. Hier und in den beiden folgenden Man- 
sionennamen ist merkwürdigerweise k statt allgemeinem s 
eingetreten, k hat nur das Mondbuch sowohl H als b; es ist 
gänzlich ohne Analogie in den andern Reihen, auch läßt sich 
eine Verwechslung aus den hebräischen Schriftzeichen nicht 
gut annehmen. 

24. kathacenist 
kadalama 

26. algasahnccr 

27. algasavar 

28. almogine findet sich, entgegen den Aufstellungen der 
anderen Bücher, am Schluß der Reihe; b stellt sich auch hier 
zu H. Für almogine oder, wie es in b heißt, almoge, kann 
ich als einzige I'aralelle den Namen ulmugea anführen, den 
Steinschneider ZddmG. Bd. 18, S. 194 aus Johannis Hispa- 
lensis zitiert und den auch Bonatti verwendet. Die übrigen 
Namen der Mansion 28: luutin in libro Alcandri ist entstellt 
aus <drata ; bath neulech und benalhot in Pal. Germ. 832 und im 
Mon. könnten vielleicht auf arab.-hebr. ben = Sohn und bath 
= Tochter zurückgehn, sind aber sicher nur Entstellungen 
aus dem arabischen Worte baln = der Bauch. 


25. 


sind ohne Entsprechungen in den 

Reihen. 
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Von 

riclitum 

Pytagora 

waz sol geschehen 

Daniel 



dez sol 

antworten 


von 

kleydorn 

Pytagora 

waz sol geschehen 

Demetrius 



dez sol 

antworten 


von 

crlonge 

Pytagora 

waz sol geschehen 

Diascorides 



dez sol 

antworten 


von 

gefangen 

Pytagora 

waz sol geschehen 

Donatus 



dez sol 

antworten 


von 

einem wihe 

Pytagora 

waz sol geschehen 

Eliseus 



dez sol 

antworten 


von 

vicnden 

Pytagora 

waz sol geschehen 

Eleazarius 



dez sol 

antworten 


von hoffcnunge 

Pytagora 

waz sol geschehen 

En och 



dez sol 

antworten 


von 

gewinne 

Pytagora 

waz sol geschehen 

Esen 



dez sol 

antworten 


von 

glucke 

Pytagora 

waz sol geschehen 

F arao 



dez sol 

antworten 


von 

einem erbe 

Pytagora 

waz sol geschehen 

Felix 



dez sol 

antworten 


von 

tedi ngcn 

Pytagora 

waz sol geschehen 

Furees 



dez sol 

antworten 


von 

treuinen 

Pytagora 

waz sol geschehen 

Fotinus 



dez sol 

antworten 


von kaufen 

Pytagora 

waz sol geschehen 

Galienus 



dez sol 

antworten 


von 

dube 

Pytagora 

waz sol geschehen 

Gedeon 



dez sol 

antworten 
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b Ir 


Von reichtum Pitagora was sol geschehen Daniel 

(las sol antworten 

Von klaidem Pitagora was sol geschehen Demetrius 

das sol antworten 

Von kriegen Pitagora was sol geschehen Dyaseorides 

(las sol antworten 

Von gevangen Pitagora was sol geschehen Donatus 

das sol antworten 

Von einem weihe Pitagora was sol geschehen Elyseus 

das sol antworten 

Von ainem veindt Pitagora was sol geschehen Eleazarus 

das sol antworten 

Von hoffenung Pitagora was sol geschehen Enoch 

das sol antworten 


Von gewinne Pitagora was sol geschehen Esau 

das sol antworten 

Von gelücke Pitagora was sol geschehen Pharao 

das sol antworten 

Von einem erben Pitagora was sol geschehen Ffelix 

das sol antworten 

Von tedingen Pitagora was sol geschehen Furees 

das sol antworten 

Von trewmeu Pitagora was sol geschehen Ffotinus 

das sol antworten 

Von kauften Pitagora was sol geschehen Galienus 

das sol antworten 

Von diehstal Pitagora was sol geschehen Gedeon 

das sol antworten 


G* 
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von einem frunde 

von einem wege 

von einem libe 

von uzlendigen 

von siechen 

von Verlust 

von diner schult 

Pytagora waz sol geschehen 
dez sol antworten 

Pytagora waz sol geschehen 
dez sol antworten 

Pytagora waz sol geschehen 
dez sol antworten 

Pytagora waz sol geschehen 
dez sol antworten 

Pytagora waz sol geschehen 
des sol antworten 

Pytagora waz sol geschehen 
dez sol antworten 

Pytagora waz sol geschehen 
dez sol antworten 

Gyeri 

Golias 

Aristotiles 

Avicenna 

Algazel 

Averrois 

Baiaas 

von vorhte 

Pytagora waz sol geschehen 
dez sol antworten 

Beda 

von einem leben 

Pytagora waz sol geschehen 
dez sol antworten 

Biblius 

von Imwen 

Pytagora waz sol geschehen 
dez sol antworten 

Boecius 

von wisheit 

Pytagora waz sol geschehen 
dez sol antworten 

Catho 

von wandeln 

Pytagora waz sol geschehen 
dez sol antworten 

Cephas 

von ere 

Pytagora waz sol geschehen 
dez sol antworten 

Cycero 

von wünschen 

Pytagora waz sol geschehen 
dez sol antworten 

Constantinus 


H Iv 


aristotiles 

der antwortet merke wan der mane 
tages alt si und frage es den 

I Macrobium 

avicenna 

der antwortet merke wan der mane 
tages alt si und frage es den 

II Mercurium 

algazel 

der antwortet merke wan der mane 
tages alt si und frage es den 

III Misalach 

averois 

der antwortet merke wan der mane 
tages alt si und frage es den 

Uli Moysen 

Balaam 

der antwortet merke wan der mane 
tages alt si lind frage es den 

V Nabal 

Beda 

der antwortet merke wan der mane 
tages alt si und frage es den 

VI Nein roch 

Biblius 

der antwortet merke wan der mane 
tages alt si und frage es den 

VH Ninum 
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Von einer pttlen 
Von einem weg 
von eins piilen 
Von auslendig 
Von siechen 
Von Verlust 
Von schulden 


Pitagora was sol geschehen 
das sol antworten 
Pitagora was sol geschehen 
das sol antworten 
Pitagora was sol geschehen 
das sol antworten 
Pitagora was sol geschehen 
das sol antworten 
Pitagora was sol geschehen 
das sol antworten 
Pitagora was sol geschehen 
das sol antworten 
Pitagora was sol geschehen 
das sol antworten 


Gyezi 

Golias 

Aristotiles 

Avicenna 

Algazel 

Averrois 

Balaam 


Von furchte 
Von einem leben 
Von pawe 
Von weyssheyt 
Von wandeln 
Von eren 
Von wünschen 


Pitagora was sol geschehen 
das sol antworten 
Pitagora was sol geschehen 
das sol antworten 
Pitagora was sol geschehen 
das sol antworten 
Pitagora was sol geschehen 
das sol antworten 
Pitagora was sol geschehen 
das sol antworten 
Pitagora was sol geschehen 
das sol antworten 
Pitagora was sol geschehen 
das sol antworten 


Bada 

Biblius 

Bulletins 

Chato 

Ce fas 

Cicero 

Constantinus 


b Iv 


Aristotiles 

Spricht merck wan der mou I tag alt ist 
so frag 

Macrobium 

Avicenna 

Spricht merck wan der mou II tag alt ist 
so frag 

Mercurium 

Algazel 

Spricht merck wan der mou III tag alt ist 
so frag 

Misalech 

Averrois 

Spricht merck wan der mon IV tag alt ist 
so frag 

Moysen 

Balaam 

Spricht merck wan der mon V tag alt ist 
so frag 

Nabal 

Beda 

Spricht merck wan der mon VI tag alt ist 
so frag 

Nemroth 

Biblius 

Spricht merck wan der mon VII tag alt ist 
so frag 

Xymun 
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Boetius 
Cat ho 
Cephas 
Cicero 

Coustantinus 

Daniel 

Demetrius 


Diascorideus 

Donatus 

eliseus 

eleazanis 

enoch 

escu 

farao 


felix 

finccs 

fotinns 

Galienus 

Gedeon 

Gyeri 

Golias 


der antwortet merke wan der mane 
tages alt si und frage es den 
der antwortet merke wan der mane 
tages alt si und frage es den 
der antwortet merke wan der mane 
tages alt si und frage es den 
der antwortet merke wan der mane 
tages alt si und frage es den 
der antwortet merke wan der mane 
tages alt si und frage es den 
der antwortet merke wan der mane 
tages alt si und frage es den 
der antwortet merke wau der mane 
tages alt si und frage es «len 


VIII Noe 
IX Origenem 
X Ovidium 
XI Omerum 
XII Orosum 
XIII Papiam 
XIIII Pelagura 


der antwortet merke wan der mane 
tages alt si und frage es den 
der antwortet merke wan der mane 
tages alt si und frage es den 
der antwortet merke wan der mane 
tages alt si und frage es den 
der antwortet merke wan der mane 
tages alt si und frage es den 
der antwortet merke wan der mane 
tages alt si und frage es den 
der antwortet merke wau der mane 
tages alt si und frage es den 
«ler antwortet merke wan der mane 
tages alt si und frage es den 


der antwortet merke wan der mane 
tages alt si und frage es den 
der antwortet merke wan der mane 
tages alt si und frage es den 
der antwortet merke wan der mane 
tages alt si und frage es den 
der antwortet merke wan der mane 
tages alt si und frage es den 
der antwortet merke wan der mane 
tages alt si und frage es den 
der antwortet merke wan der mane 
tages alt si und frage den 
der antwortet merke wan der mane 
tages alt si und frage den 


XV Pilatuin 
XVI Policarpum 
XVII Jason 
XVIII Jetro 
XIX Isodorius 
XX Josephum 
XXI Kalixtum 


XXII Kycu 
XXIII Kylianum 
XXim Kolosum 
XXV Laban 
XXVI Lenappum 
XXVII Lyuum 
XXVIII Loch 
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Bohetius 

Spricht merck wan der mon VIII tag alt ist 
so frag 

Noe 

Chato 

Spricht merck wan der mon IX tag alt ist 

so frag 

Origenem 

Cefas 

Spricht merck wan der mon X tag alt ist 

so frag 

Ovidium 

Cicero 

Spricht merck wan der mon XI tag alt ist 

so frag 

Omer um 

Constantinus 

Spricht merck wan der mon XII tag alt ist 
so frag 

Orosium 

Daniel 

Spricht merck wan der mon XIII tag alt ist 
so frag 

Papiam 

Demetrius 

Spricht merck wan der mon XIV tag alt ist 
so frag 

Pelagium 


Spricht merck wan der mon XV tag alt ist Pylatnm 
so frag 

Spricht merck wan der mon XVI tag alt ist I’olicarpum 
so frag 

Spricht merck wan der mon XVII tag alt ist Jason 
so frag 

Spricht merck wan der mon XVIII tag alt ist Jerro 
so frag 

Spricht inerek wan der mon XIX tag alt ist Isederom 
so frag 

Spricht merck wan der mon XX tag alt ist Josefum 
so frag 

Spricht merck wan der mon XXI tag alt ist Kalixtum 
so frag 


Ffelix 

Spricht merck wan der mon XXII tag alt ist 
so frag 

Kyeri 

Finees 

Spricht merck wan der mon XXIII tag alt ist 
so frag 

Kilianum 

Ffotinus 

Spricht merck wan der mon XXIV tag alt ist 
so frag 

Kolosum 

Galienus 

Spricht merck wan der mon XXV tag alt ist 
so frag 

Laban 

Gedeon 

Spricht merck wan der man XXVI tag alt ist 
so frag 

Lenappum 

Giezi 

Spricht merck wan der man XXVII tag alt ist ! 
so frag 

Lyuum 

Golias 

Spricht merck wan der mon XXVIII tag alt ist 
so frag 

Loth 


Dioscorides 

Donatus 

Elisens 

Eleazarus 

Enoch 

Esaw 

Pharao 
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H Ilr 

hie ist der inane XXVIII Tage alt und Loch antwort also 

kum wider wan der man I tages alt si und frage Jason 
hie ist der inane XXVII Tage alt und Lynus antwort also 

kum wider wan der man II tage alt si und frage Isodorum 
hie ist der mune XXVI Tage alt und Leucippus antwort also 

kum wider wan der man III tage alt si und frage Jetro 
hie ist der mane XXV Tage alt und Laban antwort also 

kum wider wan der man IIII tage alt si und frage Josepbum 
hie ist der mane XXIIII Tage alt und Kolosus antwort also 

kum wider wan der man V tage alt si und frage Kalixtmu 
hie ist der mane XXIII Tage alt und Kyliauus antwort also 

kum wider wan der mau VI tage alt si und frage Keyen 
hie ist der mane XXII Tage alt und Keyen antwort also 

kum wider wan der man VII tage alt si und frage K 3 -liamuu 

hie ist der mane XXI Tage alt und Kalixtus antwort also 

kum wider wan der man VIII tage alt si und frage Kolosum 
hie ist der mane XX Tage alt und Joseplms antwort also 

kum wider wan der man IX tage alt si und frage Laban 
hie ist der mane XIX Tage alt und Isodorus antwort also 

kum wider wan der man X tage alt si und frage Leucippuni 
hie ist der uiane XVIII Tage alt und Jetro antwort also 

kum wider wan der man XI tage alt si und frage Linum 
hie ist der mane XVII Tage alt und Jason antwort also 

kum wider wan der man XII tage alt si und frage Loch 
hie ist der mane XVI Tage alt und I’olicarpus antwort also 

kum wider wan der man XIII tage alt si und frage Macrobium 
hie ist der mane XV Tage alt und Pylatus antwort also 

kum wider wan der man XIV tage alt si und frage Mercurium 

hie ist der mane XIV Tage alt und Pelagius antwort also 

kum wider wan der man XV tage alt si und frage Misalach 
hie ist der mane XIII Tage alt und Papias antwort also 

kum wider wan der man XVI tage alt si und frage Moysen 
hie ist der mane XII Tage alt und Orosius antwort also 

kum wider wan der man XVII tage alt si und frage Nabal 
hie ist der mane XI Tage alt und Omerus antwort also 

kum wider wan der man XVIII tage alt si und frage Xemroch 
hie ist der mane X Tage alt und Ovidius antwort also 

kum wider wan der man XIX tage alt si und frage Nyuum 
hie ist der mane IX Tage alt und Origenes antwort also 

kum wider wan der man XX tage alt si und frage Noe 
hie ist der mane VIII Tage alt und Xoe antwort also 

kum wider wan der man XXI tage alt si und frage Origenem 
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b II r 

bie ist der mon XXVIII tag alt mul loth spricht 

kurn wider wan der man I tag ist Jason 
bie ist der mon XXVII tag alt und linus spricht 

kum wider wan der man II tag ist Isiderum 
bie ist der mon XXVI tag alt und lenappus spricht 

kum wider wan der man III tag ist Jetro 
bie ist der mon XXV tag alt und laban spricht 

kum wider wan der man IV tag ist Joseff 
bie ist der mon XXIV tag alt und kolosus spricht 

kum wider wan der man V tag ist kalixtum 
hie ist der mon XXIII tag alt und kilianus spricht 

kum wider wan der man VI tag ist kyeri 
hie ist der mon XXII tag alt und kyei spricht 

kum wider wan der mau VII tag ist kilianum 

hie ist der mon XXI tag alt und kalixtus spricht 

kum wider wan der man VIII tag ist kolosum 
hie ist der mon XX tag alt und Josefus spricht 

kum wider wan der man IX tag ist laban 
hie ist der mon XIX tag alt und Isiderus spricht 

kum wider wan der man X tag alt lenapum 
hie ist der mon XVIII tag ult und Jetro spricht 

kum wider wan der man XI tag ist lynura 
hie ist der mon XVII tag alt und Jason spricht 

kum wider wan der man XII tag ist loth 
hie ist der mon XVI tag alt und Policarpus spricht 

kum wider wan der man XIII tag ist Macrobiuiu 
hie ist der mon XV tag alt und Pilatus spricht 

kum wider wan der man XIV tag ist Mercurium 

hie ist der mon XIV tag alt und Pelagius spricht 

kum wider wan der man XV tag ist Mysclach 
hie ist der mon XIII tag alt und Papias spricht 

kum wider wan der man XVI tag ist Moysen 
hie ist der mon XU tag alt und Orosius spricht 

kum wider wan der man XVII tag ist Nabal 
hie ist der mon XI tag alt und Omerus spricht 

kum wider wan der man XVIII tag ist Neinroth 
hie ist der mon X tag alt und Ovidius spricht 

kum wider wan der man XIX tag ist Nyum 
hie ist der mon IX tag alt und Origenes spricht 

kum wider wan der man XX tag ist Noe 
hie ist der mon VIII tag alt und Noe spricht 

kum wider wan der man XXI tag ist Origenem 
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hie ist der inane VIT Tage alt und Nynns antwort also 

kum wider wan der man XXII tage alt si und frage 
hie ist der name VI Tage alt und Neinroch antwort also 

kum wider wan der man XXIII tage alt si und frage 
hie ist der name V Tage alt und Nabal antwort also 

kum wider wan der man XXIV tage alt si und frage 
hie ist der name IIII Tage alt und Moyses antwort also 

kum wider wan der man XXV tage alt si und frage 
hie ist der nam elll Tage alt und ,Misalach antwort also 

kum wider wan der man XX VI tage alt si und frage 
hie ist der manc II Tage alt und Mercurius antwort also 

kum wider wan der mau XXVII tage alt si und frage 
hie ist der mane I Tage alt und Macrobius antwort also 

kum wider wan der man XXVIII tage alt si und frage 


0 vidi um 

Omeruin 

Orosuni 

Fai>iani 

Pelftgium 

Pylatuiu 

Policarpuin 


H IIv 

Tage alt und Policarpns antwort also 
dirre sache sol dich bescheiden der wissage 
Tage alt und Pilatus antwort also 
dirre sache sol dich bescheiden der wissage 
Tage alt und Pelagius antwort also 
dirre sache sol dich bescheiden der wissage 
Tage alt und Papias antwort also 
dirre sache sol dich bescheiden der wissage 
Tage alt und Orosius antwort also 
dirre sache sol dich bescheiden der wissage 
Tage alt und Omerus antwort also 
dirre sache sol dich bescheiden der wissage 
Tage alt und Ovidins antwort also 
dirre sache sol dich bescheiden der wissage 

Der manc ist XXI I Tage alt und Origenes antwort also 


dirre sache sol dich bescheiden der wissage Amin VIII 

Der mane ist XX Tage alt und N'oe antwort also 

dirre sache sol dich bescheiden der wissage Avatra IX 

Der mane ist XIX Tage alt und Nynus antwort also 

dirre suche sol dich bescheiden der wissage Altraf X 

Der mane ist XVIII Tage alt und Xemroch antwort also 

dirre sache sol dich bescheiden der wissage Albusa XI 

Der mane ist XVII Tage alt und Nabal antwort also 

dirre sache sol dich bescheiden der wissage Alchorecen Xll 

Der mane ist XVI Tage alt und Moyses antwort also 

dirre sache sol dich bescheiden der wissage Arfa XIII 

Der maue ist XV Tage alt und M.vsalach antwort also 

dirre sache sol dich bescheiden der wissage Alana XIITI 


Almogine 

I 

Amatha 

II 

Albacou 

III 

Alchuria 

IUI 

Adoraria 

V 

Almusau 

VI 

Atha 

vn 


Der manc ist XXVIII 
Der mane ist XXVII 
Der inane ist XXVI 
Der manc ist XXV 
Der mane ist XXIV 
Der maue ist XXIII 
Der mane ist XXII 
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Hie 

ist 

der 

mon 

VII 

Hie 

ist 

der 

111011 

VI 

Hie 

ist 

der 

111011 

V 

Hie 

ist 

der 

111011 

IV 

Hie 

ist 

der 

111011 

III 

Hie 

ist 

der 

mon 

II 

Hie 

ist 

der 

mon 

I 


tag alt und Nynus spricht 

kum wider wan der man XXII tag ist 

tag alt und Nemroth spricht 

kum wider wan der man XXIII tag ist 

tag alt und Nabal spricht 

kum wider wan der man XXIV tag ist 

tag alt und Moyses spricht 

kum wider wan der man XXV tag ist 

tag alt und Myselach spricht 

kum wider wan der man XXVI tag ist 

tag alt und Mercurius spricht 

kum wider wan der man XXVII tag ist 

tag alt und Macrobius spricht 

kum wider wan der man XXVIII tag ist 


Her 

mon 

ist 

XXVIII 

tag 

alt 

Der 

mon 

ist 

XXVII 

tag 

alt 

Der 

mon 

ist 

XXVI 

tag 

alt 

Der 

111011 

ist 

XXV 

tag 

alt 

Der 

mon 

ist 

XXIV 

tag 

alt 

Der 

mon 

ist 

XXIII 

tag 

alt 

Der 

mon 

ist 

XXII 

tag 

ist 

Der 

mon 

ist 

XXI 

tag 

alt 

Der 

mon 

ist 

XX 

tag 

alt 

Der 

mon 

ist 

XIX 

tag 

alt 

Der 

mon 

ist 

XVIII 

tag 

alt 

Der 

mon 

ist 

XVH 

tag 

alt 

Der 

mon 

ist 

XVI 

tag 

alt 

Der 

mon 

ist 

XV 

tag 

alt 


b IIv 


und Policarpus spricht kum 
der sach sol dich bescheiden 
und Pilatus spricht kum 
der sach sol dich bescheiden 
und Pelagius spricht kum 
der sach sol dich bescheiden 
und Papias spricht kum 
der sach sol dich bescheiden 
und Orosius spricht kum 
der sach sol dich bescheiden 
und Omerus spricht kum 
der sach sol dich bescheiden 
und Ovidius spricht kum 
der sach sol dich bescheiden 

und Origenes spricht kum 
der sach sol dich bescheiden 
und Noe spricht kum 
der sach sol «lieh bescheiden 
und Nynus spricht kum 
des sach sol dich bescheiden 
und Nemroth spricht kum 
des sach sol dich bescheiden 
und Nabal spricht kum 
des sach sol dich bescheiden 
und Moyses spricht kum 
des sach sol dich bescheiden 
und Miselach spricht kum 
des sach sol dich bescheiden 


Ovidium 

Omerum 

Orosium 

Papiam 

Pelagium 

l’ilatum 

Policarpum 


Al möge 

Almatha 

Albothou 

Alchuria 

Adoranna 

Almusan 

Atha 

An an 

Anatra 

Al traf 

Albttsa 

Altorothe 

Alfa 

Ala na 
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Der 

mane 

ist 

XIIII 

Der 

inane 

ist 

XIII 

Der 

inane 

ist 

XII 

Der 

inane 

ist 

XI 

Der 

mane 

ist 

X 

Der 

mane 

ist 

IX 

Der 

mane 

ist 

VIII 


Der inane ist 

VII 

Der mane ist 

VI 

Der inane ist 

V 

Der mane ist 

IIII 

Der mane ist 

III 

Der mane ist 

II 

Der mane ist 

I 


Tage alt and Mercurius antwort also 
dirre sache sol dich bescheiden der 
Ta<;e alt und Macrobins antwort also 
dirre saclie sol dich bescheiden der 
Tage alt und Loch antwort also 
dirre saclie sol dich bescheiden der 
Tage alt und Linus antwort also 
dirre sache sol dich bescheiden der 
Tage alt und Lenippus antwort also 
dirre sache sol dich bescheiden der 
Tage alt und Laban antwort also 
dirre sache sol dich bescheiden der 
Tage alt und Kolosus antwort also 
dirre sache sol dich bescheiden der 


Tage alt und Kilianus antwort also 
dirre sache sol dich bescheiden der 
Tage alt und Keye antwort also 
dirre sache sol dich bescheiden der 
Tage alt und Kalixtus antwort also 
dirre sache sol dich bescheiden der 
Tage alt und Josephus antwort also 
dirre sache sol dich bescheiden der 
Tage alt und Jetro antwort also 
ilirre sache sol dich bescheiden der 
Tage alt und Isodorus antwort also 
dirre sache sol dich bescheiden der 
Tage alt und Jason antwort also 
dirre sache sol dich bescheiden der 


wissage 

Asionet 

XV 

wissage 

Algavar 

XVI 

wissage 

Azaveuen 

XVII 

wissage 

Alamil 

XVIII 

wissage 

Alcalu 

XIX 

wissage 

Allenra 

XX 

wissage 

Avanan 

XXI 


wissage 

Alvede 

XXII 

wissage 

Sathacene 

XXIII 

wissage 

Kadabula 

XXII1I 

wissage 

Kadacenist 

XXV 

wissage 

Kadalania 

XXVI 

wissage 

Algasalavar XXVII 

wissage 

Algasavar 

XXVIII 


J 
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Der 

mon 

ist 

XIV 

tag alt 

und Mercurius spricht knm 
der sach sol dich bescheiden 

Alsioner 

Der 

mon 

ist 

XIII 

tag alt 

und Macrobins spricht kmn 
der sach sol dich bescheiden 

Alganar 

Der 

mon 

ist 

XII 

tag alt 

und loth spricht knm 
der sach sol dich bescheiden 

Aranenen 

Der 

mon 

ist 

XI 

t:ig alt 

und lynus spricht knm 
der sach sol dich bescheiden 

Alaticn 

Der 

mon 

ist 

X 

tag alt 

und lenappus spricht kum 
•1er sach sol dich bescheiden 

Abealti 

Der 

mon 

ist 

IX 

tag alt 

und laban spricht kum 
der sach sol dich bescheiden 

Alleluia 

Der 

mon 

ist 

VIII 

tag alt 

und kolosus spricht kum 
der sach sol dich bescheiden 

Aneanan 

Der 

mon 

ist 

VII 

tag alt 

und kilianus spricht kum 
der sach sol dich bescheiden 

Alvede 

Der 

mon 

ist 

VI 

tag alt 

und kyeri spricht kum 
der sach sol dich bescheiden 

kakathene 

Der 

mon 

ist 

V 

tag alt 

und kalixtus spricht kum 
der sach sol dich bescheiden 

Naabula 

Der 

mon 

ist 

IV 

tag alt 

und Josefus spricht kum 
der sach sol dich bescheiden 

kacatheinst 

Der 

mon 

ist 

in 

tag alt 

und Jetro spricht kum 
der sach sol dich bescheiden 

Nadalina 

Der 

mon 

ist 

n 

tag alt 

und Isederus spricht kum 
der sach sol dich bescheiden 

Algarsanaz 

Der 

mon 

ist 

i 

tag alt 

und Jason spricht kum 
der sach sol dich bescheiden 

Alganasar. 


Digitized by Google 


Original from 

UNIVERSITY OF ILLINOIS AT 
URBANA-CHAMPAIGN 


80 


H III r 

Du solt dich eiten in dirre wat, biz die sele von dir gat. 

Von gottc wärt dir der sj’ge strit, wisse daz auch da bi clage lit. 
Der nn in den banden lit gefangen, der sol da in nit hüben lange. 
Wiltu ein wip die trugene treit, niemestn sie, ez wirt dir leit. 

5 Hute dich von dinen sinnen, din vient wil dich velsüch gewinnen. 
An rehtem hoffen nit suude lit, dir wirt, waz du wilt aue strit. 
Zu disem male soltu nit riehen, gelucke sol dir entwichen. 

Wisse, daz dir daz glucke sol geben heil an allen stucken. 

Ein erbe kint wirt dir gebom an aller frununekeit uz erkorn. 

10 Din tedinge sol sich frolich enden und sol dine widersache senden. 
Wisse, daz dines tromes gewerre zu male ist ein geblerre. 

Du solt nu haben keinen gewiu an disem kaufe saget mir min sin. 
Die tube die du hast verlorn, der mustu enbern, daz ist dir zorn. 
Dines frundes zunge hunig treit hutestu der nit, ez wirt dir leit. 
15 An alle were mahtn zogen got ist din swert und din bogen. 

Din frundin die vil selten reine, die trüget dich sie gemeine. 

Der nu durch huwet fremde laut, der kuinet wider doch nit zu haut. 

Der nu gar kräng dar nider lit, der wirt der suchte niemer quyt. 

Daz du verlorn hast iemer sider, daz sol dir nu allez werden wider. 

20 Din gelt wirt dir gesaut zugegen daz du dich zu mal hast erwogen. 

Die fruht die dir nu enstet, die sol von dir gar sin versmeht. 

Du hast gar ein gewunschet leben, da nach soltu an kummer streben. 
Daz du nu buwest vorbaz me, daz sol von alters wegen vergen. 
An wisheit soltu werden erknnt, daz sol geschehen nu zu haut. 
25 Var vorbaz an ein ander stat, ez wirt din heil an aller tat. 

Mit karcheit und auch sunder ere soltu den pbennig halten vil sere. 
Allez daz din hercze gert daz soltu werden gar ge wert. 

Kichtnm hegerstu vil sere die gotte wollent dich nit erhören. 

H III v 

Diner viende fluht ist ane zil, sie lassent dir hinder in ranhez vil. 
30 Der huter ist verzucket, dem gevangen ist es gelucket. 

Der din hercze zu wibe gert, der wirstu niemer liep noch wert. 
Wan du vorhtest got alleine, so ahte diner viende deine. 

(lot wil dich me gewem, dan du mit hoffen mäht hegern. 

Of dich soltu nit Wunsches laden, daz laz dir sin ein nutzer schade. 
35 Waz du begerst an rehter tat, daz sol dir geben daz gluckes rat. 
Din erbe der dir wirt gebom, der ist an bosheit uz erkorn. 

Den tag der tedinge mache lang, so beheltestu dinen anevang. 

In tromes wise wil dir got bezeigen, daz du dich zu im solt neigen. 
Volfurestu nu disen kauf, du gewinnest nit of minen touf. 

40 Dine tube ist mit grossen sorgen, von dines diebes wegen verborgen. 

5 gewinnen fehlt Hs. H 24 erkan* 11s. 30 es fehlt Hs. 35 daz 

laz dir Hs. 
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b I 

Du solt alten in diser wat, pis dein sei von dir gat. 

Von got wirt der sige streit, pis das schade da hy leit. 

Der mit panden ist gevangen, der wirt darinn nit harren lange. 
Wildu ain weih die tugent trait, nim der nit, es wirt dir laid. 

5 Hütt dich von deinen sinnen dein veindt wil dich vclschlich gewinnen. 
An rechtem hoffen kain siind leit, dir wirt was du wild an streit. 
Zu disem mal soltu nit reichen das gelück wil dir entweichen. 

Wiss, das es dir well geliieken und volgt dir hail an allen stüken. 

Ein erb kind wirt dir geporn klug und lmbsch in seiner form. 

10 Dein teding wirt sich frolieh enden und wirt dein widersach sehenden. 
Wiss, das deines trawms gewerre ist anders nit, dann ein geplerre. 
Du wirst haben kain gewin an disem knuff, sagt mir mein sin. 
Des diebstals das du hast verlorn must tu enpern, das tut dir zorn. 
Deins frewmles zung der honig treit, hiitstu dich nit, es wirt dir laid, 
15 On alle var machtu wol zogen, got ist dein swert und auch dein pogen. 
Dein friindin, die vil selten rein, betrügt dich ser, sy ist geniain. 
Der nu pawet fromde landt, der chiimt nit wider zehant. 

Der gar krank ernider leit, der wirt der sucht nit queyt. 

Das du verloren hast syder das sol dir alles werden wider. 

20 Dein gelt wiirt gesant engegen, des du dich gar hast erwogen. 
Die forcht die dein hercz enphecht, die sol sein von dir versmccht. 
Du hast ain gewunstes leben, darnach soltu an knmmer streben. 
Was du nu pawest furpas me, das mag nit lang gut bestee. 

An weishait soltu werden erkant, das wiirt geschehen allzuhant. 
25 Var furpas an ain ander stat, es erhebt sich dein geliiek drat. 
Mit krankhait und auch sunder er, kanstu den pfenning halten ser. 
Alles das dein wünsch begert, des soltu werden gar gewert. 
Reichtums begerstu an eren, doch wil dich got nit geweren. 

b II 

Deiner veind flucht ist on zil, si lassen dich hinder in rauhes vil. 
30 Der huter ist enzucket, dem gevangen ist es gelnoket. 

Der dein zu weib begert, der wiirst dn nymmer lieb noch wert. 
Wann du fürchtest got allein, so achtest du deiner veint klein. 

Got der wil dich mer gewem, dann du mit hoffen macht, begern. 

Auf dich soltu nit Wuchers laden, daz sol und mag dir nymmer schaden. 
35 Waz du begerest an rechter tat, daz sol dir geben geliiekes rat. 
Der erb der dir wart geporn, der ist an posshait ausserkom. 

Den tag der teding mach lanck, so belieltest du ane wanck. 

In trämes weyss wil got bezaigen, daz dn dich solt zn im naygen. 
Volfiirst du ietz disen kauff, du gewiinest nichtz auf meinen tauf. 
40 Dein dieb ist in grossen sorgen, von der diebst&l wegen verborgen. 


10 deinö 11s. 
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Din hercze eins steten fron des gert dez bistn an disem gewert. 
An dem wege den du wilt gen, da sol dir gross leit an gesclieen. 
Sie mag nit ein frundin gesin, sie ist der eren ein rauberin. 

Der nu siech ist in eilende, den wil got nit schiere wider senden. 
45 In langer suchte inuz er leben, wirt ouch irae der tot gegeben. 
Daz dir da nu verlorn ist, daz wirt nit wider in keiner frist. 

Dinem gute dustu als we, dar umb mustu in schulden sten. 

Biz sicher und silie an mich, die vorhte die vermidet dich. 

Der tot kan die lute erslichen, dez sol tu dich mit gotte verglichen. 
50 Der buwe wil sich leugen, in nutz ein anderer volbringen. 

Allez daz du gelernet hast, ez ist din frummen nit als ein hast. 
Fluch von hinnen daz rat ich dir oder du kumest in leit gleube mir. 
Nach wirdikeit du strebest sere, dir wirt davon weder gut noch ere. 
Din wünsch ist unredelich, er geschieht nit, dez sihe an mich. 

55 Dir wirt gegeben richtumez vil, als ich ez dir bescheiden wil. 

Mit disem gewete, soltu nit vor die klugen treten. 

H IVr 

Die baut werdent of getan und der gefangen wirt ein frolich man. 
Ein kusches wip soltu suchen, die ir bosheit kan wol vergüten. 
Mit süssen Worten wirt hin geleit dines viendes zorn, den er treit. 
CO Din hoffen laz underwegen, von mir soltu haben disen segen. 

Von gewinne dez du nu bist gemeit, dir kumet allez leit. 

Ez ist war daz mir die gotte segen, so ist din glucke gross gewin. 
Dir sol geborn werden ein kint, daz sol der sinne werden ein rint. 
An diser tedinge soltu besten, wan ez sol nach dinem willen ergeu. 
05 Dir sint nu treuine vor koinen, die meiuent weder schaden noch fromen. 
Lessestu den kauf zu disem male, ez bcruwet dich gar ane zal. 
Der diep ist von hinnen verre, der tube wil er sich entwerreu. 
Din frunt by dem diu hercze lit, der meinet dich zu aller zit. 

Der weg ist scharpher stifte vol, ein wiser man in miden sol. 

70 Din frundin sol dich gar betriegeu, waz sie seit, daz wil sie liegen. 
Der uzlendige kumet gesunt, daz dun ich uch allen kunt. 

Got wil die suchte nu vertriben, gesunt sol er nit lange bliben. 
Dez du missest, daz soltu viuden, daz wil ich mich zu verbinden. 
Manig strafen mustu dulden, daz du von torheit stest in schulden. 
75 Die vorchte sol nu bi dir sin, die daz hercze sweret als ein blie. 

Diu leben nit gar lauge wert, der tot din doch nit gert. 

Du buwest nu daz wirt din frome, lange wouunge wirt dir da komeu. 

50 andere Hs. 65 schaden Hs. 

11s. Ü 

74 Manie straffen mustu dulden daz du von torheit stez in sh[nlden] 
Di vorchte sal nu bi dir si di daz hertze sweret sam ein b|li] 

Din leben nicht gar lange wert der tot doch nu din nicht [begert| 
Du buwes nu daz wirt din vrome wan du salt lange daz [bekomej 
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Dein hercz eins statten friimls begert, dez pist du wol an dem gewert. 
An dem weg den du wilt gen, do würt dir gross laid ensten. 

Sye mag nit sein den frttnttiu, sye ist der eren ain rauberin. 

Der nu sucht daz eilend, den wil got nit schier wider send. 

45 In langer sucht muss er sterben und wurt im auch der tod gegeben. 
Daz dir nu verloru ist, würt dir nit wider in kurczer frist. 
Deinem gut tust du zu we, dnrumb must du in schulden ste. 

Pis sicher und sich an mich die vorcht die vermeldet dich. 

Der tod kan (die lüte) erschlichen, dez solt du dich mit got geliehen. 
DO Dein paw wil nit gelingen, ein ander muss in Volbringen. 

Waz du vor dir gesehen hast daz ist dein frumin nit umb ein past. 
Von der stat solt du fliehen, du kämst in leyd beleihst du hie. 
Nach wirdigkait du strebest ser, dir würt doch weder gut noch er. 
Dein wünsch der ist wunderlich, er geschieht nit gedenck an mich. 
55 Dir wurt gegeben reichtunibs vil als ich dich beschayden wil. 
Wer dise kleyder hat dez geret kein fiirst in seinem rat. 

b III 

Die pant werden auf getan der gefangen wirt ain frölich man. 
Ein keusches weih soltu dir suchen, die kan ir schalkait wol vertuchen. 
Mit wortten würt hin gelegt deins veindes zorn, den er dir tregt. 
00 Dein hoffen lass nun under wegen, dier gegeilt sunst des teuffels segen. 
Von deinem gewin düngst du dich gemait, doch brings dir zorn und hercz 
Ist es war daz die gotter iehen, so dir grosses gluck sol geschehen, [laid. 
Dir wirt. geporn ain kind, daz wirt der sinn als ain rind. 

An der täding soltu besten, wann es sol nach deinem willen gen. 
05 Dir sein träum für körnen, die niemant schaden noch fromen. 

Last du den kauf zu disem mal, daz pringt dir fromen on zal. 
Der dieb tut sich nu ferren, wider gehens wil er sich sperren. 
Dein freunt bey dem dein hertz leit, der hat dich lieb zu aller zeit. 
Der weg ist scharff und sorgen vol, ein weyser mensch in meyden sol. 
70 Dein freiinttin wil dich betriegen, waz sy gehaist daz wirt sy liegen. 
Der ausslendig kompt gesunt, daz tliun ich euch für war kuut. 
Got wil die sucht nu vertreiben, doch sol er nit lang gesunt beleihen. 
Des du vermist daz soltu vinden, so wil ich mich selb zu verbinden. 
Manche straff müst du dulden, wann du durch torhait kumpst in schulden. 
75 Es wil forcht pey dir sein, die dein hercz schweret als ain pley. 
Dein leben nit gar lang wert, der tod dein schier begert. 

Du pawest und ist dein fromen, gar lang wärst du darauss nit komeu. 


49 die lüte fehlt, Hs. b ausgesparter Kaum 59 tret Hs. 62 waz 
daz Hs. 71 der auss ussleiulig Hs. 
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Din rat und din gute lere sol inanigez berczen tugende nieren. 
Verstu zu dirre zit von hinnen, ez wirt dir gut uacli niinen sinnen. 
80 Of gross ere liastu gedaht, die wirt an dir nit vollenhraht. 

Dez du wünschest wiltu erbeiten, ez wirt dir mit heil bereite. 
Got richtum dir beniniet minimer und git dir den dir geziraet unimer. 
In diesem kleide soltu erkriegen, daz dir uiemans fruutscbaft sol ni gen. 
leb bau an disem gestirne erkant, kriegestu du wirst geschaut. 

H IV v 

85 Die gotte gebent dir mit fromen ein wip an tilgenden volkomen. 
Dine viende sollent vor dir vallen und sol in werden ein bitter galle. 
Dez du gehoffet hattest sere, daz wollent dir die gotte enkeren. 
Allein daz wünschen wirdet gross, doch vellet schade in dine sclioz. 
Daz glucke wirt zu dir gewant, daz ist an dez nianes lauf erkant. 
90 Zu einem son liastu gekorn, dir wirt ein dohter geborn. 

Der tedinge soltu beginnen, lob und ere soltu gewinnen. 

Ein trome ist dir nu zugesaut, sin uzlendunge wirt dir unbebaut. 

Din kauf und auch din kaufen, sol wenig nutzes häufen. 

Der diep wirt dir nit bekant, er ist körnen iu fremde laut. 

95 Er sol dir wesen minnenclich, wan er mit truwen meinet dich. 

An disem wege enstet dir heil, und dez sol sin ein michel teil. 

Wende an sie dine liebe gancz, sie ist aller eren ein krancz. 

Er ist gesunt und wol gcniut, er gewinnet ere und gut. 

In sol ein groz suchte ubergen, dar nach sol in der tot besten. 
100 Der dinge, der du vermisset hast, der soltu hüben gar ein gast. 
Wiltu beiten eine kurcze zal, man giltet dir, waz man dir sal. 
Die vorhte wirf gar zurucke, nieman mag dich bezuckeu. 

Din leben wirt lang und breit, dez soltu wesen gemeit. 

Waz du nu me buwest, ez stet nit lange, ob du ez getruwest. 

105 Suchest du ez mit rebter wisbeit, sie wirt dir von gotte bereit. 
Als du ez wandel hast genomen, volfure ez bringet dir fromen. 

93 din lauf lls. 94 wirt wirt Hs. 98 gewimet Hs. 

Hs. O 

77 Din rat und dine guten lere sal mangis bertzen tugende m[ere] 
Vers du zu dirre zit von binnen ez wirt dir gut, nach mi[nen sinnen] 
SO Uf ere groz bastu gedacht die wirt an dir nit vollenb[racht] 

Des du Wunsches wiltüz erbeiten ez wirt dir mit heile ber[eite] 
Got nymer richtum dir beuimet und gibt dir den der dir zi[met] 

In disem kleide saltu ercrigen daz dir ni mag vruntshaft si[gen] 
Ich ban an dem gestirne erkant krigestu du wirs gescb[ant] 

102 [Di] vorcbte wirf gar zu rucke niman mac dich bezucke. 

[Din] leben wirt lang und breit des saltu wesen gar gemeit. 
[Wa]z nu vortmer buwes ez stet nit lange ob dus getruwes. 

105 [Su]cbes tu gerechte wisheit si wirt dir von gote bireit. 

[Alz] du daz wandel bas genümen vol vürstuz ez brenget früuien. 
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Dein rat und dein gut lere, sol manches lierez zu tugent keren. 
Verst du zu disser zeit von hinnen, daz wirt dir gut nach meinen sinnen. 
80 Anf gross er hast du gedacht, daz wirt an dir nit volbracht. 

Daz du wünscht will du dez beyten es wirt dir, gelanbs, on streyten. 
Got dir richtum nit benimpt und gibt dir 111 er, dann dir zimpt. 

In disem klaid soltu beiageu, dir mag niemant veintscbaft tragen. 
Ich hab an dem gestirn erkennt kriegst du so wurst gescheut. 

b IY 

85 Die gotte geben dir fmmen, ein weih an tugent volkomen. 

Dein veind süllen vor dir vallen, du solt in sciu ein pittre gallen 
Des du hast gehoffet sere, daz wil dir ungeliick verkeren. 

Wucher gut wirt dich reichen, doch wirt dich armut auch erschleichen 
Daz glück wirt dir zu gewant daz hat des mones lauf erkant. 

90 Ein tochter wirt dir geporn, wie wol du ein sun hast erkoni. 

Der tiiding solt du beginnen, du wirst lob und er gewinnen. 

Ein träum ist dir nun gesaut, sein betewtnng wirt dir unbekant 
Dein kauff und dein verkauften, wirt dir wenig nutzes hauffen. 
Der diep wirt dir nit bekant, er ist nun in einem andern laut. 

95 Hab in lieh innigkiieh, mit rechter trew so maint er dich. 

An disem weg enstet dir hail, und dez sol sein ein michel tail. 
Wend an sy dein lieh gantz, sie ist aller eren ein kraucz. 

Er ist gesuudt und wol gemut, er gewinnt er und grosses gut. 

In sol ein grosse sucht ubergen, darnach sol in der tod besten. 
100 Der tiiding der du vermessen hast, der solt du beleihen gar ein gast 
Wildu peytten ain kurcze frist, dir wirt hezalt waz man dir ist. 
Die forcht wiirff gancz zerucken, niemant mag dich über zugkeu. 
Dein leben wirt lanck und gut, dez soltu wesen wolgcmut. 

Waz du nun tust pawen, daz stet nit lang und bringt dir rawen 
105 Süchst du rechte wisshait, sye wirt dir von got herait. 

Als du von wandel hast vernomen, volfürst du daz, es pringt dir Immen 

85 dir gotte ... die Hs. 88 dir reichen Hs. 93 koff Hs. 
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Dir wirt gegeben kein ere, unwirdikeit sol sich dir meren. 

Waz din hercze gewunschet hat, daz wirt dir gar of der stat. 

Du kriegest sere nach rieh tum, wisse, daz er dir nit sol fronien. 

110 Dir sol gegeben werden leider, schone wort vor dine kleider. 

Du solt nu nit kriegen me, in friden soltn nu besten. 

Er sol entlaufen gerneit, ein ander bloch ist im bereit. 

H Vr 

Lessestu dich mit truwen uberschallen, dine viendc bringent dich zu 
Waz hegerunge in dir lit, daz git dir die nebste zit. [valle. 

115 Gewin und wünsche wirt dir gross an nutz, daz sprichs daz loz. 

By gotte soltu mir gelauben, wir wollen dich gluckes nit berauben. 
Of eineu erben din gemute stet, von dem dir leides vil of get. 
Wiltu nit werden über wondeu, so wirt an dise tedinge nit funden. 
Waz dir hat getromet zwar, in gottes namen wirt ez war. 

120 Kaufe nieman abe daz sin, du enhabest dan e verkauft daz din. 
Die tube wirt wider gleube mir der diep sol auch nit enpflihen dir. 
Er ist valsch laz dir begnügen, sine fruntschaft fluch, mahtu ez ge- 
Kere wider daz ist min rat, allein din mut zu wege stat. [fugen. 

Dir sol stigen gar din mut, wan sin fruntschaft gar vil dir dut. 

125 Der eilende ane zil, bringe* gut und freuden vil. 

Er ist sieche über masse, er kumet doch wider in sine erste sasse. 
Laz vorbaz me din sorgen, din verlust hübet dir verborgen. 

Du vergütest nit schiere habe gedult, u.nd hübest in grosser schult. 
Ez zimet daz du vorhte hast, so wirdestu seüg deste baz. 

130 Me dan du selber hast gedaht, in annut wirt diu leben volhraht. 
E dan ez kumet an den knouf, so veüet ez über einen häuf. 

Von dem er der lere beitet, von dem wirt sie im nit bereitet. 

Din wandeln ist nit nützlich, oh du dazu bereitest dich. 

An eren soltu dich eiten, und würdest ummer tugende gelten. 

135 Ich han vernommen einen swang, din wünsch wirt war über lang. 
Richtum wirt dir nit of erden, er sol dir vor behalien werden. 

In disen kleidem nach gewinne, tedinges noch kriege» soltu nit be- 
Du wilt ein urlouge ane gen, ane hüte sol dir schade of sten. [ginnen. 
In den banden lidet er not die grosse not daz ist deir tot. 

140 Schameg und tugentsam, wirt din wip, biz ir nit grö^m. 


124 frunt fruntschaft Hs. 
schäm und Hs. 


131 knof Hs. 138 von hüte Us. 140 
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Hs. O 


[Di]r wirt gegeben dekeine ere 
[Wa]z din hertze gewunsLet hat 
[Du] criges sere nach richtum« 
[D]ir suln gegeben werden leider 

[D] u salt nit vurbaz chrigen me 

[E] r sal eutloufen gar gemeit 


unwerdekeit sal sich dir gerner®. 

daz wirt dir gar uf der staf. 
wizze daz er dir nit sal vrume. 
schone wort vür dine kleider. 
in vride saltu nu beste. i 

ein ander bloch ist im bereit. 
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Dir wirt geereben kain ere, dein scliand sol sieh grüsslich meren. 
Waz dein herez gewnnschet hat, daz wirt dir gar auf der stat. 
Du kriegest ser nach reirhtuni, wiss es bringt dir doch nit fronten. 
110 Dir werden gegeben leyder schöne wort für deine klaider. 

Dn solt furpas nit kriegen mer in frid eriagst du grosse er. 

Er sol entlauffen gar schier mit springen als ein wildes tier. 

b V 

Lass dich mit trew nit tiberschallen, sonst bringt dein veind dich ze valle. 
Waz von begerung in der leyt, daz wirt dir in kurczer zeit. 

115 Gewynn von wiicher wirt dir gross, doch wirst du an eren plöss. 
Got wil dich nit berauben gelueks, daz soltu gelauben. 

Auf ein erben dein hoffen stet, von dein dir leides vil zu get. 

Wildu daz dir wol geling, so lass dich nit ze tädingen bring. 
Waz dir geträmet hat zwar, daz wirt in gottes namen war. 

120 Kauff niemant ab daz sein, du bähst ee verkaufft daz dein. 

Daz diebstal daz wilrt wider und der dieb ligt der nider. 

Er ist valsch und untrew, sein friintschaft fleuch, so hast nit rew. 
Ker wider das ist mein rat, wiewol dein mut zu weg stat. 

Setz auf sie gancz dein mut, wann sie dier vil fruntscbaft tut. 

125 Der eilend kumpt in kurczen zil und priugt uns mit im frewden vil. 
Er ist über massen siech und kumpt wider trost ich dich. 

Lass forohtiger dein sorgen, die Verlust beleibt dir verporgen. 

Du vergilst nit schier, bub gedult, und beleihst lang in grosser schuld. 
Du solt haben vorc.ht ze hass, so wirstu sälig dester pass. 

130 In armut wirt dein leben volbracht, mer dann du selbs hast gedacht. 
Ee daz es kumpt an den knöpf, so velt es nmb, als ein topf. 

Von dem er der 1er beytet, würt sy im nymmer mer bereytet. 
Dein wandern ist unnützlich, daz lass ich noch crfaren dich. 

In eren soltu alten, darnach wirt sich dein er spalten. 

135 Ich bah vernomen einen swanck, dein wünsch wirt war doch über lanck. 
Reichtum wirt dir nit auf erden und sol von dir behalten werden. 
In disen kleydem nach gewinn, solt du nit kriegs, noch tading beginn. 
Du wild ein krieg an gend, an hut sol dir schad entsten. 

In den panden leyt er not, daz grost leyden ist der todt. 

140 Schämig und auch tugentsam, wirt dein weib biss ir nit gram. 


131 weit Hs. 
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H Vv 

Din hoffenunge wirt erfult in rehtem zil, habe gedult. 

Wie lange wiltu noch gewin beiten die gotte wollent Verlust bereiten. 
Daz glucke wil dir wesen mitte, wiltu got da umb gütlich bitten. 
Du solt erben vil gewinnen, daz glaube bi allen minen sinnen. 

145 Von dez rihters gnaden, uberwindestu diu tedinge ane schaden. 
Die trome die du hast gesehen, gebent dir freude daz wil ich iehen. 
An dem kaufe soltu Verliesen, daz kunnent die meistcr wol erkiesen. 
Daz gestirne nu verhenget, daz der diep die tube wider bringet. 
Offenbar verbieten ich dich. erkiese nit einen frunt under mich. 

löO Du must von not vil liden, wiltu disen weg nit miden. 

Wiltu haben liep daz wip, da von verdirbet dir din lip. 

Der da get in bilgerins wise, den wil got mit gälte prisen. 

Der sieche mit suchte ringet, die sele von im springet. 

Verlust die du hast bedaht, die wirt dir alle wider braht. 

155 Schulde wirdestu nummer fric, biz an diueu dot soltu schuldig sin. 
An vorhte soltu dich nit keren, enkein dinc soll dich erneren. 

Dir sol werden ein gut leben, von dem hohsten forsten gegeben. 
Diz werg sol halten gottes haut, ez ist in siner gute erkant. 

Du solt die lere nu versmehen, sie wirt din val wil ich dir iehen. 
IGO Wandelstu cz wirt dir leit, wan ez bringet schaden und arbeit. 
Von dem (nidersten) und von dem hohsteu, wirt dir ere gcbotten 

[und von dem grosten. 

Ich han diuen wünsch gemerket, daz er dir nit nuczes wirket, 
(iroz gut sol dir zu fliessen, vor karcheit soltu sin nit geniessen. 
Liep und leit, die beide koment dir by disem kleide. 

1G5 Wer ungewislich kriegen wil, ungewis vindet er dez kriegez vil. 
Sin scheczunge muz bereit sin, sol er der gevengnisse wesen fry. 
Die arme die dir werden sol, mit der begestu dich nummer wol. 
Mit dinein viende als ich ez meine, so soltu in und dich vereinen. 

H Vir 

Nach wünsche stestu ane zil und hast sin besessen alzu vil. 

170 Du solt dich in tröste haben, daz glucke git dir grosse gäbe. 

Dir sol ein erbe geborn werden, der sol sines vatter ere werben. 
Heldestu uf dine teding, die lune bezzirt dir dine dinc. 

Vor drissig tagen han ich gedaht, so wirt din trome vollenbraht. 
Du wirst betrogen an disem kaufe, wan klein gewin sol dir uberlaufen. 
175 Die tube blibet in dem linse, und wirt nit snelle getragen dar uz. 
Wiltu den frunt lieben dir, so rede kurcz, das rate ich dir. 

Ist daz du verst in dirre zit, grosser schade dir daran lit. 

Mit flisse sie dez dinen gert, ir liebe ist nu quatez wert. 


152 got dir mit Hs. 155 schuldig IIs. 1G1 nidersten fehlt Hs. II. 
173 troin® Hs- 
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b VI 

Dein hoffnung wirt erfult, in rechter zeit hab nur gedult. 

Du wilt ye gewünnes beyten, so wil dier gott verlurst bereitten. 
Daz gli'ick wil dir wesen mitte, wilt du got göttlichen pitten. 

Du solt erben gewinnen, daz glaube nit dem synne. 

145 Von dez richters genaden, nberwintst du täding on schaden. 

Die trawm die du hast gesehen, geben dir frewd, daz wil ich iechen. 
An dem kauft solt du Verliesen, du macht den schaden nit erkiesen. 
Nach wünsch dir wol gelingt, der diep den diehstal widerbringt. 
Offenwar so wiss daz, er ist ain sehalk versuch in pass. 

150 Du must von not vil leyden, wild du den weg nit meyden. 

Wildu lieb haben das weib, so verdürbet du an sei und leib. 

Der do get in pilgeruis weyse, den wil got mit eren preysen. 

Der mit sucht tut ringen, dem wil sein sei entspringen. 

Verlörst, die du hast bedacht, die wirt dir alle wider bracht. 

155 Schuld wirstn nymmer frey, nach deinem tod solt schuldig sein. 
An forcht soltu dich nit keren, kain ding krenckt dich an eren. 
Die wirt ain vil gut leben, von dem höchsten got gegeben. 

Daz werck sol halten gottes band, und ist in seiner hut erkant. 
Du solt dein lere verschmechen, sunst kumpst inval daz must du sehen. 
100 Wandelst du es wirt dir laid und pringt dir sclmd und arbait. 
Von den nidern und den höchsten, wirt dir er und von den grosten. 

Ich hab dein wünsch verstanden, er prächt dir schad und schänden. 
Gross gut sol dir zu fliessen, vor kranckhait macht du des nicht. 
Leid und lieb die beyde, körnen dir bey disem kleyde. [geniessen. 
105 Wer ungewisslich kriegen wil, der vindt ungewisses krieges zil. 
Die schäczung muz sein bereit, sol er der vengknuss werden quevt. 
Daz weib daz dir nu werden sol, mit der gelebst du nymmer wol- 
Mit deinem veiml alz ich daz main, solt du in frid dich verain. 

b VII 

Nach wuclier stest du on zil und hast von böses guts vil. 

170 Du solt dich wol geliaben daz glück wil grösslich dich begaben. 
Dir wirt geporen ain erb, der mag an eren nit Verderb. 

Schlag ab yetz die täding, es wirt noch bösser dein ding. 

Nach drevssig tagen bis bedacht, so wirt dein träum volbracht. 
Du wärst betrogen an disem kaufte, kain gewin mag über lauffcn 
175 Daz diebstal beleibt in dem haus, und wirt nit schnei getragen daraus. 
Wil du den fruntten lieben dir, so red kurcz, daz rat ich dir. 

Ist daz du verst in diser zeit, grosser schad dir daran leyt. 

Mit fleiss sy deiner pfenning gert, ir lieb ist nit eins kotes wert. 


100 wande'st Hs. 167 wir ( durchstrichen ) dir Hs. 169 stelst Hs. 
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Per da wandelt anderswar, ungelucke ist by im nahe. 

180 Er sol gcsuntheit nit erwerben, wan er mnz dez todes sterben. 
Die meister dez gestimes segen, du must dich der Verlust erwegen. 
Du seist vergelten in kurczer zit, wan dine schult an kleiner habe lit. 
Du bist mit vorhte sere überladen, ich glaube daz si dir nit schade. 
Ein swere leben du lidest, daz ende du doch nit vermidest. 

185 Din buwe als ich dir sagen, der sol vil luten wol behagen. 

Hastu got vor äugen hier, kunst und wisheit wesset dir. 

Ist daz du dich wandelst, wisse, daz du dich wol handelst. 

Dir wirt vil gegeben eren, von forsten und von manigem herren. 
Daz du nu gewunschet hast, daz bereit dir daz glucke baz. 

1!H) I.ichtum wol nach dinem mute, wirt dir gegeben an rehtem gute. 
Din ere kleit als ich nu sage, daz sol ein anderer zu lobe tragen. 

Allein du nu solt sige vehten, doch wirt vergossen blnt von rehte. 

Der gefangen sol nu entrinnen, ein ander gevengnis.se sol er gewinnen. 
Der frauwen solt du wesen holt, sie sol dir lieber sin dan golt. 

195 Din vient treit zu dir grossen haz, daz weistu wol, nu hüte dich baz. 

Wan du hoffest valscher dinge, dar umb so sol dir nit gelingen. 

H VIv 

Ein volkummen glucke sol schiere zu dir rucken. 

Din sun nach dines herczen si>il erwirbet gutes und eren vil. 

Du solt die tedinge verraiden, wiltu nit grossen schaden liden. 
200 Dir hat gctromet in lihter wise, daz ist geschehen von grosser sjnse. 
An dem kaufe den du tribest, wisse, daz du bi schaden hübest. 
Wiltu dez suehens dich erwegen, die tube get dir engegen. 

Er ist din frunt gar sunder smeichen dez git er dir ein verlieh Zeichen. 
Din gen daz ist nutzes lere, din hüben verre besser were. 

205 Dise frauwe ist alles valsches reine, wan sie hat dich liep allein. 
Der weller kumet wider vor war, auch schiere wirstu ez gewar. 
Mit suchte mnz er lange ringen, doch sol er vor den tot gedingen. 
Din verlost betrübet dich, dez wirstu selten hovelich. 

Din schult abeut und morgen, bringet dich zu grossen sorgen. 

210 Du solt dich nit vorhten me, auch solt du nit in zittere sten. 

Gedenke daz ez dir wol gee, din leben daz sol lange sten. 

Dirre buwe der ist behegelich und ist volbraht kunsterlich. 
Wisheit als ich wolde den kiese vor schacz und vor golde. 

Daz du nu stest daz dunket mich, daz ist besser, dan daz du verwandelst 
215 Ere hat sich din under wunden, wirstu nit in valsheit funden. [dich. 
Dez wünsche dez du versihest dich, dez mustu beiten dunket mich. 
Du solt nit rieh werden, mit annut mustu ringen of erden. 

In kaufe tauget nit din kleit, ez fuget baz zu zierheit. 

Der strit sol nu nit geschehen, du solt llihen dine viende sehen. 
220 Dine gefangen sollent geben gut, ob sie nit hindert annut. 


186 hi'r 11s. 191 andere 11s. 
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Der do ye wandeln wil, der vindet ungelückes vil. 

1R0 Er mag gesunthait nit erwerben, wan er muss des todes sterben. 
Des diebstals rnüst enpern und trist es doch vast ungern. 

Du giltest noch in kiire/.er zeit, dein schuld an klaincr hab leyt. 
Du pist mit vorchten ser beladen, glaub, es mag dir nit gescbaden. 
Du hast ein schwers leben, man wil nichtz umb dein zorn geben. 
185 Dein paw wil ich dir sagen, wirt vil lebten wol behagen. 

Hab got vor den äugen dein, so wirt dir kunst und weisshait schein. 
Wildu yetz wandeln, so tust du dein sach recht handeln. 

Dir wirt vil gegeben der eren, von fürsten und von manchen herren. 
Waz du wünschest on gevärd, daz füget dir daz glücke gar. 

190 Reichtums vil nach deinem nrnt, wirt dir gegeben an rechtem gut. 
Dein er claid chan ich dir sagen, daz sol ein ander antragen. 

I)u solt dez krieges angesigen, doch werdent leiit todt ligen. 

Der gefangen wirt entrinnen und geväncknüss wider gewinnen. 
Der frawen solt du wesen hold, hab sie lieb für alles gold. 

11)5 Dein veind tregt dir grossen hass, daz wiss für war, versorg dich pass. 
Du hoffest auf valsche ding, darumb sol dir nit geling. 

b vni 

Ein volkömens geliick daz sol schier zu dir rück. 

Dein sun nach deiner gir, erwirbet gut und er schier. 

Du solt die täding nu vermeiden, wildu nit grossen schaden leyden. 
200 Dir hat geträumt in leichter weis, daz ist allain von übriger speyss. 
An dem kauf den du nu treibst, wiss, daz du wol boy gewyun beleihst. 
Wildu dich suchens verwegen, der diel» get. dir selbs engegen. 

Er ist dein freünt mit wortten, untrcw und valsch an allen ortten. 
Dein gen bringt dir swer, weleiben dir vil pesser wer. 

205 Die fraw ist alles valsches rein und hat dich gar lieb allein. 

Der waller kumpt wider für war, des wtirst du in einer kiircz gewar. 
Mit siechtung müss er lang ringen, doch mags im nit den tod bringen. 
Dein verlürst die betriebet dich, es würt nit wider sicherlich. 
Dein schuld abentz und morgen, bringet dich zu grossen sorgen. 
210 Du solt dir nit fürchten mer, und solt nit zittern so scr. 

Gedenck daz es dir wol gee, dein leben sol lang bestee. 

Der paw ist gar maisterlich, und wirt volbraeht kiirtzlich. 

Du hast Vernunft und weisshait, doch dunckst du dich ze ser gemait. 

Daz du nun bleibst daz rat ich, vil pass, dann daz du wandelst dich. 

215 Du wirst erhebt mit eren, lass dich nur nit valschhait lereu. 

Dez wünsch, dez du versichest dich, must du lang beyten, daz sag ich. 
Du solt nit reich werden, mit armut ringstu auf erden. 

Mit disser varb man wol erkennt, daz dich die lieb hart prenut. 
Der streit sol nun nit geschehen, du wirst dein veindt fliehen sehen. 
220 Die gevangen müssen geben gut, hindert sie nit armut. 
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Sie sol dir sin gar als ein mist, vergift in irem herczen ist 
Werre nit dine geselleschaft, du wirdest ge war diner viende craft 
Waz hoffestu zu solieher slilit, die dir ist nu sint weit oder niht. 
Gar korczlieh als die meister iehen, soltu ilinen wünsche ane sehen. 


H VII r 

225 Ein erbe dir geborn wirt, dein langes leben ist beschert. 

Din tedinge sol vor sich gen, doch sol init sunden daz gesoheen. 
Du vorhtcst böse ding bau ich vemomen, daz ist dir in troinen vorkomen. 
Einen rehten kauf soltu besten, da von sol nit gewinne» gen. 

I.az dar abc ez dut dir pin, sie ist verlorn die tube din. 

2110 Ein wile bistu im zart, dar nach wirt sin geniute hart. 

Zilie den weg ane var, du wirdest heil daran gewar. 

Du bist ir liep zu disem male, da nach sie leit dir machen sol. 
Alleine er fremde lant umbuwe, er knmt rieh uf min truwe. 

In sol die suchte trucken, im schadet doch nit dez todes ducke. 
235 Din Verlust als mir ist bekant, kumet in maniges menschen hant.. 
Din schult dir wider werden mag, du solt bereiten dinen sag. 
(Nit) laz dich in vorhten viuden, gottes zorn dir trauwet swinde. 

Din leben ist korcz, gleube mir, dez du vorhtcst, daz komet dir. 
Daz du hu west of der erden, daz sol zu male wüste werden. 

210 Du suchest gar verborgen kunst, sie wirt dir an minen gunst. 

Du bist gelobet von messikeit, die aller eren togende treit. 

Zu wandelen si dir nit bange, sieze stille la dir nit belangen. 

Din wünsche ist unbequeme, und ist denne got ungeneme. 

Din gut daz wil dir gar engen, daz sollen wir alle wol sehen. 
245 Du solt ein kleit gewinnen, da soltu got inne dienen. 

Daz urlouge sol nit vor sich gen, ein grosse (not) sol dir doch ensten. 
Ez ist besser daz er gefangen si, wan er were mute» also frie. 
Wil tu ez dun, du mäht sie nemen, sie ist wunderlich und ungezeme. 
Der sterkest under den vienden din, der sol liden dez todez pin. 
250 Din hoffenunge wirt dir stete, gereht und gut dine bette. 

Von gierheit wen du zornig bist, din wünsch scheut der wäre crist. 
Daz glucke wil vermiden dich, daz muz dir werden schedelich. 


H VIIv 


Kere dinen fl iss zu tedingen, 

In gottes namen »linder var, 
255 Ist din kauf zu rehtc gestalt, 
Wil tu der tube vorschen nach, 
Daz gestirne hat sich vereinet, 
Gelaube mir, daz ich dir sage, 
Du solt sie mit valsche meinen 


dir sol gar wol gelingen, 
sol dir der trome werden war. 
so wirt din gewin manigvalt. 
du vindest sie, laz dir sin gach. 
daz dich din frunt nit meinet, 
du wirdest betrübet an disem wege. 
sie wil sich nit mit dir vereinen. 
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Sie sol dir sein als ein mist, wann gift in irein herczen ist. 

Dich hilft wol dein geselschaft, für deiner veindt macht und kraft. 
Wes hoffest du zu sölicher geschieht, die dir doch nutz bringet nicht. 
Gar kürtzlieh alz die meister iehen, solt du deinen wtteher sehen. 

b IX 

225 Ein erh wirt dir gehören, dem langes leben ist erkoren. 

Dein täding sullen für sich gen, doch wirt mit stinden daz gesehen. 

Ach, daz trawm bekumern dich, ez ist ein taut, daz tröst icli dich. 

Ein rechten kauf soltu besten, von dem sol dir nit gewünes gen. 
Laz davon es pringt dir pcin, es ist verloren ilie dicbstal dein. 
2.'10 Ein wil er dich lieb hat, darnach der Schalk dir widerstat. 

Var den weg an gevar, du wirst heyles daran gewar. 

Du pist ir lieb zu diser zeit, in kürcz sie dir gross leyd bereyt. 
Der nun tut frömde land bawen, der kömpt schier reich, macht du ge- 
In sol die sucht trocken hart, doch wirt daz leben im gespart, [trawen. 
235 Es körnet mit grossrer schand dein Verlust in maniche band. 

Dein schuld dir werden mag, on sorg und anklag. 

Nit lass dich in vorcht vinden, sunst zürnt dir got geschwinde. 
Dein leben ist kurcz, ge lau b mir, daz du besorgst daz körnet dir. 
Daz du nun pauest auf der erden, daz sol zu mal wüst werden. 
2-10 Du suchest gar verboten kirnst, wiirt sv dir, ist nit mein güust. 
Zu wandeln bis nit zu glich, siez still du kamst sunst in schmäch. 
Du bist gelobt von niiissigkait, die aller eren tu gen t treyt. 

I>ein wünsch der ist unbequem, auch deiner sei ungeniim. 

Dein gut dez wirt dir gantz ergen, daz wirst du in einer kurtz 
2-15 Du solt ain klayd gewinnen, da du got dienest innen. |verstcn. 
Der krieg sol nit für sich gen, doch wirt dir grossrer not entsten. 
Die gevänckuiiss ist im gut, wann er het sunst ein wilden mut. 
Nym sye ob du wilt, in zorn sie vil flüchet und schilt. 

Der sterckst under den veinden dein, der sol leyden dez todes pein. 
250 Dein hoffnung ’wirt ervollt, du bettst, was du beten solt. 

Geyrigkait dein hercz prennt, mit Wucher wirst du noch gescheut. 
Gelück wil dich vermeyden, daz nert dein sei kaust du daz leyden. 

b X 

Ker deinen tleyss zu tädingen, wiss dir sol wol gelingen. 

In gottes namen an gevar, sol dein trawm werden war. 

255 Ist dein kauf recht gestalt, so wirt dein gewin dir manigvalt. 

Wild du der dicbstal versehen nach, du vindest es lass dir sein gach. 
Dein einval erbarmet mich, dein frewnt mit untrew laicht dich. 
Auf disem weg, sag ich dir, wirst du betrübt, daz glaub mir. 

Du solt sye felschlich meinen, wan sy dein acht gar klaine. 
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200 Der nu in eilende lebet, der hat sin not gar uberstrebet. 

Mit zorn er sine suchte nieret, der tot sich doch von im köret. 
Von diner verlost ist mir bekant, sie wirt dir nit wider gesant. 
Du solt schnldirh unimer sin, und ein tore auch da by. 

Die vorhtc soltu von dir lau, sie sol nit lenger bi dir stan. 

205 Vorhtestu des todes grimmekeit, din leben wirt an togeiulen breit. 
Rillte dich da nach, als ich dir sagen, of buwen soltu mit kosten tragen. 
Kunst, wisheit und ere, sol sich grosselich bi dir meren. 

Zu dirre zit habe steten mnt, von wandeln geschäht dir groz gut. 
Ere und lop sol dich versmehen, kein selde sol dich besten. 

270 Nu wünsche wez din hercze gert, dez du doch nuinmer wirst gewert. 
Of richtum soltu nit me gedenken, wan gut wil sich nit zu dir lenken. 
Wan du dise kleider treist, lop und ere du an dich- leist. 

Eaz urluge vor sich gan, ere und frome sol dir enstan. 

Den daz bloch und yson twinget, daz leben er nit dannen bringet 
275 Nimcstu sie ez wirt dir leit, von ir wirt dir der tot bereit. 

Din vient i t valsch daz soltu sehen, er kan krieges samen spreen. 
Din hoffen ist gar gut und groz, zu male kumet ez in dine sehoz. 
Du solt mit togenden timb got erwerben, da/, der war wünsch nit ver- 
Von gottes almchtikeit dez gluckes rat sich von dir treit. [derbe. 
280 Dir wirt ein kint in lobes Hüte geborn von dines selbes blüte. 

H VIII r 

Nach dem trom soltu nit trabten, vor ein gerese soltu in aliten. 
Din kaufsehacz wirt nit kleine, er bringet golt und edel gesteine. 
Din tnbe wirt dir wol bekant, der diep wirt dir aber nit bekant. 
Vergift in sinem herczen lit, da von sin liebe Lt gar qnyt. 

285 Riss sicher nu of dirre vart, (got) hin und wider dich bewart. 
Min glaube nit zu ir stat, si ist nit visch biz of den grat. 

Des harrens mache ich dich quit, er kumet wider in kurczer zit. 
Ich sage dir daz der kranke, sol nu dem toile gar entwanken. 
Wiltu ez in betwingen, er git dir ez wider {rar geringe. 

2!H) Mit schult musstu iemer vchteu, wan du widerstest den rehten. 
Gang sicher in den gassen, kein vorhte soltu an dir lassen. 

Vcrre besser wirt dir ein leben, hovelichen nu gegeben. 

Daz du buwest of der erden, daz sol allen luten werden. 

Kunst und wisheit wirt gemessen, der du niemer solt vergessen. 

205 Verwandelst du dich zu dirre zit, der tot dabi verborgen lit. 

Ere sid dir vil of sten, aber ubels sol da vil mitte gen. 

Grosser dinge din hercze gort, daz wirstu hie nach gewert. 
Richtum dich an lachet, daz hastu du dir selber nit gemachet. 
Die milwen essen t dir daz kleit, vergip ez wirt dir nit leit. 

300 Minen rat in din hercze wig und vermide disen krieg. 
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2G0 Per nun in ellent lebt, der hat sein not schier uberstrebt. 

Gar swiirlich sein sucht sich inert, d< ch der todt sich von im kert. 
Von der Verlust sev dir crkant, sie wirt nit wider her gesant. 

Du solt ymer schuldig sein, da/ kömmt von der torhait dein. 
Kain vorcht solt du han, ez mag davon nit nutzes bestan. 

265 Vörchst du todes grymmigkait, dir wären dein sund und schaden laid. 
Du magst wol köstlich pawen, es wirt dich aber ye ser rawen. 

Kunst, weisshait und auch ere wil dir geluck zu keren. 

Zu diser zeit hab frischen mut, wandelst du, es ist dir gut. 

Er und gilt wil dir engen, kein geluk noch heyl mag dir besten. 
270 Wunsch nur waz dein hercz begert, du wirst doch nymert gutz gewert. 
Zu reichtum solt du nitgedenckeu, wann kaiu gut wil sich zu dir sencken. 
Wann du dise klayder tregst, lob und er du an dich legst. 

Lass den krieg für sich gen, er und frumin sol dir ensten. 

Den der plock und eysen zwingt, daz leben er nit tannen bringt. 
275 Nimpst du sye es wirt dir leyd, von ir wirt dir der todt bereyt. 
Dein veind ist valsch, daz wiss für war, er giib um dich nit ein har. 
Des du hoffen bist mit gir, daz wirt als gegeben dir. 

Du solt got pitten ser, daz wUcher dir nit nein dein er. 

Dein best tag hast du gelebt, daz geluck rad dich nit auf hebt. 
280 Dir wirt ein kiml in lobes Hut, geborn von dein selbs plut. 

b XI 

Nach dem trawm nit entracht, für ain gespött solt du in acht. 
Dein kauffmanschaft wirt nit klein, es bringt dir gold und edelgcstain. 
Daz diebstal wirt dir bekant, doch der diep bleibt ungenant. 
Gross gift in seinem herczeu schwebt, davon sein lieb in falschheit lebt. 
285 Bis schier nun auf diser vart, got hin und wider dich bewart. 

Sye ist truw und hat dich lieb, alz der nachrichter den dieb. 
Harr frülich und peyt, es kumpt wider in kurczer zeit. 

Ich sag dir, daz der kranck uberwindt des todes schwanck. 

Wilt du in hart bezwingen, er gibt dir wider geringe. 

290 Mit schuld must du ieiner fechten, wann du widerstest dem rechten. 
Gang schier in die gassen, kain forcht solt du an dich fassen. 

Du solt pessem dein leben, so wirt dir gross er gegeben. 

Daz du pawest yetz auf erden, sol aller werlt gemaiu werden. 
Gross weissheit wirt dir gemessen, der du nyuier solt vergessen. 
205 Verwandelst dich zu diser zeit, der tod dir da bey nahent leyt. 
Dir sol gross er entsten, doch wirt ubels da mit gen. 

Grosser ding dein hercz begert, du würdest des her nach gewert. 
Reichtum kumpt dir spat und fru, doch get daz an dem arbait zu. 
Die schaben fressen dir daz kleyd, gibs hin, es bringt dir nymer leyd. 

300 Der rat in meinem herczen leyt, daz du vermeidest disen streit. 
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Gevangeu er nit hübet vort, sibestu nit, wie er kämet dort. 

Wirt sie zu wibe dir gesuchet, zu haut bist» iemerme verlluchet. 
leb sage daz er diu vient ist, daz merke an sinen valscheu list. 
(inte hoffenunge von dir Hübet, böse hoffen nu zu dir zubet. 

305 Wünschen sich nit sere zu dir vasset, wan got auch sere dich hasset. 
Wil dich got bewarn, ungelucke mag dir nit widervarn. 

Du solt an diueu kinden diue suude über winden. 

Dir mag vil wol gescbeen e din tediuge ane geen. 

h vmv 

Volbringestu nu ilisen kauft, ez lobet nit der sterren lauf. 

310 Verluss nit kost und arbeit, der diep mit der tube sine strasse reit. 
Lege im dine liebe by, suche einen andern der nit girig sy. 

Zuch sicher dine strasse, gottes schirm wil dich nit lassen. 

Habe sie liep zu aller zit, din lip in irem herczen lit. 

Der eilende der nu uz ist, der kumet nit wider in kurezer frist. 

315 Wirt im arczenie gegeben, er gewinnet noch ein lenger leben. 
Waz du nu hast verlorn, ez wirt nit wider blase ein horn. 

Du kumest dar zu mit ungedult, daz du must gelten dine schult. 
Du vellest in pin und in vorhte, wan du ez lange hast verworht. 
Daz glucke wil dir geben, richtum und langes leben. 

320 Den buwe den du wilt buwen, wirt gut, laz dich ez nit beruwen. 
Der wisheit din hercze gert, wiz, du bist ir nit gewert. 

Ez ist nucz und fromeclich, ich rat dir verwandet dich. 

Wirt dir ere nu gegeben, wiss, daz ez kosten muz din leben. 

Ich gebe dir ez of die truwe min, ez get nit nach dem willen din. 
325 Gelaube mir ez ich sage war, arnmt bistu ane var. 

Daz kleit daz du vernuwest, untruwe du da inne buwest. 
Stritestu dir wirt der sige, da muz doch ein schade bi ligen. 

Uz den banden kumt er gesunt, ez gescbiht in kurezer stunt. 
Allein sie dich nu versmehe, du wirdest ir liep daz soltu sehen. 

330 Wie groz er nu viemle siht, er wirt gewarnet in kurezer zit. 

Frauwe dich der hoffenunge, dar kumt nach selcgunge. 

Du nimest vor dinen herren schaden, dar an soltu nit Verlust (laden). 
Lege din gelucke gar an got, daz rat ich dir ane spot. 

Din sin nach einem erbe krieget, ich wer dich, daz er ane ere stiget. 

335 Die tedinge tlie du haben wilt, gebe dir aller eren schilt. 

Din trome der saget dir war, verswigestu in nit, er wirt dir war. 

H IXr 

Der diep und die tube din sollen dir schiere werden schin. 

Er ist gereht, sihe ez of min leben, wirt er dir von gotte gegeben. 
Beginne die vart, ez ist also, an allen dingen wirstu fro. 

340 Zu ir soltu din hercze neigen, sie wil fruntschaft dir bezeigen. 
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Gevangen er noch lang beleiht, man helf im dann als er schreibt. 
Wirt sye ze weih dir gesuchet, so hist du ymer mer verfluchet. 
Wiss, daz er dir veind ist, und suchet mangen valschen list. 

Du hoffest nit zu gutheit, darumb wirt es dir verseyt. 

305 Du wild ye wucher vassen, darumb dich got wil hassen. 

Got wil dich hewarn, dir mag Unglück nit widervam. 

Du Bolt an deinen kinden nichts dann posshait viuden. 

Dein will mag wol entsten ee dann dein täding an gen. 


b XII 

Ist daz du disen kauf! voll)ringst klein wirt der gwin den du daun 
310 Verliis nit kost und arbait, der dieb dabin sein strass reyt. [bringst. 
Getraw im nit zevil, wann er dich ye bescheyssen wil. 

Zeug sicher dein strasse gottes schirm wil dich nit lassen. 

Hab sy lieb zu aller zeit, dein lieb in irem herczen leit. 

Der eilend der nu aussen ist, der kumpt nit in kurczer frist. 

315 Wirt im erczeney gegeben, er gewint noch ein langes leben. 

Waz du nun hast verlorn, daz wirt nit wider, tiit es dir zorn. 

Du must gelten alle dein schuld, doch kumst du des in Ungeduld. 
Du velst iu pein und auch in vorcht, daz hastu langest wol verworeht. 
Daz gluck wil dir geben, gross gut und langes leben. 

320 Daz du yetzund wild pawen, wirt vil gut lass dichs nit rewen. 
Der weysshait so dein hercz begert, der würst du nyinmer mer gewert. 
Es ist nutz und freuntlich, ich rat dir verwandel dich. 

Wirt dir er nun gegeben, wiss daz es dich kost dein leben. 

Ich gib dir die trewe mein, es get nit nach dem wünsche dein. 
325 Gelaub mir, ich sag dir war, du bleibst arm manche iar. 

Daz klaid das man dir macht, darinne wirt dein spütlich gelacht. 
Streitest du dir wirt der sig, doch muss da bey ein schad lig. 
Auss dem pant kumpt er gesunt, doch gescliiehts nit in kurczer stumlt. 
Ob sy dich yetz tkut versraähen, noch wirst ir lieb, solt du sehen. 
330 Wie gross ir nun geveindet seyt, ir wert getrennt in kurczer zeit. 
Frew dich auf dein hoffen, dir wirt glück noch offen. 

Dir bringt schad der herre dein, liiitst du dich nit, er macht dir pein. 
Setz dein glück gancz an got, daz rat ich dir an allen spot. 

Dich gelangt eines erben, des macht du wol verderben. 

335 Du thust eiur täding begeren, und bringt dir weder nutz noch eren. 
Dein trawm der sagt dir war, versweig es nur ein halbes iar, 

b xm 

Dir süllen die diebe dein in einer kürcz werden schein, 

Gelaub im nicht so leichtigklich, mit grossem valsch so trügt er dich. 
Beginn der vart, es ist also, in allen Sachen wirst du fro. 

340 Zu ir solt du dein hercz naigen, sy wil dir rechte trew erzaigeu. 
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Ich weiz wol, war er ist, er kumet wider in kurczer frist. 

Von arczendie manigvalt, wirt er gesunt und wol gestalt. 

Mir ist daz werlich bekant, din Verlust wirt dir wider alznhant. 
Der sterne Zeichen nu daz saget, dir wirt din gulte uugeclaget. 
345 Pustu din werg mit rehtikeit, vorhte dich nit biz gemeit. 

Wan du bist in sunden fro, dez ist din leben suz noch so. 
Volfure daz werg biz an daz ende, selde wil dar in iren botten senden. 
Du solt nach wisheit kriegen, so mahtu an ereil stigen. 

Du wirdest nuininer gesunt, verwandelstu dich zu dirre stunt. 
350 Ich sage dir gute mere, dir wirt gut und ere. 

Von gotte sol dir werden sat, dez din hercze gewunschet hat. 
Bichtuui bereit groz und wit, soltu besiczen lange zit 
Nit gutes bringet dir diz gewant, gip ez einem armen zu baut. 
Der krieg ist groz und wit, und doch soltu striten (bi der zit). 
355 Er siezet nu in iamerkeit, im wirt me ysen an geleit. 

Du solt sie nemen an diu seil, von ir geschiht dir michel heil. 

Er mag dir schaden nit, allein versuchet ez der bosewiht 
Du hoffest daz du soltest versmehen, do von sol es nit geschehen. 
Groz gewin laufet dir zu, ez sol dir gnug auch werden nu. 

300 Alles daz din hercze gert, von glucke wirt ez dir gewert 

Ein erbe wirt dir von dinem übe geborn und von dinem wibe. 
Din ungerebter rihtere wil dir din reht verkeren. 

Daz dir nu getromet hat, gelucke dir davon of stat. 

Laz den kauf vor sich gan, grosse wennuuge lit dar an. 

H IX v 

305 Frome und hübsche ist er gar din frunt, daz spreche ich offenbar. 
Din reise soltu nit sparn, dir sol daran liep widervarn. 

Du solt ir vorbaz wesen gram, wan sie machet dich an eren lam. 
Vil lange sol er dort bliben, im wirret doch nit zu dem libe. 

Er lidet von der suchte quäl, die schiere von ihm hieben sol. 

370 Ez wirt dir wider von diner Hebe, da nach soltu Verliesen me. 
Din schult wirt nit vergolten gar und also von hinnen var. 

Din vorhte drip uz dinem gemute, doch soltu dich vor schaden hüten. 
Die sterren nu den dot bezeigen, die not wil got von im neigen. 
Din buwe sich hoch of recket, sin val dir schaden wecket. 

375 Got git dir nit grosse wisheit, wan du bist dazu nit bereit. 

Dines huses hüte daz ist min rat, din reise nit nach glucke stat. 
Nach den eren ist dir bange, sie werdent dir, ez wert nit lange. 
Er ist wise der von wünsche lat, wan im daz gelucke verseit hat. 
Ich gebe dir richtums gnug, dankestu mir ez, so bistu klug. 

380 Au gutem gewande soltu dich flissen uud auch an allen eren slissen. 
Der krieg der dich ane get, schade groz da inne enstet. 
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Biss sicher wie verr der ist, er kumpt wider in kurczer frist. 

Von ertzeney mnnigvalt, wirt er gesunt und wol gestalt. 

Dir wirt in kiircz bekant, die Verlust wirt wider gesandt. 

Ich wil für war dir sagen, dein schuld wirt dir an alles klagen. 
345 Thu dein werck in gerechtigkait, von vorclit gewinst du nymnier laid. 
Du pist ze vil in sunden fro, dein leben ist weder sonst noch so. 
Vollfur daz werck bis an daz end, biss geluek sich zu dir send. 
Du solt nach weisshait ringen, die wirt dir gross gut bringen. 

Du wirst nymnier gesundt, wandelst du zu disser stuudt. 

350 Ich sag dir gute mer, dir wirt gelinipf und er. 

Du solt des werden sat, des dein hercz gewunschet hat. 

Grossen reichtum brayt und weit, solt du besitzen lange zeit. 
Nicht giitz bringt dir daz gewant, gibs einem armen all zehant. 
Der krieg wil werden weyt, erzaig dein enist bey der zeit. 

355 Er siezt yetz in iamerkeyt, im wirt mer eysens angeleyt. 

Mag dir werden dises weil), wags pald nit vil Wunders treyb. 

Er mag dir yetz gesclmden nicht, doch versucht es der püswicht. 
Du hoffest, daz du solt versmiihen, darumb wirt es nit geschehen. 
Grosser gewin get dir zu und hast dar under kain untrew. 

3G0 Alles das dein hercz begert, von gelück wirst du des gewert. 

Ein erb wirt dir von deinem leib geporn von einem rainen weil). 
Hiit von den bösen tiidinger, daz er dir nit dein recht verker. 

Wiss, als dir getrewmet hat, daz dir davon gross glück entstat. 

Lass den kauf yetz für sich gen, wann grossrer gewin wirt dir besten. 

b XIV 

365 Frum und hübsch ist er zwar dein freund, daz sag ich offenwar. 
Dein rais solt du nit spam, dir sol daran lieb widervam. 

Du solt ir fürbass wesen gram, wann sy macht dich an eren lam. 
Er wirt lang auss beleyben, doch wirt im nit an dem leibe. 

Er leydet nun der siechen quäl, darnach kumpt im dez todez val. 
370 Es wirt wider von deiner He, doch solt du pald Verliesen me. 

Dein schuld wirt nit vergolten gar, also müst du pald hynnen var. 
Die vorcht treib auss deim gerniit, doch solt du dich vor schänden liüt. 
Wie wol die gestalt gesunt ist, er ist biz an den grat nit frisch. 
Dein paw hat hübschen schein, doch wirt er schier vallen ein. 

375 Dein weisshait ist nit gross, wann du pist an frümckeit plöss. 
Hiit deins kauss das ist mein rat, dein reys nit nach gelück stat. 
Dir ist gach nach eren, doch must ir lang enberen. 

Lass von dem wünschen dein, es wirt ein slag deiner sele sein. 
Dir wirt reichtums genug, danckst du got so pist du klug. 

380 Trag daz gewant mit fleiss, biss es sich gantz zerreyss. 

Der krieg der dich nun äuget, darinn dir grosser schad enstet. 


347 send durchstrichen Hs. 357 versucht er Hs. 369 todez zil 
(zil durchstrichen) Hs. 370 wirt es wider Hs. 374 frünckeit Hs. 
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Der da nu gerangen lit, der wirt ledig in korczer zit. 

Nim iren kuschen lip, sie wirt dir ein liebes wip. 

Hute dich vor den vienden din, wan sie mogent dir schedelich sin. 
385 Da din hoffen aue lit, ez wirt dir nit in langer zit. 

Du hist von gotte ein selig man, du vindest gnug grif ez an. 
Wie wilde nu daz gluck ist, ez kumet zu dir in korczer frist. 
Din e wip als ich dir nu sage, sol vorbaz keinen erben tragen. 
An den tedingen du bevindest, daz du din not uberwindest. 

3'JO Daz dir nu getreuinet ist, daz wirt dir kunt in knrczer frist. 

Den kauf den man nu keufet, wenig fromen da von laufet. 

Dir gesebibt leit und liep, du Verlust die tube und begriffest den diep. 

H Xr 

leb rat dir stolzer tegen, laz disen weg under wegen. 

Habe sie liep wislich, sic meinet dich noch nit gentzlieh. 

3115 Der bilgerin nach dem du fragest, dez kumet wider kurczes weges. 
Dirre sieche schiere stirbet, der tot vaste umb in wirket. 

Du henkest daz heubet vergebens nider, die verlost wirt dir nit wider. 
Alle die dir schuldig siut, geltent dir mit dem fromen din. 

Laz dir dine sende vorht var, dir sol ersten ein frolick iar. 

400 Zu gotte kere dinen mut, dines lebens wirt ein ende gut. 

Wie ist dir zu buweu so bange, die sterreu sagent ez ste nit lange. 
Wisheit und auch ere gut koment dir nit in dinen mut. 

Var hin mit heile, got leitet dich an sinem seile. 

Din schmeket der ein dor ist, von den wisen du geeret bist. 

405 Da nun din wünschen ane (lit), daz wirt ein torbeit alle zit 
Laz dir ez ummer wol behagen, din richtum weset alle tage. 
Wisse daz dir diz nuwe kleit, weder ere git noch selikeit. 

Dine viende koment zu der fluht, alz du heist herres durch. 

Mit silber und mit phenigen kumet er von disen dingen. 

410 Dir wirt ein wip an kusekekeit rein, an art ist ir gliche kein. 

Er stet nach dinem blute, dar umb habe din hüte. 

Hegers tu gefuger dinge, so mag dir wol gelingen. 

Des Wunsches wirt niktes nit, du hast zu Verlust geflikt. 
Ungeluckes bastu alzu vil, auch kumestu an glnckes zil. 

*115 Du gerst, daz dir erben werden, sie werdent die besten of der erden. 
Diner tedinge wirt gluck es gewünscht, du hast wol des rikters gunst. 
La nit vallen dinen trom, ein trngnisse ist als ein taum. 

Laz dir zu dem kaufe sin, groz nutz treit dich drin. 

Den diep laz mit der tuben varn, vorbaz soltu dich baz bewani. 
420 Din frunt ist allez lobes wert, er treit der truwe ein tures swert 
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Der nun gefangen leyt, der wirt ledig in knrczer zeit. 

Hab lieb iren keuschen leib, sie ist deins herczen leyd vertreib. 
Hnt dich von den veinden dein, sie mugen dir wol sch ad gesein. 
385 Do dein hoffen ane leyt, der wirt dir über lange zeit. 

Du pist von got ein siilig man, du gewinst gnug greifs frölich an. 

Wie wild dir yetz daz glucke ist, noch kumpts zu dir in knrczer frist. 
Dein weih muss ich dir sagen, sol fürpass kainen erben tragen. 
An den tädingen du bevinst, daz du dein gantz über winst. 

390 Daz dir nun getrawmet ist, das wirt dir kundt in knrczer frist. 
Daz man yetzund kauftet, klainer nutz da mit lauffet. 

Dir geschieht leid und lieb, daz gut verlurst und heltst den dieb. 

b XV 

Ich rat dir stolczer degen, laz dein vart yetz underwogen. 

Hab sye lieb weisslich, sy maint dich noch nit glintzlich. 

395 Es kumpt schier der pilgrein, doch muss er vor leyden pein. 

Der siech gar schier stirbet, wann der todt vast umb in wirbet. 
Du hengst dein haubt vergebens nider, dein verlost wirt dir nit wider. 
Von allen den du wartest schuld, die zalen dich mit Ungeduld. 
Laz dein sendlich vorcht gar, dir sol entsteu ain frölich iar. 

400 Zu got ker deinen nmt, deins lebens wirt ein ende gut. 

Zu pawen sey dir nit so we, es veltt in kiirtz wol halbs und me. 
Zu weisshait und zu gut, ist nit geschickt dein syn noch mut. 
Var hin schnell dein Strassen, Unglück will dich verlassen. 

Du kumpst in gross eren, wild du von Sünden keren. 

405 Da nun dein wünschen ane leyt, daz wiir dein schad noch lange zeyt. 
Lass dirs nur wol gevallen, in reiehtum wirst du schallen. 

Wiss, daz dir das newe klaid, kain er bringt noch kain siiligkait. 
Dein veiud die soltu iagen, du machst sye leicht zu zagen. 

Mit golt und pfeningen, kumet er von disen dingen. 

410 Dir wirt ein weih mit gilt, doch krenckt sy dir mannes müt. 

Er stellet nach deinem plüt, darumb halt dich wol in hüt. 
Wegerst du rechter ding, so mag dir noch wol geling. 

Des Wuchers pesserst du dich nit, er nympt auch rechtes gut mit. 
Ungeluckes hast du vil, du kumpst auch nit auf glückes zil. 

415 Wiss, gewinst du erben, du müst mit in verderben. 

Tading kürcz zu diser frist, wann gluckes gunst yetz pey dir ist. 
Lass den trawm enpfallen dir, er trüget dich, daz glaub du mir. 
Lass dir ze kauffen gach sein, grosser nütz der kumpt darein. 
Den dieb lass mit der diebstal varn, hinfiir solt du dich pass pewarn. 
420 Dein frünt ist alles gutten wert, kain untrew in sein hercz verkert. 
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H Xv 

Sie ist mit boslieit (iurclitningen, vergift ist in ir znngen. 

Der bilgerin gevangen lit, er kumet nit wider in korezer zit. 
Allein er siech ist und kräng, er stirbet doch nit iar lang. 

Laz daz leit von dem herczen, diu Verlust ist dahin daz machet smerzen. 
425 Also ist dir daz glucke bi, daz du solt minimer schuldig sin. 
Untogent vorhte sere, wiltu dir tilgende meren. 

Zwivel sere daz rat ich dir, daz du iht lebest her. 

Buwe wit of dirre erden, ez sol zu grossem nutzen werden. 

Mit dirre lere da du nach kriegest, wisse, daz du an ereil stigest 
430 Wandele dine wege hir, dar nach glucke volget dir. 

Du wünschest und machest grossen schal, ez wirt dir ein grosser val. 
Als daz gestirue vor veriach, ere und glucke dir volget nach. 

Eine wile arme ein wile rieh, sus get ez mit dir wunderlich. 

Ein gezug ich dez wesen sol, in dinen kleidem get ez dir wol. 
435 Allein din urlouge nit herte werde, din Volk behelt sin begerde. 
Daz glucke laufet im eben, er wirt ledig vergeben. 

Sie wirt an sitten zu male die boste und an arde die hohste. 

Von dinen schulden daz geschilit, daz dir vientschaft vil entsteit. 
Da din hoffen an lit, daz gesehiht nit in dirre zit. 

440 Groz wünsch sol dir werden, ez wirt dir nit nutz of erden. 

Vorhte dich nit ez sol geschehen, dir sol glucke davon beschehen. 
Von dines selbes lenden wil dir got keinen erben senden. 

Wan du versuchest reht gerillte, so sol dich die wisheit vernihten. 
Ez ist ein michel affenheit der sinen sin of treume leit. 

445 Du must von dem kaufe lan, da en ist nit gewinnes an. 

Der diep wirt gefangen sider, aber die tube wirt dir nit wider. 
Sie hat dich liep von ires herczen gründe, auch soltu ir vergessen nit ein 
Zöge din geverte stolzer degen, wan du solt hau gottes segeu. (stunde. 

H Xlr 

Der nu in eilende trurig ist, er kumet vider in korezer frist. 

450 Kurcz wirt die suchte sin, in todet doch dez todes pin. 

Wez hoffestu ummer sider, die Verlust wirt dir nit wider. 

Dir wirt vergolten dine schult und wirst mit richtum erfult. 

Du vorhtest dich alzu sere, daz laz nu vorbaz liiere. 

Korcz sol werden din leben, wan du hast dich zu bosheit ergeben. 

455 Daz du zu disem male buwest, ez wert ewig, ob du getruwest. 
Wan du lernest ane fliss, dar um so wirdestu uuiumer wise. 

Gang und laz dir wesen gach, dir laufet daz glucke allez nach. 
Die ere soltu traten, sie wirt dir von hohen luten. 

Daz du wünschest zu dirre zit, dez git got gute wit. 

400 Du lebest wirdecliche, din gut ist dir liep billiche. 
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b XVI 

Sie ist mit posshait durchdrungen und ist gift auf irer zungen. 
Der pilgrein hart gevangen leyt, des kumpt er nit in kurczer zeit. 
Der siech ist vast kranck, doch wert es in nit lanck. 

Dir pringt verlast schmertzen, es hilfft nit slags vom herczen. 
425 Die weil du lebst, hast du daz gluck, daz dir schuld nit kumpt von dem 
Untugent furchst du seren, des wil sich dein säld meren. [ruck. 
Verain dich wol mit got, du lebst nit lang an allen spot. 

Du pawest hoch und weyt, verderben dir den Ion geit. 

Die weisshait wil dich fliehen, wann du wild ye wein einziehen. 
430 Wandel deinen weg schier, ein glücklich sacli volget dir. 

Hast du er so ist verporgen, ich hört dich me umb er sorgen. 

Du wünscht und machst dir ein schal, dir kumpt darnach ein grosser val. 
Jetz arm und dann reich, dir wirt dein leben wunderleich. 

In disem klaid, glaub mir, get es ungeliicklich dir. 

435 Dir wirt in krieg gelogen, damit wärst du betrogen. 

Das gluck lauft im eben, er wirt ledig an alles geben. 

Sie ist pöser sitten, du wirst mit ir verschniten. 

Von deinen schulden daz beschicht, daz dein veind dich sorget nicht. 
So dein hoffen an leyt, daz geschieht nit zu diser zeit. 

440 Nach wucher denckst du fru und spat, lass davon daz ist mein rat. 
Fürcht dir nit du wirst gewar, gluck schuht dich in disem iar. 
Von dein selbs lenden wil dir got kein erben senden. 

Du verschmäehts rechts gerieht, des gibt dir got kain weisshait nicht. 
Es ist ein michel torhait der sein synn auf trawm leyt. 

415 Lass von dem knuff, volg mir, spot und schaden bringt er dir. 
Der dieb ligt dernider, doch das diebstal wirt nit wider. 

Er hat dich lieb daz ist kurtz, umb dich gab er nit ein furtz. 

Zog dein gefert stoltzer degen, dich wil bewaren gottes segen. 

b xvn 

Wer yetz im eilend traurig ist, der kumpt frölich in kurczer frist. 
450 Kurtz so wert die suchte sein, doch stirbet er von todes pein. 

Die Verlust wirt nit gantz, gedenck nur umb ain ander schantz. 

Dein schuld wirt dir vergolten, doch gsicht es nit ungescholten. 

Du fürchtest dich zu ser, dein hercz zu kcckheit ker. 

Kurtz sol werden dein leben, wann du hast dich ze posshait geben. 
455 Was du yetz thüst pawen, das lest sich ewig zeit schawen. 

Du hast zu kainer sach Heiss, darumb so wirst du nymmer weiss. 

Gee und lass dir wesen gach, dir lauft als glücke nach. 

Bit got daz dein eren dein schalckhait nit verkeren. 

Du wünschest einer sache, der nit yeder macht gelächen. 

400 Du lebst gar wirdikleich, dar umb wirstu pillich reich. 
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Wie liep dir zu den kleidern ist, du solt sie Verliesen in kurczer frist. 
Du hast nu krieges vil erfunden, din vient wirt doch uberwunden. 
Der gefangen in den banden lit, er wirt ledig in korczer zit. 

Du nimest ein liebes wip, sie wirt dir niemer leit vertrip. 

465 I)u en linst keinen vient nier, du mögest sin wol werden lere. 

Du hoffest nach grossen dingen, an den sol dir doch misselingen. 
Dich sol gewinnunge riehen, riehtuiu sol dir nit entwichen. 

Din gelucke ist groz of der erden, dir sol vil gegeben werden. 
Dir wirt ein sun gegeben, an allen dingen wirt gut sin leben. 

470 Wie ez dir ge of disem tage, dez kan ich dir nu nit gesagen. 
Din träum als ich dir sage, wil ich her nach dir nit vertragen. 
Der kauf mag dich nit verre getragen, wan da sint lute um erslagen. 
Die tube kumt wider, wez ist dir so bange, der diep sol dar umb hangen. 
Verkus nu sin fruntschaft, sin liebe ist nit zemehaft. 

475 Gestu nu vorbaz disen weg, er bringet dich of krummen Steg. 

Zu dir treit sie liebe groz anruwen vindestu sie uummer hloz. 

H XIv 

Wirt im die arczendie gegeben, so hebelt der sieche daz leben. 
Der Verlust mahtu nit verkiesen, du solt da von me Verliesen. 

1 >iner schult wirt ein michel gevilde, wan du hist der torheit gar milde. 
480 Wie histu vervorhten so gestalt, dich erlöset gütliche gewalt. 

Du göltest dich zu freuden geben, so mohtestu lange leben. 

Wez buwestu of diser erden, ez sol nieman nützlich werden. 

Din lernen ist dir unnütze, ez mag nit vor dem tode schützen. 

Ez wirt weder böse noch gut, der nu ein wandelunge dut. 

485 Bitte dinen sehopphere, der wil dir geben ere. 

Din wünsche ist zu male eben, daz gluck wil dir noch me geben. 
Ich sach, daz in din huz trug daz glucke riektums gnug. 

Du zuhest an ein riclies kleit zu allen ereil wol bereit. 

Laz von dem kriege friliche, du wirrtest überwunden emleliche. 
4!K) Er wirt ledig von den banden, er sol entrinnen nit mit schänden. 
Ich rat dir nim sie zu wibe, ir liebe wil bi dir hüben. 

Dine viende haut dar zu sinne, wie sie dir daz leben an gewinnen. 
Allez daz du hoffest nu, daz kumt dir langsam zu. 

Du mohtest ummer den schaden weinen, dir wirt winnunge gar kleine. 
4i)5 Gelucke mit allem heil wil dir selde mit teilen. 

Zuch din erben mit allen ereil, zu im sollent gunst alle lute keren. 
Öffenlich und auch stille beheltestu mit reht dinen willen. 

Habe nit dar of dinen spot, umb besser trome bitte got. 

Daz gestime ret dir dar zu, daz du den kauf kaufest nu. 

500 Wiltu dich dez suehens under winden, du mäht die tube wider vinden. 
Den frunt soltu nit warhaft nennen, du solt in vorbaz valsch 
Var nu sicherlich, dir gesekikt heil werlich. |erkennen. 
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Dein lieb zu (lein klcyd ist, es gerewet dich noch ee es ze prist. 
Im krieg wirst du enpfinden, dein veind dich uberwinden. 

Der nun gefangen leyt wirt ledig gar in kurtzer zeit. 

Ein werdes weih wirt dir ze tail, got gibt dir zu ir gluck und hail. 
4(55 Du hast dein veind gering, hüt, daz er dir nit schaden pring. 

Du hoffest und hast guten wan, doch sol dir inisseliugen daran. 
Dich sol gewynnung reichen, gut mag dir nit entweichen. 

Dein gelück ist gross auf erden, doch wirst der sei schad werden. 
Dir wirt ein sun gegeben, der gewint ein siiliges leben. 

470 Es get dir wol auf discn tagen, daz wil ich dir für war sagen. 
Dein trawin bedewtet guts, darumb piss frölichen muts. 

Der kauf mag dich nit furgetragen, es sein vil leut darumb erslagen. 
Der diebstal wirt dir wider geben, der dieb verliirt darumb sein leben. 
Lass dein freuntschaft fliegen, wann er kan nichts dann liegen. 
475 Gest du furpass disen weg, er tregt dich auf Unglückes steg. 

•Sie hat dich lieh in herczes grund, mit untrew brichst du schier den pund. 

b XVIII. 

Wirt im erezeney gegeben, der siech behelt sein leben. 

Der Verlust pist du ein gast, wie vil du davon Unmuts host. 

Dein schuld ist dir wild, wann du bist mit torhait mild. 

480 Du pist forchtigklich gestalt, doch losst dich schier gottes gewalt. 
Du solt dich pass ze fragen geben, so macht du noch lang leben. 
Wes pawst du hie auf erden, es sol niemant zu nutz werden. 
Dein weisshait ist unnütz, vor armut cs dich nit besyezt. 

Es bringt im ye kain gut, der nun sein Wandlung thut. 

485 Litt den deinen herren, daz er dir well dein er ineren. 

Du wünschest gar zu viel, daz gluck dir daz versagen wil. 
Reichtum will dich (liehen, du wild dich zu köstlich ziehen. 

Du legst schier an ein reiches klayd, dar inn wirt dir gelück berait. 
Lass von dem krieg frülick, du ligst darnyder sicherlich. 

490 Er wirt ledig auss den panden, und entrinnt mit grossen schänden. 
Ich rat nym sie ze weihen, sy wil dir alle zeit trew beleihen. 
Dein veind hat darauf synn, wie er dein leib und gut gewinn. 
Alles des du hoffest nun, daz get dir gar langksam zu. 

Dein gewin ist gar klein, wann dein maynuug ist unrein. 

495 Gelück und alles heyl, gibt dir got zu deinem teil. 

Zuch den erben zu den ereil, wann gunst wil sich zu im koren. 
Sueeh täding in der styll, dir vollget gancz dein will. 

Hab dein trawin für ein spot, daz du nit erzürnest got. 

Sag den kauft' frülick zu, grosser gewin bestet dir nu. 

500 Wild du dich suchens under winden, so magst du wol den dieb vinden. 
Lass dich sein lieb nit prennen, sein falscheit wirst du schier erkennen. 
Var dein strass sicherlich, dir kuniet heyl wunderlich. 
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Yorbte die tufelinuen, sie wil dich nit mit truwen minnen. 

Er hat hindernisse gnug, im wirret nit, wan er ist klug. 

H xnr 

505 Hencke daz heupt so nit nider und trure nit, ez wirt dir wider. 
Die schult wirt dir vergolten, auch wirstu scre gescholten. 

Der sterne, der da sol ensten, der bezeiget, dir solle vorhte gesehen. 
Die gölte wollent dir nu gehen, karcheit und langes leben. 

Buwe nu vorbaz ummer me, dir sol selde davon of sten. 

510 Du hörest nach dorheit lise, dar umb wirstu mit wise. [truwest. 
Ist ez daz du din wonunge vernuwest, du kumest vorbasser dan du 
Wan du der eren wirdig bist, sie sol dir körnen in kurczer frist. 
Daz glucke git dir selikeit, von dinen wünschen ane leit. 

In diner iugent bistu arm, rieh in dem alter da umb geharm. 

515 Daz kleit, daz du treist an, hasset an dir manig mau. 

Dich sol anvehteu manig man, do sigestu keinem an. 

Er wirt uz den bandeu erlöst, er sol entrinnen und wirt erlöst. 
Nimestu dise böse hut, sie mag nit werden dines herczen trat. 

Du solt verzornen die viende din, wan sie dir von herczen wider sin. 
520 Allez daz du hoffest nu, sendet dir daz glucke zu. 

Gewiununge wirdestu nummer bloz Wunsche groz und über groz. 
Doch glucke, als ich dir sagen, wil bringen dich zu grossen schaden. 
Dir wirt geborn ein lieber son, dir enstet vil eren auch davon. 
Mit schaden sol dir misselingen, von disen bösen gedingen. 

525 Dir ist getromet, ich sage dir, ez betntet ein anders gleube mir. 

Du kaufest den kauf umb suz, dir wirt da von dez schaden kust. 

Du darft nit forschen me da nach, ez wirt dir nit wider so gach. 
Habe in nit liep wiset der sterne, er stele dir daz leben gerne. 
An dem wege den du zogen wilt, sendet dir daz glucke sinen schilt. 
530 Sie kan dir geben susse wort, sie hat hochgemutes ein ort. 

Der bilgerin ist gar swerlieh siech, bitte got vor in. dez bitte ich dich. 
Der sieche nu erstirbet, der tot sere umb in wirbet. 

H XJIv 

Sie meret sich me und me dine schult, wan sie abe nimet so habe gedult. 
Diz ist nu die vorhte din, daz dir iht trugnisse werde scliin. 

535 Din leben hat geluckes me, wan dir zu rehte sol gesehen. 

Du machest einen buwe von nuwe, dir geschiht heil wiltu getruwen. 
Vorhtestu got of der erden, dir sol wisheit gar vil werden. 
Schade dir endelicli entstet, ob die waudelunge geschiet. 

Ere über ere sol dir geben din schopphere. 

540 Allez daz din wünsche begert, daz soltu werden schon gewert. 
Du wirdest nummer riche, dez mustu manigen entwichen. 
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Fleuch die tüffellinne, sye maint dich mit untrewen synne. 

Er hat hindernuss genug, im wirt nit er ist klug. 

b XIX 

505 Henck dein hauht nit so nider und traur nit, es wirt dir wider. 
Dir wirt vergolten dein schuld, mit grossem danck und mit lmld. 
Dir sol geschehen vorcht, daz hastu umb got verworcht. 

Dir wil got geben sterck und vil langes leben. 

Paw für dich iimerme, dir sol seid da von enste. 

510 Merck auf der weysen rat und fleuch der torothen tat. 

Vernewest «ln die wonung dein, du kumpst «lez in schwäre pein. 
Grosser eren du wirdig pist, die gegnet dir in kiirczer frist. 

Nach dem du gewunschest hast, wirt dir fiir seyden lauter past. 
Krumm und armm pist in der iugent, im alter reich und untugent. 
515 Das kleyd daz du nun tregest an, daz hasset an dir manig man. 
Mit krieg dich vil anfechten sol, du behebst den sig und get dir wol. 
Auss dem pand wirt er erlöst, er entrinnt und wirt getrost. 
Nymbst du die faigen haut, sic wirt dir nyiumer lieh noch traut. 
Erzurne schier die veinde dein, wann sy dir hesslieh wider sein. 
520 Alles daz du hoffest nu, daz send dir gelück zu. 

Gewynnung wirst du nymmer sat, du siczst wol an der wuchrer stat. 
Du gewiinst gliickes schier mer, denn deiner genossen vier. 

Dir wirt geporen ain sun, da kumpt dir seid und er von. 

Dir sol schedlich misselingen, von disen bösen tädingen. 

525 Daz der träum saget dir, wetaut ain amlers, glnub mir. 

Du solt den kanffman laden, sttnst ki'impst du sein ze schaden. 
Lass dir nit sein so gach, es wirt wider, vorsch nit darnach. 

Hab in lieb als sack wein, er wolt du legest in dem rein. 

Auf dem weg den du wilt zogen wirst du noch offt und dick betrogen. 
5110 Sy macht dir stiittes frölichen mut, recht als der sack dem esel tut. 
Der pilgrein ist vast kranck, genist er, so sag got danck. 

Der siech wirt schier sterben, der tod wil in erwerben. 

b XX 

Sich mert ye mer dein schuld, und nympt nit ab hob nur geduld. 

Ditz ist nun die vorchte dein, daz ir icht trubniiss werde schein. 

535 Dir wirt ein glücklich leben an dein verdienen gegeben. 

Du machst ein paw newen, der wirt dich schier gerewen. 
Fürchtst du got auf diser erden, so sol dir gross weysshait werden. 
Schad dir entlieh entstet, oh disse wamllung für sich get. 

Dir wirt der eren ein krön, halt dich nur dar inne schon. 

540 Alles das dein wünsch begert, des wirst du hiuder sich gewert. 
Du inacht nit mer gereichen, und must manchen entweichen. 
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Wisse daz dis nuwe kleit dir nit zu nutze ist bereit. 

I)u seit den krieg nit ane gen, dir sol nit heil davon geschehen. 
Der gefangen wirt getrost, er kamt schiere und will erlöst. 

545 Yertrip die tube und halt sie nit, sie hat zu bosheit gepfiiht. 

Der vient ist dir nit schedelieh noch werlich, nit vorhte dich. 
Wirf an got din hoffen gar, wen es sol alles werden war. 

Du winnest alles mer und nier, von gewinne sol dir gut gesehe. 
Ich weis es wol und habe» vermunen, daz dir glucke wulle kuinen. 
550 Dir wirt ein erbe vrowe dich, milte gar und fruden rieh. 

Wilt du es gelouben mir, tedinge nit ich rat es dir. 

Den trouni den du hast gesehen, da sol dir gut von gesehen. 

Wer disen kouf nu tut, dem gesehiet da von kein gut. 

Du verlasest dube aller meist und die kost die du da uf treist. 
555 Er ist ein schalk sam alz ein bunt, wenne er selten ist ein gancz frunt. 
Es ist besser daz du hübest, wenne du dich selber vertribest. 

.Sie ist ein hure heimelich und betrüget mnngen heimelich. 

Alleine er lange uz si, er kuint schiere doch er bi. 

Er sol lange crank hüben, doch sol er die sucht vertriben. 

5(H) l>as du nu verlorn hast, dar wirt dir nit wider ein bast. 

H XIII r 

Wiltu schaden vermiden, so soltu vörten vertriben. 

Du bist dazu gehorn, daz du solt leben und es:en din körn. 

Ich rate dir niehte schalle, vor arnmt sol din bu vallen. 

In keins sünders mut kumet nimer wisheit gut. 

5(55 Wan fiel dich nit gehurc, dine frunt sullent dich beschuren. 

Sterke dich und ere von gote dir wirt gegeben, glohc mir. 

Daz du begerest alle din leben, daz sol dir alles werden gegeben. 
Richtum wirt dir alle zit, ane erbeit und ane strit. 

Gnade in den kleidern sol gesehen, sie soln dir aber nit wol sten. 

570 Du bringest zusamen wol ein her, doch machtu dich nit erwern. 

(iloube, daz der oberst got bringet den gefangen us siner not. 
Noch der din sinne streben, zu wibe wirt sie dir gegeben. 

Sine vintliche surheit, achtes du nit, es wirt dir leit. 

Du hoffist nu vor gebene, es wirt nit bi dime lebene. 

575 Du gewinest gut mit rechte, du darft dar nach nit fechten. 

Daz glücke dir gar wider stet, dins herzen wille nit vor get. 

Von diner lieben frowen soltu grozeu erben schowen. 

Wiltu vermiden bloch und slach, so nim der dedinge lenger dag. 
Merke den trom ymer inere, da sullent groze ding von gesehen. 
580 Dir sol der schaz kouf kumen mit manger hande fromen. 

Gip dem diebe einen grosen slac, er but daz er nit gegeben mag. 


548 gewine Hs. 549 gluck Hs. 551 rates es Hs. 552 du 
fehlt Hs. 558 sie Hs. schier Hs. 5G5 din Hs. (vgl. 642) gehrine 
: beschrinen Hs. 506 gote dich Hs. 575 darff Hs. 581 da er Hs. 


Digitized by Google 


Original from 

UNIVERSITY OF ILLINOIS AT 
URBANA-CHAMPAIGN 



115 


Wiss, (las ditz newe klayd dir ze nutz ist berait. 

Lass nur dein kriegen sein, es nympt dir sunst die pfenning dein. 
Der gefangen ist erlöst, er kumpt pald und ist getrost. 

545 Nym des teufflichen weibs nicht, sye hat zu aller posshcit phlicht. 
Der veind ist dir nit schedlieh, darumb nicht envörcht dich. 

Hab zu got dein hoffnung gar, wann es sol alles werden war. 

Du hast glück zu gewinnen, dir mag nit gut« zerinuen. 

Ich warn dich hab witzen, Unglück wil auf dich sitzen. 

550 Dir wirt ein erb (lez frew dich, milt gar und erenreich. 

Wild du gelaubeu mir, tüdiiig nit, daz rat ich dir. 

Den trawm den du hast gesehen, da sol dir gutz von geschehen. 
Wer disen kauf nu thut, dem geschieht davon kain gut. 

Dir wirt nit wider die Verlust, erspar die kost, es ist umb sunst. 
555 Hab in nit lieb, er ist ein schalk, ergibt dir straieh in deinen palk. 
Es ist pesser du beleihst, dann daz du selber dich vertreybst. 

Sie ist ein torinn haimlich und treügt manchen offcnlich. 

Ob er lang aussen ist, niemand» darumb nichtz geprist. 

Er wirt lang kranck beleihen, doch sol er die sucht vertreiben. 
500 Daz du nun verlören hast, des wirt dir wider nit eiu past. 

b XXI 

Wild du nit schaden leiden, so solt du vorcht vermeiden. 

Du solt leben manches iar, doch nietst du dich viel Unglücks swar. 
Ich rat du solttest nit schallen, vor armut wirt dein paw vallen. 
In kaines sünders mut, kumpt nvmer weysshait gut. 

505 Wandel dich nit also, dein freunt wurden nymer fro. 

Stcrck und er von got dir wirt gegeben gelaub mir. 

Des nun begert dein hertz, wurd es dir, es prächt dir schmertz. 
Reichtum wirt dir in kurtzer zeit an arbait und an allen streit. 
In dem kleyd geschieht dir wol, doch Unglück dich erlauffen sol. 
570 Dein veind kumpt sicher ein und auss, er giib umb dich nit ein laus. 
Ritt den almächtigen got, der gevangen kumpt aus aller not. 
Nach der nun dein svnne streben, die wirt dir zu weih gegeben. 
Dein veind tregt dir schweren neyd, achst du des nicht, es wirt dir leyd. 
Du hoffest yetz einer sach, die dich macht an eren swach. 

575 Du gewinnst gut mit recht, darnach du dir nie gedecht. 

Das gluck wil dir wider sagen, ir ist wenig die dich klagen. 

Von deiner liebsten frawen, solt du manchen erben schawen. 

Wild du vermeyden grossen schlag, so nym der tiiding lengcr tag. 
Merck den trawm vmer me, do sol gross ding von enste. 

580 Des kauffs wirst du nit tewr, du wiieherst vert und hewr. 

Gib dem dich ein scharpffen slag, er pewt daz er nit geben mag. 
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In siner liebe si dir swer, er ist ein dobender zenker. 

Zuck den wec sicherliche dir gescbit gut werliche. 

Wes machstu sie liep gehaben dir geschit leit dar abe. 

585 Der pilgerin ist beswert, daz er nit herwider kert. 

(.Jot und sine craft da bie sol sin arcide sin. 

leb sage dir eins, daz ist war, die verlast wirt dir wider gar. 

Mit gewin kamt dir diu schult, da umb habe gedult. 

H XUIv 

Wes lifles du umb daz leben not, dir ist vil bezzer der tot. 

590 Du buwest nu mit aller craft, es wirt weder gut noch werhaft. 
Dir wirt geben wisheit, lerne dabi dugent samekeit. 

Dinen frumen wil ich nit verswigen, wandeln sol dir ere ercriegen. 
Die ere die «lir nu geschiet, leide und mit frumen davon erstet. 
Din wünsch wirt dir ein sunde, ich versagen minem fronde. 

595 Kichtum kuint in dine bant und wirdest da von geschnnt. 

Die cleider siut dir wol gezeme und wirdest dem wibe wol geneme. 
Hute, soltn criegen vimlen und solt dinen vint überwinden. 

Du solt wesen wol getrost, der gevangen wirt erlöst. 

Zu dem wibe din mut stat niin ein ander daz ist min rat. 

600 (Jot bewart mit sinen gnaden, daz dir nieman mag geschaden. 
Laz dine hoffnünge sin, bit got umb die gnade sin. 

Dir wirt gewinnunge also gros, daz du werdest dez dodes blos. 
Daz glucke wil dir geben gnade und langes leben. 

Din wip gewint ein erben dir vol ereil und tilgenden, gloubc mir. 
605 Beginne der tedinge sicherliche, du uberwindest werliche. 

Du solt haben hohen mut, din trome werdent alle gut. 

Dine winnnnge ist gut und siecht, der kouf ist aber ungerecht. 
Der diep hat es lasen lie, hüte, daz da nit lit schade bie. 

In (lime herczen soltu in begraben, er wil dich alle zit lieb haben. 
610 Wiltu vermalen nu den tot, so soltu hüben, daz ist dir not. 

Sie ist übel und schint gut, oucli meinet dich nit ir valschcr mut. 

Der nu da ist in fremden landen, den hat der tot in sinen banden. 

Wie groz dez siechen suchte sie, do wont doch gottes gnade bie. 

Zu male lege dine sorge nider, die Verlust kumt dir nit wider. 
615 Dir wirt vergolten, daz soltu seen, aber dir sol schade da ensten. 
Vorckt dir bas, daz stet dir wol, die weit ist aller falscheit vol. 

H XIV r 

Den buwe soltu lassen vor sich gan, dir sol gut dar ahe bestan. 
Bitte dinen schopphere, daz din kunst dir bringe ere. 


588 kum Ifs. 592 der ere ir criegen Hs. 593 ensten Hs. 594 
wir Hs. minen Hs. 595 knnt Hs. 596 nit gezeme Hs. 601 hoffnuge 
Hs. 602 gewinnuge JIs. 607 und siecht siecht (das erste durch¬ 
stachen) Hs. 608 hüte dz dz dliet schade bie Hs. 611 un Hs. 
612 fremden Hs. der hat den tot Hs. 


Digitized by Google 


Original from 

UNIVERSITY OF ILLINOIS AT 
URBANA-CHAMPAIGN 



117 


Er ist dir ein trewer degen» du solt sein mit lieb pflegen. 

Zeuch yetz den weg mit frewden, du kuiupst mit grossen gewden. 
Lass sy schaffen ire ding, sie pult dich umb den pfenning. 

585 Der pilgreiu ist beschwert, daz er nit herwider kert. 

Got mit seinen gnaden wil in der kranckheit entladen. 

Ich sag dir glaubs für war, die Verlust wirt dir wider gar, 

Mit gewin wirt dir dein schuld, darumb hab eine klaiue geduld. 

b XXH 

Was leydest du und» dein leben not, dir war pesser vil der todt. 
590 Du pawst nun mit aller kraft, es wirt weder gut noch werhaft. 
Dir wirt vil weisshait gegeben, pesserst du dein fruutlichs leben. 
Dein wandeln lass nun sein, triick dich, so vermeidest du peiu. 

Die er die zu dir ist gericht, davon dir frewd und leyd geschieht. 

Dein wünschen ist dir suud, frag darumb all dein frund. 

595 Reichtum kumpt in dein hand, doch wurdest du da mit geschant. 

Die keyder sein dir wol gezem, darinn würst du den frawen genem. 

In krieg soltu glück vinden, und dein veind über winden. 

Es kumpt schier der gefangen, nach gluck ist es im ergangen. 

Zu einem weih dein sin stat, biss nit ze gach, das ist mein rat. 
600 Vor deinem veind pist du bewart, hilft dir got nit, so ligt dir hart. 
Lass dein hoffen sein, du pringst dir nur selber pein. 

Dir wirt gewynnung gross, an gut würst du nymmer plüss. 

Das glück wil dir geben güt und auch langes leben. 

Got wil dir geben erben, die dich an er und gut verderben. 

C05 Gee in die tiiding frülicli, wan niemauds überwindet dich. 

Du solt haben glitten müt, dein trawm werden all güt. 

Dein gewinn ist güt und siecht, doch ist der kauff ungerecht. 
Der diep hats lassen vallen, sweig, er wirt sich selbs verkalleij. 
Hastu eins valschen klaffers gert, so hab in lieh, du pist gewert. 
610 Wild du vermeiden den tod, so beleih hie, es ist dir not. 

Sie hat ein ochsen gallen, und trüget dich mit valschen schallen. 
Der nun ist in frönulen landen, den hat der tod in seinen panden. 
Wie gross der kranken (suchte) sey, noch want im gottes genad pey. 
Leg nur dein sorg nider, die Verlust wirt dir nymmer wider. 

615 Dir wirt vergolten solt du sehen, doch miiss daz mit schad geschehen. 
Furcht dir pass, daz zimpt dir wol, die werlt ist aller untrew vol. 

b XXIII 

Mich wundert und ist nit arg, du pawst gern und pist doch karg. 
Niemant sich an dich ker, du hast weisshait und kain ere. 
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Du wandelst dich unsicherlich, diu wandeln ist verlieh. 

620 Von allen luten daz ist war, sol dir ere widervarn. 

Dir gesellilit dez du wünschest nu, aber der tot kumet dar zu. 
Beger nit of erden, daz diner phenninge vil werden. 

Ez wirt daz aller beste kleit, wol im, dein es ist bereit. 

Kriegestu zu disem male, ez ist diu schade ane zal. 

G‘25 Der kerker der entwichet, der gefangen dannen slichet. 

Du solt ir nit nemen, auch soltu dich ir yeiner Schemen. 

Din vient mag dir nit getun, doch mit Worten git er dir zu. 

Din hoffen ist dir nit gezeme, wan er wirt dir nit geueme. 

Wer got von herzen liep hat, richtuin und tugent dem entstat. 

G30 Alles gluckes ein teil, dir körnet und auch allez heil. 

Din ere gar an allen nit, an dinen erben zu male lit. 

Got wil dez dinges walten, ane krieg wirt ez of gehalten. 

Allez daz dir getromet hat, wisse, daz daz war enstat. 

Grif zu dem kaufe, selde sol da mit laufen. 

G35 Trnre nit vorbaz sider, din ding wirt dir allez wider. 

Gram ist er dir und nit holt, er menget und schilt, daz ist din solt. 
Du solt nit Entrinnen, mit schaden verstu von hinnen. 

Sie wil durch dich sterben das kan dir liebe erwerben. 

Der eilende der ist siech, er stirbet, daz ist endelich. 

(140 Der sieche sol nit sterben, daz wollent die planeten erwerben. 

Die gotte spreehent alle, dir solle din Verlust wider vallen. 

Dine frnnt sollent vor dich gelten, dez soltu mich nit melden, 
Wil man dez gleuben mir, vorhte ist nirgent hie. 

Die sterren sagent du sollest leben, richtuin sol dir werden gegeben. 

H XIVv 

G45 Ich wil dir dez nit verewigen, mit gelte soltu knnst erkriegen. 
Wandel dich nit, daz ist min rat, wan daz gestime also stat. 
Wiltu vor torheit hüten dich, so wirdestu an eren rieh. 

Von disem wünsche daz geschiht, daz dir Ungnade vil enstet. 
Erkriegestu wol nit grosses gut, du wirdest an eren hochgemut. 
GöO Du solt dich nit kleiden, du stirbest da in mit leide. 

Swert, fure und auch holcz bringet wider dich din vient stolcz 
In den banden hübet er nit lange, nach dem dir nu ist bange. 
Wirt sie dir zu wibe, mit glucke soltu bi ir hüben. 

Mit dinen vienden dich beriht, wan du hoffest gar zu nihte. 

G55 Hoffestu guter dinge, von gotte mag dir wol gelingen. 

Du wünschest als ein böser diep, da von bistu gotte nit liep. 

Du suchest alle tage glucke, ez wirt dir gnug of dinem rucke. 

Alt mit eren sol er werden, din erbe of diser erden. 

Wirdestu an disen tedingeu funden, vor war du werdest über wouden. 
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Da wandelst gar unsicherlich, verzücb ain weil, daz rat ich. 

620 Pewar dich pass vor schänden, so got dir er zc handen. 

Waz du wünscht ilaz geschieht, doch wiss, der tod sich zu «lir rieht. 
Wiss das auff diser erden, deiner pfenning wenig werden. 

Du tregst ain vil gut kleyd, doch pringt es dir schier leyd. 
Kriegst du zu disem mal, es füget dir ein schweren val. 

625 Der gefangen kunipt geschlichen, der ploek ist im entwichen. 

Du solt sie mit nickte nemen, sie wil sich kainer posshait scheinen. 
Dein veind mag dir nichtz gethu, doch seezt er dir mit Worten zu. 
Du hast gar torlichs hoffen, du solt dich selber straffen. 

Das du nun lang gewinst, so pleibt dir doch nit daz minst. 

630 Alles glucks ein tail kunipt dir schier mit grossem hail. 

Ein erben dein weih gewinnt, dem er noch guts nit zerrinnt. 

Got wil der tiiding walten, es wirt an krieg auf gehalten. 

Wiss, daz dir alle snch ergat, nach dem es dir getrawmet hat. 
Greiff pald zu dem kauffen, ungluck mag nit mit lauffen. 

635 Umb daz diebstal nit vast traur, es wirt deiin nächsten nachtgepawr. 
Ker dich nit an sein sweren, er lugt und acht kainer ereil. 

Du solt beleihen lenger, slinst wirt es dir noch strenger. 

Sy hat dich lieh inniglich, du kaust doch nit geliehen dich. 

Der ellendt kunipt über lanck, er kam gern, wer er nit kranck. 

G40 Der siech sol yetz nit sterben, daz thün im arm leut erwerben. 

Dir wirt wider dein Verlust, und het ers noch so wol vertust. 
Dein pürg für dich gelten, mit sweren und mit schelten. 

Du wild in vorcht verzagen, des solt du dich vertragen. 

Du hast ein pinlich leben, all sach wild du auss streben. 


b xxim 


mit gelt solt du gewinnen kunst. 
sunst glaub, daz ez dir übel gat. 
so ist <lir gross er beschaft. 
ungenad du leyden must, 
noch bleist an eren hochgemut. 


645 Mir wirt weysshait nit umb sunst, 

Wandel noch nit daz ist mein rat, 

Huetst dich vor pöser geselsehaft, 

Von disem wünsch den du thust, 

Ob dir wol nit wirt grosses gut, 

650 In deinem newen kleyde begegnet dir herczigs leyden. 

Lass von dem krieg rat ich dir, du kumpst sunst in verderbeu schier. 
Er ist nun auss dem pande, und kumpt pald zu lande. 

Wirt sy dir zu einem weih, so wil sich glück zu dir scheyb. 

Mit deinem veind dich verricht, wann du gewinnst an im nicht. 
655 Hoffest du zu guten dingen, so liess dir got wol gelingen. 

Du wucherst mit gedencken und thust dein sei bekrencken. 

Du suchst gelück alle tag, es wirt dir nicht für war ichs sag. 
Dein kind wirt noch dein herr, wann im wirt gross wird und er. 
Lass dich yetz zu tädingen, umb nichteu wil enbringen. 
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660 Getnnve got, daz ist sieht, so werdent dine trenrae gerelit. 
Gewinnunge dir nn nit enstat, laz da von, daz ist min rat. 

Suche den diep sider, wolt got, hettestu daz dine wider. 

Daz gestirne saget da bi, daz er ein lieber front si. 

Wiss, daz du hie nit wol stest, ez ist besser daz du binnen gest. 
665 Begerstu ir yemer nie, dir sol groz leit davon of sten. 

Der eilende ist nit lange, wan im ist her heime bange. 

Sin leben unendeliehen stat, er lege sich sterben daz ist min rat. 
Daz nu bizber verlorn ist, daz viudet man nit wider in kurczer frist. 
Dine schult sol dir werden wider, ricbtum kuniet dir von dem bymel nider. 
670 Vorcbte und oucb schalle, solt du haben dis iar alle. 

Din leben daz ist dir nutze, doch in dem sumer habe sin hüte. 
Dirre buwe wesset nit, got bat da zu keine ptlibt. 

H XVr 

Wandelst du dich zu dirre zit, din heil wirt groz und wit. 

Von gotte ist dir daz geschehen, daz dir erc nit sol bescheben. 
675 Du wünschest waz din äuge siebt, wisse, daz ez nit gescbit. 
Gedencke nach richtum nit, du linst zu arniut gei>lliht. 

Die wile daz du treist daz kleit, so soltu leben in virdikeit 
Wan du nu verzerest diu gut, so wirt din krieg ein brende glut 
Allein spade gesellee, iin sol doch bosunge ensten. 

CSO Nim sie nit zu wibe, du solt bi einer bessern hüben. 

Staut in diner hüte nu, din vient wil dir ein böses dun. 

Du hoffest zu künftigen dingen, nn den dir nit sol gelingen. 

Kein gewin wil dir bestan, wan gottes rach wil dich sinn. 

Dir sendet nu der oberste got, gelucke groz an lasters not. 

685 Dir ist gebom ein liebes kint, dez die glucke alle sint. 

Wiltu dines lebens sicher sin, so wirp nach gunst des ribters din. 
Daz nu dir getroniet bat., wisse, daz ez dir zu tröste gat. 

Keufe daz da stille ste, waz sich wege daz la gen. 

Du vindest bi dem diebe verholn, waz er dir bat verstoln. 

690 Er bat dich liep mit voller ger, er wirt wilde, ich wil dich gewern. 
Du wandelst nu mit froinen, du solt schiere wider komeu. 

Sie wil dinen willen dun, da kumet allez übel zu. 

Er kumet wider in kurczer frist, wan er in freuden uz ist. 

Ich sprich ez werlich wider «lieb, daz er ist in minnen siech. 

695 Es wird dir wider vollen snel, ez nimet den diep noch allez bei. 
Du hast ez geliden frolich, ez wirt dir wider, silie an mich. 

Dir gehütet gottes gewalt, daz du dich vorbten salt. 

Ich sage dir ane twang, din leben wirt gut über lang. 

Dinen buwe in kurczer stunt, den stormet din vieut daz si dir kuut. 
700 Wiltu wisbeit lernen, sie kumet zu dir vil gerne. 
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660 Betraw got und piss siecht, so werden dein trawm alle gerecht. 

Ob dir wol gewyn bestat, lass dein furkauffen ist mein rat. 

Du bedorfft den diep nit suchen, du solts im nyimner arges Huchen. 
Vor aller weit hat er dich lieb, sein hercz du stilst recht als ein dieb. 
Wiss, daz du hie nit wol stest, ich rat daz du von hinnen gest. 
6G5 Aigns Unglück suchst du, so du zu lieb ir spriche.st zu. 

Der eilend ist nit lang, in zwingt auch der belang. 

Dein leben ist ze grob, niemants mag dir geben lob. 

Daz do nun verlorn ist, daz vindt man nit ze kainer frist. 

Dein schuld die mag nit schimein, Unglück kumpt dir von himeln. 
G70 Vorcht mit grossen sorgen, hast du gewiss all morgen. 

Im alter wirst du frumm, sich, daz der tod nit under klimm. 
Wann du den paw volbringst, darnach du mit armut ringst. 

b XXV 

Wamlerst du zu diser zeit, so wirt dein lob prait und weit. 

Von got ist es dir beschert, das dir er wider vert. 

675 I)u wünschest was dein aug gesicht, glaub, daz es nicht geschieht. 
Gedenck dir nach reichtum nicht, armut hat sieh zu dir verpflicht. 
Die weil du tregst das kleyd, so lebst du in wirdigkait. 

Wann du verzerscht dein gut, so wurdst du erst von krieg behüt. 
Im geschäch schier losung, so irret in mangk valsche zung. 

680 Hut dich vor disem weih, sie ist wider deinen leib. 

Stand recht in deiner hut, dein veind dir ein posshait tut. 

I)u hoffst zu künfftigen dingen, zu dem dir doch nit mag gelingen. 
Dir mag besten kain gewin, der wucher nirapt das haubtgut hin. 

Du hast verdienet umb got, gelückes vil an alle not 

G85 Dir wirt ein kind mit schände, daz bringt dich von dem lande. 
Hüt dich vor dem tädingsman, wann er dir keins guten gan. 

Das dir nun getrawmet hat, das selbig dir ze trost ergat. 

Kauff ligendes güt, mit varendem nit trüb dein mut. 

Du vindst bey dem dieb verholen, was er dir vor hat gestolen. 
G90 Er hat dich lieb yemer yemer daz wert als lang du helst dein er. 
Du wandelst nun mit frummen und solt schier wider komeu. 

Sy wil deinen willen tün, doch solt du irer eren schon. 

Er kumpt in kurczer frist, so niemandts mer zu rom ist. 

Ich sprich es wol wider dich er ist allain durch mynnen siech. 

695 Dein verlörst wirt dir gesent, und wirt der dieb schemlich geschendt. 

Dir ist ein gütter fründ ein schuld, daz gelt verlurst und auch sein huld. 
Hab ein hercz daz ist dir not, vorcht die bringt dir schad und spot. 

Ich sag dir mit traurigem mut, dein leben ist nit lang noch gut. 
Dein gepew in kurzer stundt, erstört dein veind daz sey dir kuinlt. 
700 Wild du nun weisshait lernen, so müsst unkeuschait euperen. 


669 kunt Hs. 

Vian , Mon«Jwahr»*gebucb. 



Digitized by Google 


Original from 

UNIVERSITY OF ILLINOIS AT 
URBANA-CHAMPAIGN 




122 


H XV v 

Groz ere wirt dir nu entstan, doch soltu sie liit lange han. 

Allez daz du wünschest dir, bistu ez wirdig, ez wirt dir. 

Nach rieh tum diu genmte stat, von wibes wegen ez geschiht. 

In disem nuwen kleide richtum dir knmet ane leit. 

705 Kriege nu nach grossen dingen, dir kau dar an misselingen. 

Man heit in of bescheidenheit, er wirt ledig sunder leit. 

Wirt sie dir zu wibe gegeben, daz glucke wil (darüber) sweben. 

Din vient wil dir mit listen zu, allein mag er dir nit getun. 

Din hoffen stet of einen wege, dez wirt dir nit ein treck. 

710 Git dir got wünsche daz spriche ich, daz ist zu mal wunderlich. 
Gutes gluck ist dir bekaut, daz wil got wandeln zu hant. 

Allein du erben begerst, doch ist gut daz du ir enberst. 

Dise tedinge soltu miden, wiltu nit grossen schaden liden. 

Daz dir nu getromet ist, daz wirt dir kunt in kurczer frist. 

715 Kaufschacz trip nit vorbaz mere, an andere arbeit ube dich sere. 
Ich sage dir daz dez hymels kreiz, weder diep noch tupe weiz. 
Ich rat dir mit truwen da by, daz dir dirre frunt liep sy. 

Gang nu snel war du wilt, schade ist din frideschilt. 

Trip sie snel of einen graben, sie wil alle manne haben. 

720 Sich er kumet gesunt her wider, er sol in freuden leben sider. 

Kr sol genesen zu disem male, über koreze zit kumet sin val. 

Der dise verlost geuomen hat, durch nieinans twang er sie lat. 
Die schuldigen sint nit genende, sie sterhent und geltent ez an dem ende. 
Wie sicherlich ez dir nu ge, dir sol vorhte da nach ensten. 

725 Wenn du in senften lebest gar, dez ist dir der dot swar. 

Diner arbeit ahtest du kleine, wan din buwe sol werden reine. 

Ich wil dez nit verswigen, mit arbeit mustu kunst erkriegen. 
Wer nu snel von hinnen vert, dem ist ere und glucke beschert. 

H XVI r 

Yle nach den wünschen din, er kumet dir of die truwe min. 

730 Richtum wirt dir gegeben und mit ereu langes leben. 

Dir wirt gegeben kleider, aber ez beruwet dich leider. 

Laz nit von dem kriege, dine viende mussent dir nigen. 

Der den gefangen behalten hat, wisse, daz er in schiere lat. 
Wisse, daz dis werde wip sprichet du siest ir leit vertrip. 

735 Wie wol er dir widerstrebe, doch muz er sich dir zu eigen geben. 
Wirt nu din hoffen war, dine sunde werdent offenbar. 

Du wünschest mit dines herczeu erge, die helle wirt din herberge. 
Ungelucke ist von dir gekart, glucke kumet dir of der vart. 
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b XXVI 

Grosse er wirt dir entsten, doch magst du sv nit lang gehan. 
Alles das du wünschest dir, pist du des wert, es wirt dir schier. 
Nach reichtura stet dein geuiut, daz wirt dir noch von weibes gut. 
In disem newen klayd dein lieb dir kninerlay verseyt. 

705 Krieg nun nach grossen dingen, dir sol nach allem wünsch gelingen. 
Man heit in mit bescheidenheit, er wirt ledig an alles leyd. 

Du pist grob und unbescheiden, gee des ab, sunst wirst ir leyden. 
Dein veirnl sucht mit listen dich, hab dein selbs acht das rat ich. 
Dein hoffen stet zu einer schancz, doch wiss du farczst nit an dem tancz. 
710 Sol dir gewyn besten, daz muss wunderlichen zu gen. 

Geluckes reich pistu selten, deiner schwier must du entgelten. 
Eins erben thust du bcgeren, des wöltest eins mala enperen. 

Es sol aus disen tiidingen, vil kriegs und Unglücks springen. 

Das dir yctz getrawmet ist, wirt dir wol kunt in kurczer frist. 
715 Kaufmanschafft treyb nit mer, zu ander sach dein vleyss ker. 

Ich sag dir das in disem kreis, niemants mer den dich weyss. 
Glaub das der frumm heit, dich hat auss aller werlt erwelt. 

Ge schnell wahin du wilt, dir ist bereyt des frides schilt. 

Treib sy schnell auf ein graben, da sy all mann mug haben. 

720 Merck er kumpt gesunt wider, und hat in freyd gelebt syder. 

Er genist zu disem mal, doch in kurcz kumpt wider sein val. 

Der die Verlust genomen hat, durch niemants willen er sy lat. 

Dein schuldiger wirt gescheut, er stirbt und zalt dich an dem endt. 

Wie sicherlich es dir nun get, wiss, das dir vorcht darnach entstet. 

725 Du hast senft gelebt piss her, des wirt der tod dir vil ze swer. 

Deiner arheit ach st du klein, wann dein ist nit der paw allein. 
Wiss, daz mit müssig gen kaiu weisshait dir mag zu gesten. 

Der nun pald von hinnen kert, dem ist er und gluck beschert. 

b XXVII 

Du hast mit wünschen lust, und verlorst vil wort umb sunst. 

730 Reichtum wirt dir geben und mit ereil langes leben. 

Dir wirt gebotten ein gewand, darinn wirst du der lieb ermant. 
Krieg mit frölichem schalle, dein veind muss dir zu fiiss vollen. 
Der gefangen hat hoffen, im werd die gefenckniiss offen. 

Wirt dir daz weih zer e, so frag hin für nit me. 

735 Wie ser er dir yetz widerstrebt, er wirt dein aigen, weil er lebt. 
Wirt dir nun dein hoffen war, dein sund die werden offenwar. 

Zu wuchern bist du schnell, dein herwerg wirt in der hell. 
Unglück kert sich pald von dir, glück und seid kumpt dir schier. 
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Wiltu mit gedulte loben, einen erben wil dir got geben.' 

740 I>u solt frolichen sten, du überwindest duz soltu sehen. 

Du solt got dar umb lieben. daz din trome wol ergee. 

Laz den kauf zu dirre stunt, die gotte sagent er si nit gesunt. 
Der diep wil sin geinute wenden, und wil die tube wider senden. 
Wen er dines Insters gert, so ist er diuer liebe nit wert. 

745 Zoge an bin sicherlich, got ist mit dir eweclich. 

Weder warhaft noch gut ist ir Vergifter mut. 

Er ist sicher lange uz gewesen, er kumet schiere wider und ist genesen. 
Die suht bat im we getan, daz in der tot wil bestan. 

Der an der Verlust schuldig ist, er git ez wider in korzer frist. 

750 Die wile du lebest of der erden, so soltu schulde nit ledig werden. 

Biz als ein homboge stark und vorhte wirf uz dines herczen sark. 
Dir ist din leben ein teil zu swar, dar umb nim des todes war. 
Du hast ez wislich erdaht, dar umb so wirt ez vollenbraht. 

Du suchest wisheit und kunst, die git dir got mit sinen gunst. 
755 Mit nihte dise reise kiesest, da du din glucke iht verliesest. 

Sich wandelt dinc wirde und din ere, daz glucke wil sich von dir keren. 

H XVI v 

Du wirdest truwen riche, daz sagent die sterren offenliehe. 

Die lute sprechent alle daz, nie kleider worden geschicket baz. 
Beginnestu dez krieges nn, zu dem sige niemer kumest du. 

7(10 Allez din gesiebt frauwet sich, daz trot von banden loset dich. 
Nim sie wan sie ist wamlels fri, die kunsebaft wil daz nit besser sy. 
Der vient kumet dir zu hulden aber nit von dinen schulden. 

Din hoffen dir nu gesehiht wan daz gluck brete stet. 

Biz sicher dir entstet me schaden, wan von wünschen körnen gnaden. 
705 Dir git got dez gluckes teil, er ist din hoffen und din heil. 

Dir wirt ein erbe ungezeme, ein wiht und auch ungeneme. 

War du din tedinge hin wendest, wisse, daz du allez endest. 

Din trome ist dir wunderliche swar, ich sage dir ez wirt nit war. 
Du kaufest mit dinem gude, gottes gnade und sin hude. 

770 Der diep als ich vor war weiss, der sendet dir die tube einen schciz. 
Er ist werlich din rehter frunt und ist in diner liebe entzunt. 

An disem wege wol dir gesehiht, doch blibestu dir ez baz erget. 
Sie ist, ich sage, als ez lit, getruwe und warhaft alle zit. 

Er ist verre und lidet kurnmer er kumet auch wider nummer. 

775 Der sieche wirt gesunt ane frist, die gottes craft sin arczat ist. 
Daz du nu verlorn hast, daz blibestu bloz und gar ein gast. 

Du vergütest ein teil an dem leben, an dem tote zu male vil eben. 
Die vorchte ist verre von dir, vorebte dich nit, glonbe es mir. 

An disme leben wis wol gemnt, dir enstet heil unnd alles gut. 
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Hab gedult ein kurcze zeit, so wirt dir ein erb breyt. 

740 Hör zu der täding, doch bis zu volgen in gering. 

Du pist ze toren nit versaumpt, glaubst du es gesekech, waz dir träumt. 
Lass den kauft yetz an steil, dir wirt sunst Unglück zu gen. 

Der diep wirt sieh wenden und dir dein hab wider senden. 

Wiss, daz er deiner schänden gert und ist auch deiner lieb nit wert. 
745 Du solt yetz sicher ziehen, Unglück muss dich fliehen. 

Weder warhaft noch gilt, ist ir vergifftiger niut. 

Kr ist vast siech auss gewesen, durch gemeines pet sol er genesen. 
Der kranck newst, daz im nit zimpt, der tod in schier hin ninipt. 
Der an der Verlust schuldig ist, der gibt es wider in kurczer frist. 
750 Du magst mit schuld auf erden nymmer ledig werden. 

Schlach vorcht auss deinem herczen, es bringt dir schad und scbmerczen. 
Dein leben ist nur angst und not, es wer als gut du werest todt. 
Du hast es wol bedacht, darumb wirt der paw volbraclit. 

Du stichst vast leppische kunst, zu iler so wirt dir gliiekes gunst. 
755 Mit niebte rayss yetz hindan, dir ligt gancz verderbn daran. 

Du krenckst dich selbs au wird und ereu, waz gut ist, daz thust nit gern. 

b xxvrri 

So du beginst ze reichen, so wil der todt zu dir schleichen. 

In dem klayd verlurst du lieb und torrseht auss recht alz ein grieb. 
Den krieg lass underwegen, dir wirt ye kain sig gegeben. 

760 Alles dein geschlecht erfrewet sich, daz got von panden löset dich. 
Nym sy nur au ff ein nacht, sie hat manchem unglnck bracht. 
Dein veind kumpt schier ze hulden, aber nit von deinen schulden. 
Dir geschieht nach deinem hoffen, die rechte stund hastu getroffen. 
Du wucherst stest mit synnen und kaust nymmer genug gewinnen. 
705 Dir gibt got glucks ein michel teyl, dir ist beschert seid und heyl. 
Dir wirt ein erb fürwar, der stirbt in dem ersten iar. 

Biss in der täding klug, du kumpst ir sunst in unfug. 

Dein trawm bedunckt dich schwer, es wirt nit war es ist ein mcr. 
Kauff deiner sei ein ewigs nest, das rat ich dir es ist das pest. 
770 Der dich besorgt dich nicht, doch kumpt er kürtzlich für gericht. 
Er ist dein getrewer frundt, und in deiner lieb entzunt. 

An disem weg dir wol geschieht, doch bleibst du hie es rewt dich nicht. 
Sye ist ein krön ob allen weihen, on dich so mag sye wol beleihen. 
Er ist verr und leyt kummer, er kumpt villeicht auf ien summer. 
775 Der siech gar schier genist, gottes gnad sein ertzney ist. 

Daz du nun verlorn hast, des bleibst du sicherlich ein gast. 

Dich kümmert nit vergelten, weder an vorderen noch schelten. 
Die vorcht bringt dir schaden, der solt du dich entladen. 

Du lebst noch lange iar, piss gancz ergrawen all dein har. 
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780 Pissen l»u wan sieh behort, din vint mit für in zerstört. 

Dir wirt gegeben wisheit, die get nit nach diner selikeit. 
filoubest du der worheit mir, wandel nit ich redes dir. 

Pir (wirt) disse ere gegeben, mit eren endest du din leben. 

Kiindestu ez mit gedult liden, got wil dir dez Wunsches zwiden. 
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780 Disen paw sey dir verkundt, dein veindt mit fewr anzunt. 

Dir wirt gegeben weissheit, die richtest du auf posslieit. 

Gelaub in warheit mir, wandel nit, das rat ich dir. 

Dir wirt gross wird gegeben, mit eren endest du dein leben. 

Got wil nach wünsch dich geweren, lass nur die werlt dich nit verkeren. 
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